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Die erſten Schüſſe, 

In einem Sumpfe waren die Bündniſſe des alten Eu⸗ 
ropa errichtet. Jeder lockte ben andern berbet, lauerte, ob er 
nicht enblich das Verbotene berſeß; dann rief er: Der Käuber 
hat die geſetzliche Grenze verletzt, zu Hilſel Da chriſtliche 
Moral jeden Angriff verbot, dürſte nur Abwehr als Zweck 
erſcheinen; um alſo den Bündutsfall zu Mauch Ale wartete 
ebe Gruppe den iu Hrag ber felnblichen ab. Wel ileſ ironiſ⸗ 
ahrheit, die Us rage nach dem Bündnisfſalle Frankreichs 

Geſandter in München niederſchreibt: „Die geringe Anzahl 
von Perſonen, die den Verirag kennen, ſcheinen ihn verſchieden 
zu interpretteren.“ 

Doch auch ohn e Daungpſechle waren die Völler ſelbſt, 
die die Kriege faktiſch gle l en und durchzuleiben hatten, 
vor allem war die unterſte Klaffe nur durch die Ueberzeugung 
zu entflammen, baß ſie angegriſſen würde. So ſuchte jeder den 
Angriff des andern zu konſtruteren. Sie hätten ſich wochen⸗ 5 

alten können un Weß ewaffnet in Schach ber zuſchauenden 
2 Me Zeit gelaſſen, das Machiwort waffenloſer Vernunft zu 

rechen. 
Aber der Wille der Generale ſprang aus dem Hinrer⸗ 

halt ihrer hauptſtädtiſchen Palais in unſtchtbaren Funken bis 
ſu den Vorpoſten, die als vie erſten Akteure Eü ungeduldig 
ſampſten, Ueberall gab es Patrouillen von ſü piß von zwanzig 
Mann, die die Grenzen anpirſchten. Ein Teil der „Grenz⸗ 
verletzungen“, auf dlie ſich nun die meilten Kriegs⸗ 
erklärungen zum „Bündnisfalle“ ſiützten, war alſo wahr; der 
erlogene Teil klang wahrſcheinlich und konnte eine Stunde 
Lotun wahr werden, Müßiger Zeitvertreib, den Kampf dleſer 
okumente zu entſcheiden, die Heußu lich auf beiden Seiten 

eigene Unſchuld zu exweiſen ſuchten üichtin iſt nur vie Abſicht 
der Valhnen hinten, der „. fern ber Vorpoſten vorn und der 
Doppelſinn von Verträgen, die mit beiden rechneten. „An ſich 
iſe nichts weder gut nos böſe: das Denken macht es erſt dazu.“ 

Von allen Stäben Europas wurden jetzt GCreunz⸗ 
verletzungenerfunden, um intern auf die zögernden 
Diplomaten zu drücken. Nach Berchtholds Pbantaſten, die 
faſſen Schiſft auf öſterxeichtſche Truppen hatten ſchlehen 
aſſen, buchte der deutſche Generalſtab den Einfall der Ruſſen 

bei Johannisburg für ſich:, „Hiermit hat Rußland ben 
Krieg gegen uns begonnen,“ ſchrieben die erlöſten Diploma⸗ 
ten den Zeitungen vor. Ein kleiner Truppenfübrer hatte 
ohne Kenntnis der inzwiſchen erfolgten deutſchen Krleas⸗ 
erkegauf, tatſächlich die Greuge ſärinen — — 
Wichtiger war es für GFralkreich, der Ueberſallene zu 
Ban nicht bloß die Sözialiſten, auch ihre Gehner, dle 
anliers im Lande, waren ace geſtimmt, die FugPon . 

mitzuſingen; der eniſcheidende Verbündete aber, England, 
bing mit ſeiner Mürnpeift geradezu vom deutſchen Angriff 
ab. Iswolſki, der ſkrupelloſe Sekundant der Pariſer Kriegs⸗ 
freunde, drahtete manches, was üeas ſpäter die: ruſſiſche 

inem Milktärattaché ſoll der franzö⸗ 
fiſche Kriegsminiſter zyniſch vertraut haben: „Wir können ſa 

daß wir im uupölma ntereſſe des Friedens 
peitweilig die Mobilmachung zu Iangen Worton⸗ 

was uns nicht hindern muß, unſere Vorhereitungen fortzu⸗ 
ſetzen und ſogar zu verſtärken, nur möglichſt Maſſentrans⸗ 
porte zu meiden.“ Und als dann die Deutſchen wirklich kom⸗ 
men, drahtet Jgwolſki begeiſtert ſeinem Chef: 

„Die Deutſchen überſchreiten in kleinen Trupps die 
Grenze. Das wird der Regierung die Mhalichkeit geben, der 
Kammer zu erklären, auf Frankreich ſei ein Ueberfall vertübt. 
Der deutſche Einmarſch in Luxemburg wird hier ſehr günſtig 
betrachtet, denn er wird unvermeidlſch Proteſt ſeitens Eng⸗ 
land erregen und es zur Tat aufrufen. Noch ghebcnien für 
England wäre Verletzung Belaiens, an die man hier glaubt.“ 
Ein diaboliſches Dokument, das den Zynismus bieſer Kreiſe 
Europas enthüllt! Zugleich 
ſchen Ueberſälle: Longwy, dleſe Delle und Belfort. 

Die Deutſchen hatten in dieſer Sache Pech: ber behaupte⸗ 
ten,das gleiche, wußten aber nur von „verſchiebenen Punk⸗ 
ten“, „deutſchen Ortſchaften“ zu ſpréechen, vom Verſuch, 
Bahnen zu zerſtören bei Weſel, Kochem im Rheinland; zu⸗ 
aleich bezogen ſie ſich gar auf Brieftauben, die bei Baſel die 
Grenze überflogen, und auf verkleibete franzbſiſche Ofſftsiere, 
die ſie bei Waldeck in Autos paſſiert haben ſollten. DVeſonbers 
dieſe, von denen eines angehalten, bann aber nach Holland 
abgebogen ſein ſollte, wurden als „denkbar ſchwerſte hseitſa 
verletzter nach London gemeldet. Bomben, die öleichzeitig 
von franzöſiſchen Fliegern auf bie Babnlinte bei Nürnberg 
abgeworfen ſein ſollten, wurden ſpäter dementiert. Aerzte, 
die bei Metz Brunnen mit Cholerabazillen verpeſtet haben 
ſollten, wurden nach Rom gemeldet, um den Bündnisfall Au 
erweiſen. Sie boten ein Gleichnis des 1. Auguſt, das kein 
Dichter übertreſſen kann, und in der allgemeinen Anaſt, bie 
wie mit großen Scheinwerfern von innen nach außen pro⸗ 
jtziert wurde, um Himmel und Erde nach Feinden abzu⸗ 
ſuchen, behielt nur der Polizeidirektor von Stuttgart ſeinen 
Humor, der meldete: „Wolken werden hen Flieger, Sterne 
für Luftſchiſſe, Fahrradſtangen für Bomben gehalten.“ 

Ein anderer Weg ſtand offen. Durch böchſte Vorſicht und 
Einſeiligkeit der deutſchen Mobilmachung konnten in Paris 
die mächtigen antikriegeriſchen Elemente noch geſtärkt, Frank⸗ 
reichs Eintritt in den Krieg konnte verzögert werden. Frank⸗ 
reich hatte als einziges von den gefährdeten Ländern unter 
dem Drucke der Sozialiſten ſeine Truppen zwar zehn Kilo⸗ 

Grenze zu zurückgenommen; doch hatte dies 
mehr militäriſche Gründe. —* 

n Paris hatte ſich der deutſche Botfchafter auf 
die Rolie des Felbjägers be rändt, nüs daß er die „befohlenen 
Noten“ nicht verſchloſſen überreichte. Seiner vbligaten Frage 
nach Frankreichs Neutralität folgte bie obligate Antwort, es 
würde „nach ſeinen Intereſſen“ hanpeln, was im Hinblick auf 
die Zinſen der nach Rußland geliehenen-Milliarden einen 
übſchen DegWaifß barg. Als Biviani andern 2 
erfahren des Botſchafters als außergewöhnlich, ſeine⸗Frage 

als Drohung kennzeichnet und wartet, ob! er-nun endlich die 
Päſſe verlangen werde, erwiderte jener nur: „Ich bin reiſe⸗ 
fertig.“ ‚ 

dDraßtete drchtete GaurDon güüs àD aus Berlin nach 

publiziert als die Orte der beut⸗ 

Tags das   
  

Geueralſtreik in Nordfrankreich? 
Der Arbeitsminiſter wollte vermitteln — Milltäriſche Vorbereltungen 

m nördlichen Inbuſtrlerepier Frankrei int, elner 
Mielbang der U buſeide, Die 3701 D.e 25 t L2 E en 2 
den auf 100 90 Maun angewachſen, Obwohl die gom⸗ 
maniſten alletz tun, um die Fil Res Streiks an ſich au 
reihen, uimmt man allgemein au, der 1. E 0e im gro⸗ 
hen und ganzen ruhig perlauſen wird. Die ſoz ilftiſhen 
Gewerkſchaften haben alle myfis. Gber ſetroffen, um zu 
verhindern, bah der Lohnkampf im Liller gicvier den kom⸗ 
nuniſtifchen Sweden unhbar gemacht wird. Man glaubt, 
daß die Maforſtäl der Arbelter den Moskauer arolen die 
Gefolgſchaft katsgoriſch verweigern wirb. In Watis ſelbſt 
ſinb von dem worben. 4000 umlaſſende Vorſichtsmaßna 2 
men getroffen worben. 2000 berittene Gendarmen 
Hind am Nonnerstag als Werſtärkung in Paris einget 
und in den verſchiedenen Mübibesernen untefgepeiichl 
worden. Zugleich haben die Militärpbehhrben der Präfektur 
eine Anzahl Panzerantos ſur Verſtigung geſteelt. 

Eine Bermittlungsaktion benß Arbeitsminiſters Lavalle 

ae, ge e rt. Sie weigerten ſich, eine Lyhnerhöhun 
an gewähren. Wie der Menfaifftiſche „Vopnlalre“ au: 

kündigt, werben die Gewerkſchaften vorausſichtlich am Mon⸗ 
tag den Generalſtreitfür ganz Nordfrankreich 
proklamieren. 

Der franbſiſche Arbeltsmiutſter bat am Donnerstag eine 
Delegatton ber ſtrelkenden Texttlarbeiter aus dem Viller 
Revier empfangen, die vom Hürgermeiſter von Ponbalx ge⸗ 
führt war. Die Arbeſter erkläxten, dei oſſizlellen Commu⸗ 
niqué zuſolge, daß nach der einſtündigen Unterredung mit dem 
Miniſter berausgegeben wurde, daß ſich 

ihr Streit keinetzwegs gegen das Sozlalverſicherungögeſeiz 

richte. Lange vor der Einſübrung des Geſebes hätten ſle elue 
allaemeine Erhbbung der Löhne inſolge der 
ſtändigen Steigerung der üncs um ueenſt geſordert. Eine 
Erhöhitug des Stundeulohnes um 25 Centimes (fünf Pſen⸗ 
uUig), jet Unerläßlich, wenn man nicht die geſamte Arbelter⸗ 
bevölkerung dem Elend pretsneben wolle, Trotz dieſer drin⸗ 
genden Nolwendligkeſt hätten ſich jedoch die Arbeitgeberver⸗ 
Geceig. ber allen Forderuugen der Arbeiter gegenüber taub.   

  

Die 3000 Kündigungen in Berlin erfolgt 
Der reaktionäre Lohnabbau⸗Vorſtoß der Induſtriellen 

Die eiui eſtäre Abbanaktivn in der Verliner Metall⸗ 
induſtrie hat geſtern im großen Umſange eingeſetzt. Nach 
den bis geſtern abend vorliegenden Melbungen ſind 
„Herl. Tapebl,“ 3000 Angeſtellie von ber⸗Künbigung betrof⸗ 
jen morhen, Ein gaxoßer Teil der Künsiguntzen iſt mit vier⸗ 

Een ebüeen iirſeng Pes, Hüzigungeg,n, genſanen, wirb Kühnbigungen, winnen, w⸗ 
eiſt im Lauſe Leh Ventihen Keleh balib fehn. 

Bei ber 2 80 f5n 10. ſuhent der, Angeſtenten gekün⸗ 
digt worden, Bei Siemens follen ſich die Kunbigungen in 
äbnlicher Höhe bewegen, Die' Automobiljabrik Chryster bat 
W Prozent der Angeſtellten gekünbigt, Bet der Firma 
Deutſche Telephonwerke und Kabelinduſtrie bat man den An⸗ 
geſtellten erklärt, Kündigungen nicht ausſprechen zu wollen, 
wenn ſie ſich damit einverſtanden erklären, daß die Arbeits⸗ 
zeit um 10 Prozent gekürzt wird. Die Firma Stock in 
Martenfelde ſogar 46 Prozent gekündigt. ‚ 

Ne Stadt Berlin nochmals 

  

lant 
Sit fordern endlich achtſtündige Arbeitszeit 

Die Nordweſt⸗Metallarbeiter künditzten den Tarif 

Der Deulſche Metallarbeiter⸗Verband, der am Mittwoch 
nach den Eſſener Verhandlungen, den Vorſchlag der Arbeit⸗ 
geber abgelehnt hatte, hat, laut „Abend“, geſtern das Arveits⸗ 
Heutſche Me fr die norbweſtliche tberre Lebacht t, Der 

eutſche Metallarbeiter⸗LVerband forderk die achtftündioe 
Arbeltszeit mit Veſtern,e, 

Dagegen ſoll geſtern, wie das Wolffoüro meldet, zwiſchen 
dem Arbeitgeberverband der nordweſtlichen Gruppe und den 
chriſtlichen und Hirſch⸗Dunckerſchen Gewertſchaf⸗ 
ten vereinbart worden ſein, daß die alten Lohn⸗ und Ar⸗ 
beitszeitreglungen auf ein Jahr weiterlauſen, und zwar mit 
ben Aenderungen, die in der Eſſener Beſprechüng vom 
20. Juli aufgeſtellt worden waren. Dle Arbeitnehmerfront 
mwittroͤe dadurch alſo geſpalten. 

im 30000D Morb geſchädigt 

  

  

Der Shlarengeiſt niſtet weiter — Erſt wurde gezahlt, dann machte die Firma pleite 

Nach einer Arch vaß des „Berliner Tageblattes“ iſt die 
Stadt Berlin durch das Anſchaffungsamt, in das die Berliner 
Anſchaft „ Vedellge ü umgegründet wurde, erneut um ſehr 
erhebli rüge, die man bisher auf 300 000 Mark beziffert, 
E chems worden. Das Blatt, bas in üHeſe Zuſammenhang 
m Vethalten des Magiſtrats bel klemit ſtävtiſcher 

Aemter ben⸗ ſſte Kritix übt, teilt welier mit, daß nach 
Ausſcheiden der durch die Stlarek⸗Angelegenheit bekännten 
leitenden Beamten der Berliner Anſchaffungsgefellſchaft die 
Eintaufsabteilung für Lebensmittel einem Angeſtellten, 
namens Laubrinus, übertragen wurde, der vor einiger Zeit 
an eine Konſervenſabrit in Frankfurt. a. d. O. einen Liefe⸗ 
rungsguftrag über 200 000 Mark vergab. Dle Rechnung für 
die Lieſerung wurde im voraus bar bezahlt, die Senbung 
blieb jeboch aus. Es ſtellte ſich heraus, daß die Konſervenfirma 

nach Erhalt ver 300 000 Mart in Konkurs gegangen iſt. Die 
Stadt verſucht jetzt, aus der Konkursmaſſe ver Fabrik wenig⸗ 
ſtens eine Quote herauszubekommen, durch die Uhre Verluſte 
zum CTeil gedeckt werden. Laubrinus iſt inzwiſchen zur Dis⸗ 
poſition geſtellt worden. 

Eine Millarde Veſüit in Keichsharshalt 
Wie das Reichsfinanzminiſterium mitteilt, ergibt ſich für 

den ordentlichen und außerordentlichen Reichshaushalt bis 
Ende Juni ein Fehlbetrag von rund 1015 Millionen 
Mark. Die ſchwebende Schuld wird für Ende Junt mit 1367 
M ionen Mark angegeben. Ste betrug Ende Mal 1479 

onen. 

  

  

Pa. Da Drahrverlehr nach Berlin geſtört, maſße er ſelbſtän⸗ 
bis „AIn, gedenke aber die Abel ni⸗ ju forbern, ſondern 

Heun. wberſen zu laſſen, Beide O⸗ ter gingen nach ber 
alt- ? Hündniſſe logiſch vor: beide wollten vergewältigt 

w-- L. Hilfe zu ſchrelen. 
ni ſen wird draußen Mueß Keses in Paris um 

„ 40, in Berlin um 5 Uhr. dieſes Problem bildete 
lunge danach noch den eiſerfüchtigen Streit der Nationen: 
'eber wollte ver letzte ſein. Da aber alles auf die inneren 
Kräfte und wenig auf den Zeiger der Uhr ankommt, barf man 
beute mit Saſonows Ironie erklären: „Laſſen wie bieſe Chro⸗ 
nologie:!“ ů ů 

un die Auſbruchſtimmung der deutſchen Botſchafi 
in Paris lel eine Berliner Depeſche: es war Deutſchlands 

lerte an, : wenn es neu⸗ rſtaunliche O rankrei 
tral'b e aitungreiſen, 
vühien.cg n hn Siche ie Feßtungen Toul und Ve mt aber zu ihrer rung bie ngen Toul und Ver⸗ 
dun beſetzen. Wenn du mir verſprichſt, mich während des 
Zweikampfes mit deinem Freunde nicht anzufallen, ſo fordere 
ich Pie dieſe Haltung vorher deine Flinte. 

ieſe Waffe hatte bunscalfe nur Moch gefehlt, der bald 
darauf bei der Umbildung bes Kabinetis das Aeußere über⸗ 
nahm, das ihm in einem Kriege mit Deutſchland gepührte. 
Endlich mußte einer den erſten Schtitt uenTdehle⸗ 

war nicht eiwa Moltle oder Pau, nicht Caſtelnau oder Tirpitz, 
ſondern Sulie. 1 ber'ber en Woket in Aamen ührte? Sper, 

2 a ů ewaltigen. Namen- ber⸗- 

Saemanbterendes ku Den Marken, Dieſer ieilte 

kurzerhand dem Auswärtigen Amt mit, er ſei genötigt, „an⸗ 
jeſichts ber aulhentiſch nachgewieſenen Grenzverletzungen gegen 

Die “ franzöſtſche Botſchaft und die Ke ieg in BVerlin die ⸗; 
gleichen Maßregeln zu ergreiſen, wie ſie gegen die ru, ſiſche 
und die Ruſſen ſchon erfolgt ſind.“ Da nahm ſelbſt Jaaow 
ſeinen Rotſtifi und ſchrieb daneben: „Was ſind das für Mah⸗, 
regeln! Wir ſind noch nicht im Kriegszuſtand, die Diplomaten. 
daher noch alkreditiert.“ öů 

„Denn auch dieſe Kriegserklärung war ſchwer fertigzuſtellen: 

ſie auf Frankreichs ausweichende Antwort zu ſtellen, war man 
jeniert, alfo griff man zur verletzten Grenze und zu den 

ürnberger Bomben. Das aber wurde dem geduldigen Wnieſe 
zwiſchen Berlin und Paris zu viel: er weigerte ſich, dieſe 
Kriegsertlärung zu vermitteln, und als der Boiſchafter drüben 

die Vepeſche'le en wollte, purzelten die Zeichen alle vurch⸗ 
einander. ‚ 

merhin hatte Herr von Schoen bemerkt, daß es ſic 

um Mie Susehseillärits handelte, er baute ſie alſo ſeiotwen 

um und begründete am Rachmitiag gegen Herrn Viviani den 

Krieg: u. a. mit ben lesbaͤr gebliebenen Bomben von Nürn⸗ 
berg, die aber kurz nach Abſendung der Depeſche der preu⸗ 
ßiſche Geſandte in München nach Berlin dementiert hatte. 

Kuf. Dieſer grotesken Grundlage begaͤnn der „Deuiſch⸗Fran⸗ 
zöſiſche. Krieg“. 

Mit beſonderer Erlaubnis des Verlages Eruſt Rewoblt 
(Bertin) dem Buche „Inli 14“ von Emil Ludwia eut 
nommen.  



In Amarliben wird mun rahbelllach 

Handelskriegsrufe gegen die Sowjetunion 
Ausladeſperre für ruſſiſche Schiffe in amerikaniſchen Häfen — Mahnungen zur Beſonnenheit 

Die Hundelsbezlehungen zwiſchen Amerika und ver Sowjet⸗ 
unlon haben unter dem Druck der Preſſe und zahlreicher 
Wlttſchaftsorganiſatlonen in den letiften Taßen Formen an⸗ 
ſenommen, die vielleicht einen Abbruch des Warenaus/ 
tauſches zwiſchen den beiven Ländern zur Folge haben. 

Der Schutverband amerikaniſcher Lohnempfänger, dem 
500 000 Mitglieder angeſchloſſen ſiud, forderte von den Bundes⸗ 
behörden ab 1932 ein allgemetnes ſtrenges Verbot hen⸗ Schutze 
anierilantſcher Lobnanpferpie und berief E vabei auſ die 
neue Zollgeſetzgebung, die die Einfuͤhr von Waren, die dur— 
Sttäflinge und Zwangsarbeiler hergeſtellt ſind, ausdrlickli 
verbtetet. Der Verband 

vertrift die Maſilhaſtana, daß ein hroßſer Teil der nach 
Amerika eingeführien ruſſiſchen Waren von Sträſlingen 

und Zwangsarbeitern hergeſtellt werde 

Und inſolgeveſſen nicht eingeſührt werden dürſe. Die Jeſi 
A ieſer Aubiineie e hatte bei einem großen Tell 
er Sonatoren ein williges, Echo geſunden und die Waſhing⸗ 

toner, Regierung, hat zunächſt ein, Ausladeverbot für zwei 
Schlffe mit Holzmaſſe aus Rußland erlaſſen, Dle Schlffe 
llegen im Neuyorker Hafen unter ſtrenger Bewachung der 
Zollbehörden. Alle Verſuche der ſowſetruffiſchen Handelsver⸗ 
itelung um eine Aufhebung des Verboles ſind ergebnislos 
verlauſen. Unterdeſſen befinden ſich noch 32 Schiſſe mit 
Fracht aus Ruſtland auf dem Wege nach Amerila. Auch für 
lie wird vorausſichtlich ein 

Auslubeverbot ergehen. 

Die Sowjethandelsvertretung in Neuyork verſichert demgegen⸗ 
über, daß die Ware weder von Sträflingen noch von Sreinen 
arbeltern hergeſtellt wurde. Sie hat bisher jedoch keinen 
Glauben gefunden. ů‚ 

Die Sowlethandelsvertretung hat daraufhin in Neuyork 
gegenüber dem Verhalten der amerikaniſchen Reglerung mit 
ſcharſen Gegenmaßregeln der Sowietunion gedroht, 
während die Sowjetpreſſe eine ziemlich heftige Sprache führte. 
Die „Krasnaja Swesda“, das Blatt der Roten Armee, ſagte, 
daß die Unterſuchung, welche der damit betraute amerikaniſche 
Allsſchuß führt, bereits den 

Charalter einer ſowjetfeindlichen 
genummen 

abe. Ganz beſonders ſcharf äußerte ſich die wirtſchaftsamt⸗ 
che „Elonomiiſcheſkaſja Shiſn“, Dieſes Blatt ſieht den amerl⸗ 

kaniſchen, Unterfuchungsausſchuß als „beeinſlußt von hinter⸗ 
wälblériſch⸗beſchränkten, kleinbürgerlich-feigen Anſchauungen“ 
an. Es ſei einſach eramirih daß ein „kapitaliſtiſches 
Parlament“ (gemeint iſt der amerikaniſche Kongreß) eine ſolche 
Püri eines Lanves zulaſſe, welches in Amerika Waren 
für viele Millionen Dollar einkauſe. 

Demonſtration an ⸗ 

Eine Mahnung zur Mäßigung 
Der Präfident des amerlkaniſchen Gewerkſthaftsbundes 

Wllliam Green hat am Mittwoch elne Erklärung verbffent⸗ 
licht, in der er in dem Einfuhrkonflikt zwiſchen Amerika und 
Rußland einen einlenkenden Staudpunkt vertritt und das 
geſorderte allgemeine Einfuhrverbut für Sowſetprodukte ab⸗ 
lehnt. Green ſtellt zugletch feſt, daß nur er autoriſtert ſei, im 
Namen derx organiſterten amertkaniſchen Arbeiterſchaft zu 
ſprechen. Das Exrkutivkomitee des eivfunlouiheſtehbette 
werde die zwiſchen Amerlka und ber Sowjetunton väſtehen⸗ 
den Difſerenzen in einer am 4. September in Atlantic Eliy 
ſtattfindendenhzStthung überpriüfen und ſeine künftige Haltung 
0 den amertkauiſch-ruſſiſchen Wirtſchaftsbeziehungen feſt⸗ 
egen. 

Deutſche Sozialdemohraten reiſen nach Polen 
Geplant iſt eine Friedenstundgebung 

Wie die Warſchauer Preſſe meldet, wird am 9. Set eine 
etwa 40 Mitalieder zählende Gruppe, deutſcher Sozlaldemo⸗ 
kraten mit dem Reichstagspräſidenten Loebe an der Spitze zu 
einem Beſuch in Polen erwartet, Nach einem kurzen Aufent⸗ 
halt in Oſtoberſchleſien werden die deulſchen Gäſte ſich über 

      

Sein Trauim 
Bon C. Gevel 

Anton Birou zehrte an einem heimlichen Traum. Drei⸗ 
ßzig Jahre lang war er Kaſſierer an einem Theater geweſen, 
und man lebt nicht lange ungeſtraft dreißig Jahre in der 
Theater⸗Atmoſphäre — in dieſer ſonderbaren Luft — eines 
Tages ſieht man vollkommen unbekannte Dichter — die ſchon 
am nächſten Tage einen unerhörten Erfolg haben — man 
ſieht Schauſpieler, die niemand vorher beachtet hat, die dann 
aber plötzlich mal eine Rolle doublieren, um am nächſten 
Morgen. als „Star“ zu erwachen. Man erlebt, daß Direk⸗ 
toren, die früher einmal Programme verkauft haben, durch einen, Glückstreffer reich wurden. 

Schließlich wird man von dieſer ſpannenden und auf⸗ 
reizenden Atmoſphäre angeſteckt, wo alles nur auf Chance 
Und Glück und Zufall abgeſtimmt iſt, und man fragt ſich: 
„Warum nicht auch du?“ 

So ging es Birou. ů 
Wenn er in ſeinem eugen Kaſten ſaß und Eintrittskarten 

verkaufte, dachte er immer wieder und wieder: „Warum denn 
nicht auch ich?“ Warum ſollte er eigentlich eines ſchönen Tages „Herr Direktor“ genannt werden?! Warum ſollte er nicht geehrt und umſchmeichelt werden? He? — „Zum Kuckuck noch einmal — dazu braucht man weiter 
nichts als Geld. Ja — na ja — immer iſt das auch nicht 
nötig — hat man doch früher ſchon erlebt, daß irgendein 
wohlwollender Mann ein ſchlummerndes ungekanntes Genie entbeckte und ihm dienſtwillig Kredit einräumte. Uebrigens 
konnte er ja, vielleicht auch Glück haben — bei der Börſe 
weechliehlich atteer auth man gute Tivs erhielt. Schließlich hatte er auch noch ſeine Spargroſchen, 
alles andere fehlſchlug. 0 f Sbargroſchen, fals 

Alles andere ſchlug fehl. 
Der Intereſſent blteb aus. Die Börſentips waren ſeinem vorſichtigen Sinn nicht ſicher genug. Die Spargroſchen waren 

immerhin da. 
Er hatte Pfennig auf Pfennig geſpart und ſeiner Familie 

und ſich jeglichen Luxus entzogen. Seine Frau und ſeine Tochter Charlotte, die bereits die Jungmädchenſchuhe reich⸗ 
lich ausgeireten hatte, halfen ihm treulich und teilten ſeinen holhtrien Abenng 

Eines enös kam Birou triumphierend nach auſe. 
Er hbatte Glück gehabt. Die Thenterbireltio)n Valte be⸗ 
Biecten, 32 t angercriſſe früher als ſonſt zu beenden, worauf irou reſokut zugegrifjen und ſi⸗ E rfü Som⸗ mer gemeldet hatte. lich als Wöthtennfür den Som 

Der Direktor, der ſeinen treuen aſſi 

  

  hatte ihm die günſtigſten Bedingungen eing 
nun war Birou „der Herr Direktor“. 

  

Bleljtz nach Krakau begeben, wo eine große deutſch⸗polniſche 
Frledenskundgebung geplant — Von polniſcher Seite werben 
an ber Veranſtaltung führende Mitälteder ber ſoztaliſtiſchen 
Partel Polens hellnchmen, u. a. die Abgeordneten Diamand, 
Nlebzlalkowſti, Zulawſti. 

Wer ben Alkohol verteuert, it Sozialdemokrat 
Wie die Gaſtwirte den Reichsſinanzminiſter einſchützen 

Wir leſen in der „Deulſchen Gaſtwirte⸗Zeitung“: 
„Meichsſinanzminiſter Dietrich hat ſich im Reichslag folgen⸗ 

dermaßen Labchun „Den Deutſchen, die heute für ſovlel 
Milltarden Tabak und Bler verzehren, wird man auch noch 
zumuten können, daß ſie ein ſolches Loch im Reichsetat zu 
ſtopfen imſtande ſind.“ Der Herr Miniſtex iſt wirklich ein ſüßes 
Herzchen. Gerade er, als der zum Rechnen am meiſten ver⸗ 
pflichtete Veamte, ſcheint nicht zu haben, wievlel 
irob der Milllonenziffern täglich auf den einzelnen Bewohner 
Deütſchlands entſällt. Er würbe nämlich dann entdecken, daß 
dabei wirklich nur ein HKetahbene Quantum heraustommt. 
und das follte der ſoßtalbemotratiſche Miniſter 
den Volksgenoſſen Afigs noch gönnen.“ 

Wie es mit der Siißigkelt des Herzens von Dietrich beſtellt 
iſt, wiſſen wir nicht, Aber daß er kein Sozialdemokrat iſt, das 
baſtu wir ſehr genau! Es iſt ſehr heiter und ſehr bezeichnend, 
daß er von den Alloholintereſſenten zum Sozialdemotraten 
geſtempelt wird. Die Herren Intereſſenten von ver Wirtſchafts⸗ 
partei nehmen ohne weiteres an, daß ein Miniſter, der Sleuern 
ſür den Staat forpvert, Sozlaldemolrat ſein müſſe. Das ent⸗ 
jpricht zwar nicht der falſchen Behauptung der Negierung, 
daß die Sozialdemokratie dem Staate die Mittel verweigere, 
aber es zeigt ſehr beutlich, 05 man in den Krelſen des Bür⸗ 
gertums die Sozialdemokratle für die wahre Staatspartel 
hält! 

Ein Hufeiſen als politiſche Waffe 
Die erſten Berliner Urteile auf Grund der Waffen⸗ 

notverordnung ů 

Vor dem Berliner Schnellgericht ſand zum erſtenmal die 
neue Notverordnung des Reichspräſibenten gegen den Waffen⸗ 
mißbrauch Anwendung. uicer 0 waren zwei Nalional⸗ 
ſozlaliſten, ver 25fährige Kutſcher Adolf Preiß und der Wjäh⸗ 
rige Brauer Joſef Abel, die bei einer Schlägerei mit Kom⸗ 
muniſten in Charlottenburg am, Dienstagabenb feſtgenommen 
worden waren. Beiden wurde Vergehen gegen die Rotverord⸗ 
nung des Reichspräſidenten zur Laſt gelsgt, da bei Abel ein 
Mreiß Hufeſiſen, peſſen eine Seite geſchärft war, und bei 

reiß eine Piſtole gefunden wurde. Preiß hatte ſich außerbem 
noch wegen Widerſtandes gegen die Staatsgewalt und Beleidi⸗ 
gung der Polizetbeamten 0 verantworten. Der Schnellrichter 
Verurteilte die belden Rat onalen Geſene im Sinne der An⸗ 
klage zu viler bzw. drei Monaten Gefängnis. 

Japuniſche Koiegsſchiſfe natch China 
Kriegsrecht in Hankau 

Alls Furcht vor einem weiteren Vordringen der ſiegreichen 
chineſiſchen Oppoſttionstruppen, die als kommuniſtiſche Trup⸗ 
pen bezeichnet werden, will dle japaniſche Regierung einige 
Ariegsſchiſſe nach 90 Meſt entſenden, Die „kommuniſtiſchen 
Streitträfte“ ſtehen 20 Mellen vor Hankᷣog. Drei Regimenter 
Aegierungstruppen haben ſich ergeben. Es muß mit der Ein⸗ 
nahme von Hankoog gerechnet werden, Zwiſchen amerikant⸗ 
ſchen Kanonenbooten und „kommuniſtiſchen Äbteilungen“ iſt 
es ſüplich von Hankoog zu einem Geſecht gekommen. Fünf 
amgtiehſchf Matroſen wurden verwundet. 

Ueber die Stadt Hankau iſt das Kriegsrecht verhängt 
worden. Sechs Kommuniſten wurden in Wutſchang verhaftet 

  

  

und geſtern vormtttag hingerichtet. Die Japaner haben zur 
Borſicht ihre Konzeſſion mit Stacheldraht umgeben. 200 Aus⸗ 
läuder, die ſich gegenwärtig in ber Sommerſtation Kuling im 
ſüdlichen Kinkiang befinden, werden unverzüglich abtrans⸗ 
portiert werden. 

   

  

Die gebeimnisvolle Macht, die dieſes Wort ausſtrahlte, 
machte ſich ſofort bemerkbar. Das Perfonal, das Sommer⸗ 
engagenient wünſchte, ſcharte ſich ehrerbietig um ihn. Auf 
ſeinem Tiſch türmten ſich die Manuſkripte und Frau und 
Fränlein Birou trugen neue, elegante Kleider und ernteten 
lichheit. Wiben Anteil an Schmeichelei und devoter Höf⸗ 

eit. 
Der ſchönſte Tag war indeſſen der, an dem Herr Birou 

ſeinen Einzug im Direktorenzimmer hielt und ſich in dem 
Stuhl niederließ, vor dem er oft katzbuckelnd mit Abrechnun⸗ 
gen in der Hand, geſtanden hatte. Die Welt lächelte ihm aus 
allem entgegen. 
„Er erwiſchte ein Theaterſtück, das vor zwei Fahren einen 

mächtigen Skaudal hervorgerufen und jetzt felbſtverſtänölich 
den größten Erfolg verſprach. 
. Die Familie Biron verlebte glückliche Wochen, lud Gäſte 
in teure Reſtaurants ein und lebte auf großem Fuße. 

Frau Birou erlebte ihre zweite Jugend — und — Chbar⸗ 
lotte ihre erſte. 

Die Premiere fand ſtatt. 
Bombenerfolg. 
Und — dann kam die Kataſtrophe, in Form einer Sicne 

welle, ja — von einem wolkenloſen Himmel olutete die 
Sonne peinigend herab — von morgens bis abends — und 
die herrlichen milden Nächte luden i allen anderen Vergnii⸗ 
gen ein — nur nicht zum Thenterbeſuch. 
Was die Meteorologen und fämtliche aſtronomiſche Kalen⸗ 
der weisſagten, bewahrheitete ſich nicht, trobdem die Familie 
Birou den Himmel beſchwor. Zwei Monate lang kämpfte 
Biron mit ſeinem leeren Theater einen unerbittlichen Kampf 
mit der unbarmherzigen Sonne — und — wurde geſchlagen. 

Eines Tages war das Bankbuch leer. Er mußte ſich Geld 
leiben, um ſeinen letzten Verpflichtungen nachkommen zu 
können. Dann ſchloß er das Theater und ging nach Haufe. 

Dort angelangt fand er einen Brief von Frau und Toch⸗ 
ter, vor, in dem ſie erklärten, von dem grauen Elend ber 
Vergangenheit genug zu haben. Sie würden das nicht wie⸗ 
der mitmachen, weshalb die Tochter mit dem erſten Liebhaber 
und die Frau mit dem Hüfettier auf und davon ſeit. Da ſaß 
nun Biron, einſam, ruiniert, verſchuldet, verlaſſen — aber 
ohne zu klagen oder gar zu bereuen — wie jene wenigen 
einen ſolchen Schlag hinnehmen, jene Menſchen, die die Ver⸗ wirklichung ihres heimlichen. Traumes erleben durften. 
Nun ſitzt er wieder in ſeinem engen Kaſſenraum, deſſen 

Wände er mit Plakaten austapeziert hat, auf bdenen in gro⸗ 
ßen Buchſtaben prangt: „Direktor: Anton Birou.“ 

Und in ſeiner Schreibtiſchſchublade liegt das Briefpapier 
mit demſelben herrlichen Aufbruck und er gebraucht es immer 
noch, nur ſetzt er vor das Wort „Direktor“ — mit ganz klei⸗ 
nen Buchſtaben „vormaliger“ — und — iſt vollkommen 
glücklich. 

   

  

    

Poleus Diktator — „der größte Demokrat“ 
Ein Parteifreund ſucht den Marſchall zu verteidigen 

In den Warſchauer politiſchen Kreiſen wird eine Rede viel 
beſprochen, die der Senatsmarſchall Szymanfſti bei einem Be⸗ 
ſuch in Wien in einer Verſammlung der dortigen polniſchen 
Kolonie gehalten hat. Der Senatsmarſchall berichtete über die 
politiſche Lage in Polen und äußerte ſich dabei mit ſehr 
biſſiger Kritit über das ſeiner Meinung nach recht niedrige 
politiſche Bildungsniveau des polniſchen Patlaments. Ex 
wandte ſich auch gegen die Oppoſition, vie ſich demotratiſch 
nenne, dennoch aber „Joſef Pilſuofti, den größten Demokraten, 
bekämpft“. Den vlel Umiſtrittenen Kratauer Oppoſitions⸗ 
kongreß nannte der Senatsmarſchall eine „ſchändliche Tat“. — 
Der Senatsmarſchall dürfte nach ſeiner Rückkehr dieſer Rede 
Wetgen manches ſcharfe Wort aus Oppoſitionskreiſen zu hören 
ekommen. 

Es gibt keinen geeigneten Gasſchutz 
Das iſt nun doch das Ergebnis der Lvoner Luftmanöver 

Die in Lyon ſtattgefundenen Manöver gegen Flugzeug⸗ 
angriffe auf oine Stadt haben nun doch, wie in einer unter 
Leitung des Generals Serrigny ſtehenden Beſprechung als 
Ergebutis detz Manövers feſtgeſtellt wurde, im Gegenſatz zu 
anderen beſchöntgenden Meldungen, ergeben, daß die Flug⸗ 
zeugabwehr in ihrer gegenwärtigen Form nicht aus⸗ 
reicht, um eine Stadt wirkſam gegen einen Flugzeug⸗ 
maſſenangriff 50 ſchützen, und daß man im Falle eines ern⸗ 
ſten Kampfes ben größten Teil der Bevölkerung zum Ver⸗ 
laſſen der Häuſer veranlaſſen müſſe, da es unmöglich ſei, ſie 
mit Gasmasken und Gasſchutzkleidung zu verſehen, die die 
Perfonen tragen müßten, die in der angegriffenen Stadt 
verbleiben würden. 

Friedensjtimmung in Indien 
Ganphi will an der engliſch⸗inviſchen Konferenz teilnehmen 

Die Verhandlungen zwiſchen den Friebensvermittlern und 
den gefangenen indiſchen Führern berechtigen nach ihrem bis⸗ 
herigen Verlauf zu der Holßenng, daß Gandhi und einer ſelner 
engeren Freunde ſchon in den nächſten Tagen zur Tellnahme 
an der egandbin iſchen Konſerenz zu bewegen ſeln werben. 
Obgleich Gandhi fiebertrank iſt, unterhielt er ſich am Donners⸗ 
tag wiederum zwei Stunden mit Jayakar und Sapru⸗ 

Daß es die Arbeiterregierung bisher abgelehnt hatte, weder 
Sir John Simon noch irgendeinen anderen Mitarbeiter am 
Simonbericht zu den engliſch⸗indiſchen Verhandlungen als 
Delegierten zuzulaſſen, iſt in Indien mit großer Befriedigung 
aufgenommen worden. 

Einſtimmig Landtagsauflöfung beſchloſſen 
Der Braunſchweiger Landtag hat am Donnerstag ein⸗ 

ſtimmig ſeine Auflöſung zum 18. September beſchloſſen. Die 
Neuwahlen des Landtages, der aus 40 Abgeordneten (ſtatt 
bisher 48) beſtehen wirb, erfolgt mit der Reichstagswahl 
am 14. September. 

Ferner wurde beſchloſſen, das Wahlgeſetz dahin abzu⸗ 
ändern, daß eine Verbindung von Wahlvorſchlägen in Zu⸗ 
Dh8b nicht mehr ſtattſindet. Die für die Einreichung eines 
Wahlvorſchlages notwendigen Zablen von Unterſchriften 
würden autf 100 herabgeſetzt und die Gebühr zur Einreichung 
von Wahlvorſchlägen geſtrichen. 

Macdonald kommt nach München 
Macdonald iſt mit ſeiner Tochter am Donnerstagabend 

nach München und Oberammergau abgereiſt. Die bayeriſche 
Regierung hat ihn zu einem Bankett gebeten, an dem der 
engliſche Miniſterprüſident teilnehmen wird. Am kommen⸗ 
den Dienstag will Macdonald wieder in London ſein. 

Pariſer Kommimiſtenverhaftungen zum Antitriegstag. Die 
franzöſiſche Regierung iſt, wie bei jeder lommuniſtiſchen De⸗ 
monſtrationsankündigung, auch am Donnerstag wieder zu 
einer Reihe von Präventivverhaftungen geſchritten. Damit die 
Ordnung am 1. Auguſt nicht geſtört werde, wurde der Chef⸗ 
redakteur der „Humanité“ mit einem Dutzend ſeiner Kollegen 
verhaftet. Zum bopubenfian Male wurde ein Strafverſahren 
wegen Aufruhrpropaganda gegen die „Humanits“ eingeleitet. 

Jerufilm in einen Londoner Kino 
Eine geſchichtliche Stunde der Kinematographie 

In London wurden intereſſante Fernfilm⸗Verſuthe ver⸗ 
anſtaltet. Die Experimente waren wie folgt arrangiert: 
Das Publikum ſtellte beſtimmte Fragen, die von der Bühne 
aus telephoniſch an das Laboratorium, von dem die Sen⸗ 
dung der Bilder erfolgte, weitergeleitet wurden. Die auf 
der Leinwand erſcheinenden Perſonen hatten dann auf die 
Fragen zu antworten, ſie zu bejahen, oder auch näher auf 
ſie einzugehen. 

Als erſtes „Objekt“ wurde Mr. Sydney O. Mosley über⸗ 
mittelt. Sein Bild erſchien ſehr unruhig, tintig und un⸗ 
deutlich auf der Leinwand des Coliſeum⸗Theaters, während 
ſeine Stimme außerordentlich klar mitteilte, das das Fern⸗ 
aurn pehen noch in ſeinen Kinderſchuhen ſtecke, daß man 
aber beͤdenken möge, welche phantaſtiſche Entwicklung der 
gute alte Zelluloid⸗Film durchgemacht, hätte, mit dem es 
auch eines Tages nicht beſſer ſtand, als im Augenblick mit 
dem Fernfilm. Auf Verlangen des Publikums ſchüttelte 
dann Mr. Mosleny ſeinen Kopf, ſteckte die Zunge heraus 
und gab noch andere Beweiſe dafür, daß das lebende Bild 
auf. der Leinwand wirklich jetzt im Augenblick entſtand. Es 
kolgte Miß Irene Banbrugh, eine bekannte engliſche 
Künſtlerin, die auf Befragen des Publikums ihre Identität 
beſtätigte. Des weiteren wurde eine Phokographie des Er⸗ 
finders übermittelt, die im Gegenſatz zu den übertragenen 
lebenden Objekten ausgezeichnet kam. 

Trotz der erwähnten Unvollkommenheiten bleibt hie 
phantaſtiſche Tatſache zu verzeichnen, daß die filmiſche Ueber⸗ 
kragung lebender Obiekte von einem einige Kilometer ent⸗ 
fernten Laboratorium auf die Leinwand eines Lichtſpiel⸗ 
theaters im Prinzip geglückt iſt. Eine hiſtoriſche Stunde 
der Kinematographie! 

Abſchluß des erſten Ringzyßlus in Bayreuth 
„Der erſte Ringzyklus nahm am geſtrigen Donnerstag 

mit einer von Karl Elmendorf dirigierten und von Sieg⸗ 
fried Wagner inſzenierten „Götterdämmerung!⸗Auf⸗ 
führung ſeinen Abſchluß. Im Mirtelpunkt ſtand die Brun⸗ 
hilde Nanni Larſen⸗Todſens, eine Geſtalt von faſt über⸗ 
lebensgroßen Ausmaßen. Der zweite Akt wurde durch die 
Künſtlerin zu einem ſelbſt in Bayreuth ſelten erlebten 
Gipfelpunkt muſikdramatiſcher Bühnenkunſt. Den Siegfried 
hatte an Stelle Melchiors Gunnar Graarud übernommen. 
Die abermals ausverkaufte Vorſtellung ſchloß in groß⸗ 
wiele rab, eile den erſten Teil der diesjährigen Feſt⸗ 
ipiele ab. 
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1. Beiblatt der Nunziger Volksſtinne 

Di Dunziger Koumuniſten freigeſprochen 
Nahezu drei Monate Unterſuchungshaft — 

Am 10., Mai wurden bekanntlich auf dem Bahnhof in 
Dirſchau die Danziger Kommuniſten Schimowſki und 
Karl Tiſcher verhaftet, mit der Begründung, komma⸗ 
niſtiſche Schriften verbreitet zu haben. Schimowſki wukde 
auf dem Bahnſteig verhaftet, Tiſcher ans einem Zuge heraus, 
der von Simonsdorf nach Danzig fuhr und auf dem Bahn⸗ 
ſteig in Dirſchau hielt. Der Vorſfall hat ſeinerzeit größtes 
Aufſehen erregt, gab Veranlaſſung zu etner ausgedehnten 
Ausſprache im Volksſſag und zu einem Notenwechſel zwiſchen 
Danzig und Polen. 

Vor dem Kreisgericht in Stargard wurde geſtern über 
den Vorfall verhandelt. 

Etwa fünf Stunben danerte die Verhandlung. 

Obwohl die Polizeibeamten belaſtende Angaben machten, 
kam das Gericht zu einem Freiſpruch. Mit den beiden Dan⸗ 
ziger Kommuniſten befanden ſich auch zwei Dirſchauer 
Arpeiter, Leo Kiſzycki und Franz Szezodrowſti, 
unter Anklage. Den Vorſitz der Verhandlung führte der 
Vizepräſident des Kreisgerſchts, Dr. Gadlowſki, Bei⸗ 
litzer waren ſechs Richter. Die Danziger Angeklagten wurden 
beſchuldigt, Dirſchau aufgeſucht zu haben, um 

umſtürzleriſche Agitation unter den Dirſchauer Arbeits⸗ 
loſen zu betreiben. 

Unter ber immerbin großen Anzahl ber Arbeitsloſen in 
Dirſchau ſollten kommuniſtiſche Zeitſchriſten und Flugblätter 
verbreitet werden. Die beiden Dirſchauer Arbeiter wurden 
der Mithilfe beſchulbigt, ſie ſollen den Danziger Kommuntſten 
bei der Verbreitung deß Agitationsmatertals geholfen haben. 
Mit Schimowſkt hätten ſie in enger Beziehung geſtanden. 
Bet einer Hausſuchung bel Ktſzyelt ſand man ein Paket 
finben mnihiſcher Schriſten, die zweiſellos Danziger Urſprungs 
nd. 

Kiſzyeki erklärte, daß ihm eine 
unbekannte Perſon ein Paket Flugblätter überneben 

habe. Er ſolle ſie an die Dirſchauer Arbeiter verteilen, als 
Gegenleiſtung erhalte er eine Belohnung. K. behauptet, daß 
er auf das Geſchäft verzlchtete, als er von dem Inhalt der 
Flugblätter Kenntnis erhielt. Er habe das Paket mit den 
Flugblättern in einen Stall gebracht, wo es ſpäter von der 
keoneer gefunden wurde. Den Mitangeklagten Schimowſii 
enne er nicht, auch ſet er nicht Mitglied der Kommuniſtiſchen 

Partei. Der zweite Dirſchauer Arbetter, Szezodrowſki, 
erklärte, daß er auf der Suche nach Arbeit 

ein rommuniſtiſches Vlunablatt   

Der Staatsanwalt beantragte Zuchthaus 

erhalten babe. Er habe es Vekannten Le‚eg ohne zu wiſſen, 
daß er ſich dadurch ſtrafbar gemacht habe. Eintge Tage ſpäter 
jei er verhaftet worden. 
„.Der Angetlagte Schimowſtt führte aus, daß er mit dem 
Zug Simonsdorf.-Danzia gefabren ſei, um in Danzia an 
einer Tagung teilzunehmen. In Dirſchau habe er den Zug 
verlaſſen, um ſich Zigaretten zu kaufen. Dabei fei er ohne 
Grund verhaſtet worden. Als er von ſeinem Mitreiſenden 
Tiſcher die Herausgabe eines Lebensmittelpaketes wünſchte, 
lei auch dieſer verbaftet worden. Die polniſche Polizei ſei 
bann in das Abteil hinelngegangen und habe das Geväck 
Unterſucht und dabei kommüuniſtiſche Zeitſchriften gefunden. 
Schimowikt proteſtlerte ſehr aufgeregt gegen ſeine Ver⸗ 
baftung und verlangte, daß die Polizei nachwelſen ſolle, daß 
er in Dirſchan kommuniſtiſche Propaganda getrieben habe. 
Die Zeitſchriften ſollten 

von einem Teil bes Freiſtaates in einen anderen aebracht 
werden. 

Die Dirſchauer Mitangeklagten keune er nicht. 
Die polniſchen Polizetbeamten ertlärten, vertrau⸗ 

liche Mittellungen erhalten zu haben, wonach Schi⸗ 
momwfti dem Kiſzyekt ein großes Paket kommuniſtiſcher Flug⸗ 
blätter zugeſtellt habe. imowſki ſei der Dirſchauer Po⸗ 
ltzei als kommuniſtiſcher Agitator bekannt. 

Der Staatsanwalt Lepke blelt die Angaben Schi⸗ 
mowſfkis, daß er ſich lediglich Zigaretten habe kauſen wollen, 
für unglau O Tiſt Eß ſei vielmehr anzunehmen, daß er 
mit Hilfe des Tiſcher kommuniſtiſches Aattationsmaterigl 
nach Dirſchau habe bringen wollen, Für Schimowſki 
Ein altes er ein Fahr Zuchthaus, für Tiſcher 
ein halbes Jahr Feſtung, Lait Kiſgycki ein Jahr Zuchthaus 
und für Saczobrowfki ein halbes Jahr Gefänauls. 

Der Vertelbiger der Augeklagten, Rechtsauwalt heleyn, 
führte aus, daß die 

Anklage lediglich auf Mitteilung von Poltizeiſpißeln 
aufgebamt 

ſel, die aber einer realen Grundlage entbehre. Es ſel nicht 
bewieſen, daß Schimowſki und Tiſcher nach Dirſchau ge⸗ 
kommen ſind im Intereſſe kommunlſtiſcher Propaganda. 
Ein Beweſs für die Schuld der beiden Dirſchauer Arbeiter 
0 ebenfalls nicht erbracht worden. Nach einer halbſtündigen 
eratung kam das Gericht U einem FFreiloruch ſämtlicher 

Angeklagten. Autßerdem entſchied das Gericht, daß die bei 
den Danziger Kommuniſten beſchlagnahmten Beitſchriften 
wieder herausgegeben werden. 

  

Der Mann mnit den fünf Namen 
„Graf Waleſki“ kämpft um ſeine Freiheit 

Und zum vierten Male ebs Carl Schlawinſki aus Wilna, 
alias Graf Waleſkt, allas Alexander Bielſti, alias Jugeuieur 
Horn, altas Baron Tolle, auf der Anklagebank und kämpft 
Um die Freiheit. Jetzt iſt es nicht mehr das Schöffengericht, 
das über ihn urteilen ſoll, ſondern die Strafkammer. Er, 
ſowohl als auch die Staatsanwaltſchaft, haben Berufung 
gegen das Urteil der erſten Juſtanz eingelegt. Im Mai 
wurde er zu 1 Jahr und 6 Monaten Zuchthaus verurteilt; 
wir haben ſeine Geſchichte damals in aller Breite erzählt, 
es iſt alſo überflüſſig, noch einmal Carl Schlawinſkt um⸗ 
ſtändlich vorzuſtellen, Carl Schlawinſki, den internationalen 
Hoteldieb und Hochſtapler. Uiebrigens hat er ſich ſeit der 
letzten Verhandlung im Mai ſehr verändert, iſt ſchmal und 
ſchw geworbden, die jugendlichen Hängebacken ſind ver⸗ 
chwunden, er ſieht geradezu mitleiderregend aus,. 

Er kam mit einem 

gefälſchten Paß nach Danaig. 
Es war Mitte Sptember 1920. Tage vorher war er in 
Bromberg geweſen, als Ingenieur Hoyrn., Im Hotel Lem⸗ 
ning hatte er nachts einen ſchlaſenden Gaſt beſtohlen. Ohne 
einen Pfennig, mit den erbeuteten Wechſeln, die niemand 
diskontieren wollte, kamer nach Danzig. In ſeinen Hand⸗ 
köfferchen befanden ſich: zwei zerleſens Romane, eine zer⸗ 
riſſene Unterhoſe, etwas ſchmutzige Wäſche, ein Schrauben⸗ 
zieher und — ſehr wahrſcheinlich — Nachſchlüſſel, die er 
ſpäter im Kloſett erſoff. Graf Waleſkt zog von Hotel zu 
Hotel, bis er eine günſtige Gelegenheit zum Einbrechen 
K155 uG ödem er gleich auffiel und beobachtet wurde, konnte 
er do 

in das Zimmer der Kaßſfiererin einbrechen. 

Erſparniſſe: Dollarnoten, Gulden und Reichmark, ſowie 
Schmuck fielen ihm in die Hände. Vier, Stunden vorher 
konnte er nicht einmal eine Auiſe bezahlen, fetzt war er 
der noble Mann, der das Hotel verließ, ein Nachtlokal erſten 
Ranges aufſuchte, um teils mit Grazie, teils mit Bramſia⸗ 
keit 42 Gulden im Handumdrehen auf den Kopf zu hauen. 
Jedenfalls hatte er es nötig, er war verdammt ausge⸗ 
hungert. Im Hotel wurde der Diebſtahl ſchnell entdeckt, 
Graf Waleſki wurde telephoniſch geſucht, der ñfall trieb 
ihn an den Apparat, und obwohl der Portier ſeines Hotels 
erklärte, es ſei ein Irrtun, roch er doch gleich Lunte. Frech 
ging er purück in das Hotel, machte, daß er auf ſein Zimmer 
am unti 

ertränkte eine goldene Uhr und wahrſcheinlich auch die 
von ihm gebrauchten Nachſchlüſſel im Kloſett. 

Jedenſalls zog der den „Waſſerfall“ wie ein Verrückter. 
Einer Nachbarin ward Himmelsangſt dabei, ſie wachte über 
dem Rauſchen der Waſſerleitung auf und eine gewiſſe 
Ahnung von verbotenen, ungeſetzlichen Vorgängen ließ ſte 
ſich unter der Decke verkriechen. 

Ein Krimivalbeamter kam, mußte an der Türe warten, 
bis Schlawinſki einen Teil des Beweismaterials vernichtet 
hatte, Erſt dann öffnete er und ſpielte den hohen Herrn. 
„So!“ rief er mit drohendem Zeigefinger. „Mich ver⸗ 
haaften? — Morgen — polniſcher Konſulat — großes 
Skandal!“ Trotzdem wurde Schhawinſki verhaftet. Sein 
gräflicher Paß erwies ſich als falſch, die Vernehmung des 
Hotelperſonals ergab ſchwer belaſtende Momente 

Was ganz neu in dem Verfahren iſt, das iſt die Rolle 
der Erotik. Vorher hatte der Hotelportier bekunbet, Graf 
Waleſki hätte ihn nur mal um Erlaubnis gebeten, „ſeine“ 
Fran mitbringen zu dürfen, Schluß. Graf Waleſki⸗Schla⸗ 
winſki hatte nichts gegen dieſe Ausſage einzuwenden. Jetzt 
rückt er aber damit heraus, datz er Leb, mit einem der Sim⸗ 

lade mermädchen für eine Taſel Schoko herzlich vergnügt   

hätte, bitte ſchön. Es iſt alſo nicht wahr, daß er auf den 
Korridor binausgetreten aſt, es iſt nicht wahr, daß er 

jein Türſchloß unterſucht 

hat und don beiden Mäbchen, die ihn bevbachteten, geſagt 
hat: „Hier iſt was nicht in Ordnung, es ſchlietzt nicht.“ 
Gewiß, er hat auf den Korridor hinausgeſchaut, aber nur, 
um zu ſehen, ob das Mäbdchen noch nicht zu ihm geſchlüpft 
kam. So erklärt er ſich auch, daß in der Nacht Waſſer in 
der Badewanne gefunden wurde, Er hat es nicht laufen 
laſſen, um, wle behauptet wird, den Eindruck zu erwecken, 
als ſei er im Zimmer, während er oben beim Einbrechen 
war,. Oh nein, das Waſſer wurde eben in „hygieniſcher 
Hinſicht“ gebraucht. 

Während der Vernehmung der von Schlaminſki ver⸗ 
dächtigten Zeugin wird 2 

die Oeffentlichkeit ausgeſchloſſen. 
Aber die Sittlichkelt wird nicht gefährdet, es ſtellt ſich her⸗ 
aus, daß Schlawinſki nichts unverſucht läßt, um ſich aus 
dem Zuchthaus zu ſchwindeln. Trotdem macht er ein 
bißchen Theater, als die Zeugin nachdrücklich erklärt, es 
ſei alles zuſammengelügenes Zeug, was er da von ihr be⸗ 
haupte. „Du lügſt!“ ſchreit er auf. „Du lügſt!“ 

Der Staatsanwalt beantragte, Über die Strafe der erſten 
E hinauszugehen; der Verteidiger plädierte auf Frei⸗ 
ſpruch. 

Trotzdem Schlawinſti von den Angeſtellten des Hotels 
Lenining in Bromberg nach den Phokographien als jener 
Ingenicur Horn identifiziert wurde, der in der kritiſchen 
Nacht des Wechſeldiebſtahls verſchwand, — trotz diefes Um⸗ 
ſtandes unterſtellt das Gericht als wahr, daß Schlawiuſki 
nichts mit dem Einbruchsbiebſtahl in Bromberg zu tun hat. 
Das Material im Falle des Danziger Hoteleinbruchs iſt ſo 
ſchwerwiegend, daß ſeine Berufung verworſen wurde. Die 
Beruſung der Staatsanwaltſchaft wurde ebenfalls ver⸗ 
worfen. Es blieb bei dem erſten Urteil: 1 Jahr und ſechs 
Monate Zuchthaus, 8 Monate Unterſuchungshaft werden 
Schlawinſkt angerechnet. 

Endlich „Freiſchütz“ ohne Regen' 
ier Verlauf der dritten Aufführung der Waldoper 

Lir Wettermacher ſcheinen endlich Einſehen mit der Zop⸗ 
poter Waldover, zu haben. Die geſtrige dritte Aufführung 
des „Freiſchütz“ blieb erfreulicherweiſe vom Regen ver⸗ 
ſchont. So konnte das Werk in der eindrucksvollen 
Nexinſzenierung von Hermann Merz zum erſtenmal ohne 
unfreiwillige Unterbrechungen zur, Darbietung kommen. 
Trotz des günſtigen Wetters waren die teueren Plätze auch 
diesmal nicht ſehr beſetzt, während die mittleren und billigen 
Plätze völlig ausverkauft waren. Unter der Stabführung 
von Kapellmeiſter Karl Tutein erlebten die Beſucher eine 
friſche, belebte Aufführung, deren Eindruck durch die Mit⸗ 
wirkung von Tiana Lemnitz vom Opernhaus Hannover 
weſentlich vertieft wurde. Mit ihrer außerordentlich kultt⸗ 
vierten Stimme ſtattete ſie die Rolle der Agathe mit ſo be⸗ 
wundernswertem Glanze aus, daß das Publikum mehrfach 
bei offener Szene applaudierte. Die Aufführung hinterließ 
in ihrer künſtleriſchen Geſchloſſenheit und prächtigen In⸗ 
ſöenierung wieder ſtarke Eindrücke, für die die Beſucher mit 
anhaltendem Beifall dankten. Es gab für die Künſtler, Her⸗ 
mann Merz und Tutein unzählige „Vorhäuge“. Hoffentlich 
iſt das Wetter nun auch weiterhin dem Un⸗ ehmen günſtig, 
damit das Deffzit das infolae der bisherigen nicht immer 
damit das Defizit, das infolge der bishe 

  

  

n nicht n nicht immer 
vollen Beſetzung droht, nicht allzu groß ausfällt. 

  

  

Ireiiag, den 1. Auguſt 1930 
    

Hahenkrenzler provozierten wieder 
Nadau in der Lauggaſſe — Pullizel war nicht zu ſehen 

Die Hatkeukreuzler unternahmen geſtern wieber ei. 
den Veriuch, ſich in der Vefentlichkeit bemertbar zu ma 
In vollem Krieasſchmuck zog etwa gegen U Uhr abends 
Horde von auu bis 4½ Iünalingen, denen ſich noch einige nicht 
Unlformterte ungen angeichlolſen hatten, durch die L. 
gaſſe und brüllten ihren Schlachtruf „Deutſchland ern 
in die Geaend. Durch den Lärm wuürben Kommuniſten 
beigelvatt, die uun ihrerſelts den Nadan vergrößſerten, ius⸗ 
ſie ihre Kriegoruſe ertönen ließen, Dle Molizei fiel darnn.) 
unlichſam, auf, daß ſie ſich nicht ſehen ließ und „National⸗ 
ſozialiſten“ und „Kommuniſten“ ihre Spiele, deren Ansgaug 
in meiſtens ſehr ernſt iſt, ungeſtört fortſeben. Schließlich ve⸗ 
warſen ſi chdie beiden feindlichen Parteien wit Steinen. 
Der Kampfplatz wurde allmählich nach der Hundendiſe ver⸗ 
legt, wo ja die Nationalſozlaliſten ihr Bütro haben. Von dem 
Publilum, das ſich in aroßer Menge augeſammelt hatte 
Und der geſährlichen Splelerei mit ſteigender Erregung zu⸗ 
ſah, wurbe dann das Ueberfallkommauov benachrichtigt. Die 
Hundegaſſe wurde dann ſpäter „geſäubert“. 

Die MPolizelpreſſeſtelle hat über die Vorſälle ſolgendes 
zu berichtee: 

Geſtern gegen 8.20 Uhr abends lraf der augemeldete 
Umzug der üniſormierten Natlionalſoztialiſten in einer 
Stärke von 150 Mann mit elner Fahne und einer Gruppe 
Trommler und Pſeiſer in Schidliß ein. Der Zug bewegte 
ſich durch die augemeldeten Skraßen. In der Oberitxaße, 
wiſchen Brunnengaug und Kirchenweg, wurbe ein Teil⸗ 
nehmer der Nationalſozlaliſten durch den Wurf elner Flaſche 
leicht verlebt. Der Täter lounte inſolge der Dunkelheit nicht 
ſeſtgeſtellt werden, Im weiteren Nerlauſ des Umzuges ſind 
noͤch zwei Teilnehmer durch Steinwürſe verletzt worden. 
Der Zug löſte ſich vor dem Café Derra anf. Die Teilnenmer 
wurden ledoch 

von einer großen Meune Kommunſſten nach Danzin 
benleltet, 

ſo daß die Beomten ſich gezwungen ſahen, um weitere Schlä.⸗ 
gerelen vorzubengen, ſie in Abſtänden bis zur Hundegalle 
zlt geleiten, da ſich vor demn Verſammlungslokul in äder 
Hundegalſe eine aroſe Menge, Kommuniflen verſammelt 
hatte. Juſolge der Hoch⸗ und Nleder⸗Rule hatte es den An— 
ſchein, als ob es zu größeren Tätlichkeiten kommen konnte. 
Von unbekannter Seite war deshalb das Ueberfallkommando 
alarmiert worden, das nicht einzuſchreiten brauchte. au 
melteren Awiſchenällen iſt es nicht aur »iamenen, 

Es berührt, gellude geſagt, „eigentümlich“, vaß in dem 
amtlichen Wericht nichts von den Provokatlonen der Kaken⸗ 
kreugler in der VuGgſe geſaat iſt und es lſt auch ſehr ſeltfam, 
daß die amillchen Stellen nichls don dem Menſchenauſlauf, in 
der Hundegaſſe bemerlt haben. Dlie Meldungen der Polizei 
cheinen eiwas uuvollkommen eingegangen zu ſein und es 
llrfte ſich wohl als notwendig herausſtellen, daß das Ver⸗ 

jältmte noch ſchleunigſt nachgeholt wird, 
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Das Stochverbot fur Verſammiungen 
Auch das Mitführen von Grabſpaten iſt verboten 

Wle bereits mitgeteilt, haben die Polizeibeamten, mit 
Mlickſicht darauf, daß in letzter Zelt mehrſach bet Verſamm⸗ 
lungenſſchwere Ansſchreitungen durch mit Stöcken bewaiſf⸗ 
nete Perſouen vegaugen worden ſind, die Auwelſung erhal⸗ 
ten, naͤch pflichtgemäßem Ermeſſen, die Mitführung von 
Stöcken in Verſammkungen unter freiem Himmel zu ver⸗ 
bieten und die Verſammlungen bei, Verſtößen gegen das 
Verbot auſzulöſen. Es hat in der Oeſſentlichkeit Verwunde⸗ 
rung erregt, warum das EVrbot nicht für al le öffent ⸗ 

lchen Verſammlungen, alſo auch in geſchloſſenen Räumen 
gilt, da gerade in dieſen es wlederholt zu tätlichen Ausein⸗ 

anderſetzungen unter Verwendung von mitgeflührten Stöcken 

gekommen iſt. Wle wir dazu erſahren, iſt dieſe Frage auf 
dem Wege einer Verfſigung nicht zu reneln geweſen, da nach 
der Verfaſſung für Verſammlungen in geſchlolfenen Räu⸗ 
men eine beſondere Erlaubnis zur „friedlichen und unbe⸗ 
waffneten, Teilnahme“ eine Genehmigung nicht erforderlich 
iſt. Es müßte auch geſetzlichem Wege erſt eine Feſtleaung des 
Begriſſes der „unbewaffneten Tellnabme“ erfolgen. 

Die welter aufgeworſene Frage, ob das Milführen von 
Spaten, wie es die Nalionalſozialiſten belieben, von der neuen 
Verfligung unberührt bleibt, muß dahin beaniworlet werden, 

daß das Mitführen von Waffen und geſährlichen Werk⸗ 

zerers Hef worunter anch Spaten fallen, ſchon auf Grund frü⸗ 

herer Veſtimmungen verboten iſt und vieſe in Verbindung 
mit dem Stockverbot wieder zur Anwendung kommen müſſen. 

Zwei Straßenbahnwagen verunglückt⸗ 
An der Henbuder Unterführung 

Geſtern nachmittag zwiſchen 2 und 3 Uhr wurde dem 

Motorwgean 246 in der Unterführung nach Heubude 
der obere Teil des Wagens ſtark beſchädigt. Damit die 
Strombügel nicht mit der Eiſenbrücke in Berührung kom, 

men, iſt unter der Brücke eine Führungsſchiene angebracht. 

Dieſe hatte ſich an einem Ende gelöſt und als der Wagen 

in, voller Fahrt die Unterführung paſſierte, ſchlug der 

Strombügel gegen die Schiene, worauf der Bügel und 

das Bügelgeſtell vom Straßenbahnwagen 

heruwtergertſſen wurden. Die abgeriſſenen Teile 

des Wagens ſtürzten auf die Straße. In kurzem Abſtand 

fſolgte dem vernnolückten Wagen der Motorwagen 
260, dem es ebenſo erging, Auch ihm wurde der Büigel 

und das Bügelgeſtell abgeriſſen und auf die 

Straße geſchleudert. 

Zum Glück wurde niemand verletzt, denn die Straße 

war zufällig menſchenleer, obwohl ſonſt gerade an dieſer 

Stelle ſtets eine große Kinderſchar beim Spiel⸗ beſchäftigt iſt. 

Uaber eine Stunde hatte man zu tun, um die Leitung wieder 

in Ordnung zu bringen. Der Verkehr wurde notdürftig 

eingleiſig aufrecht erhalten, die beiden beſchädigten Motor⸗ 

wagen ſchleppte man nach dem Straßenbahndepot. 

    

        

Räumung des Munitionsbeckens. Auf Wunſch der pol⸗ 
niſchen Regierung wird am 2., Auguſt d. J. wegen Ein⸗ 
treffens einer Ladung uichtexploſiblen Kriegsmaterials der 
ſüdliche Teil des Beckens auf der Weſterplatte für den Hau⸗ ſüdliche Teil des Beckens auf der Weſterplatte für den Han⸗ 
delsverkehr geſperrt.



Süeher unsSchriften 
Mork Abramowikſch: „Hanptprobleme der Soziologle“ 

Lebenberkenniult.), Verlaasanſtalt „Con⸗ 
(ormieme ängrßhiuces, KeeVertin wrete rart beeRin. 

Ein Werf. das endllch gule, Grundyrobleme der Lebenserkenntnuͤls 
11 Mü, M chMeiſl her Welſe 0 eriaffen, iut. Es bedeutei eine 
ſchöpferlſche Wende in, der. Andßar gen, Sozſotogte, well eö,die marxt⸗ 

tſſche Soziologie als Vörand an Wiſſenſchaft gehlaltet, Jehes Wio⸗ 
len Wird ler non Grupd, auf neu geſtellt und, ei gelöſt le 

Darlehnng des, Werbälkuiſſes pon Sazſologe Iu Morxismit, ſeine 
grundkegende, dir aelamte moberne hoche, bale IHHande ſozlolo⸗ 

Anterächg der menſchlichen Pluche, ſeine Abbansiung iiber 
AHur, die soslolvalſche Auglyſe von icvolnkſon,, Temokratte, und 
ikialliy,„dle, linterſüchnn, des Weſentz von Nalionattigt, und Hle 

Charafterſſttk von Roliougllammtß und änternatla, 
nalibmus, und ſihließllch ſeine Hearlffebeſfimmmſa der Welilichlelt 
von Erzſebung und Schulg „ alles W at uns higr die einbehtliche, 
klare Uüd arpte, Linle, wi. der, der, Ichöpſeriſche Marxiſt, der Sozlo. 
loße, e Punie eb5 wichligſter Lebens und Erkeüntnisprobleme 
uſhelſßern verſteht. 

a May Hhat alßeln Gxxund, der Im Norwort berells Gueſbedt ten 
Hebandlung der in, bißfei Bande noch fehlenden Rapilel Über, Ebe. 

AI Merin NengSlere,Sfelgd-ſcher Meeeltebeſe ſeſeß Buch gebtzrt in den ehergen Beſtand. ſeber., Arbeſter 
ſuſtd ſolle zum Handbuch jedetz denkenden, Sozlaliſten und Gewerk⸗ 
jchaftlers werden. 

Dr. Alfreb Brauchle: Hypnoſe und Autoſuggeftlon 
(Reclams Unſverſal⸗Biollother Nr. 7128.) 

Daos auskgezeichnete uene Mrexl, Aeiat, die, hihteriſche, Entwickluna 
er. Laſr en und Llärt in tveiſtänſcger form be⸗ 
onders darttber auf, was mit Atoſuggeſtſon zu erreſchen Iſt.„Der 
Nerfaßler, der das hrſetzms⸗Kranlenhaus in Gerlln-Maßlow Letiet, 
90,. Muu keinen Wheoreliſchen nud praklilchen Kecſichen hexaus bas 
Mieneſn deſchrlehen. Ex aibi, Anerſt einen gefchichillcheit Abriß, brüngt 
daun ble perfönlichen Eindlice bei Coué in Nalieh, Und chtldert 
dorauſ den Kigenen, e und fremdt, Hung vur Guſelie. Herseh, 

baraul folgende 

ac, gauie Werk gipfelt in einerx Exylehung zu 
wür aibſbebonbrü Im Falle aüſen Mitb Körperlicher Erkrankun⸗ 
garn und nt einer belabenden, fröhlichen Lebenbauffaſſung. 

Mtsmarck und felue Keit, Unter, dleſen Titel, brachte unſer 
Atrol⸗Martei-Inſthſitt,, dgs, Miheim, Eiraß Politiſche Anlitquariat 

‚ Diuie 

  

beiterfvortbeweguna,, Pauls Lobagen dte, lozlale und kulturelle 
Kaſe 622 Woefhiſhengngeſiehlene f. Stechert hat die iieuehante 
litten in, Palgſtina, beſucht und brſunt baßſüber eine intereſſante 
Süige. Die, Dletuſſion über die belondere ÄAufagbe der, Junglezia⸗ 
ſten wird fſorigeſeßt. „Tie Iungfozlallitiſchen, Blätter, erichetnen 
in der E, Laub 3 110 Mim buchbandiuna, Berlin W. 30. Abonne⸗ 
mentsprelg monallich Rm. 1,. — Zu beiteben durch die Voſt bzw. 
Vollsbuchhandlungen. 

Internationales Handwörterbuch des Gewerkſchaft⸗weſens 
(Verlag Werk u. Wiriſchalt Verlaaparklengefellſchaft. Verlin W13.) 

Uhrende Gewerkſchafter, wie: Aulbäuler, Ednard, Beruſtein,⸗ 
Feuteun“ Wofter. Gaaſez „Hermahn, Müſller. Vaul Umbrel, 

mil Manberpelbe und hebeutende Wiſfenſchaſtler, unler anderen: 
Götz Briefs, Cbaſes. Flalow, Kark Pribram, Riebel, boben ſich in 
emeinlamer Arbeif au, dom b eineſeit rk, Auüfammengefun⸗ 

ben, ns, Handwörterbuch, dal elne fühlbare Lucke in der ege⸗ 

werſchifllichen, Litergtur atauill, wird unter, Mitarbeit voß, doh, 
Caſſenbe „Ulbert Thomas, Sldinen Webb, Adam Stegerwald und 
Anton Ertelenz berausgegeben von Prol. Ver! ſende, Eine 
höchit bemerkenswerte Nellerſcheinung. 2—3 Eer handelt, in 
lurzen,, gitfs äußerſte konzentrlerſen, Auffäsen in, alphabethlſcher 

Methenfoldge unter beſonderer Herücklichtauna der, deulſchfprachigen 
Länder die Geſchichte, Soziologte, unh, Graris deß intertattonalen 
(Gewerlſchaftsweſen,,, die, organllaloriſchen und theorelſſchen Pro,. 
bleme, der chenßer ſchaftshewegung und die ſachlichen, Beziehungen 
der, (hewerllchaſten zu ailen wichtigen, Fragen der Wirtſchat und 
Wolltik. Es kommen nicht nur Vextreter der frelen Wewertſchaften 

üt Wort, fondern, auch Vertreler der, raneriſchen Vorbändc. Was 
an beg- Nochſe il Seahalb ein, allfeltig informierxendes und um⸗ 

achſchlage ſallendes werk in allen, die Wewerkſchalten„betrelſenden 
. Wir können Die, Anſchalftug empfehten. Allerdinas iſt 

915,. rf ſehr teuer. az Hanbrülſtetpuich pll in eiwa vier bis 
leferungen zum Wreiſe von ſe, 72.5ʃ „bai, kü bſcht ane⸗ 

ſchelnenn Valt Aiheint el, gis, ob dieſe's Leré wicht aus⸗ 
iin ein V jelt 'en 'aftö- 

1 l. Onſe 1 ba, ertetlt weitere Aüstünfte über 

thnt n 
d6„— Rm. er 

Seerſeh r. 

Lundss. Weriſn 2. 18, Infelura 
den Vezun. 

Das Freſe Mort“ Wt Genelgen „ r Nr. 30 ihg den aenfaſ, ein. 
U i Vhenieht gib, Mfaſle vellma. üne Kuſa ude 10 L Me 

Aapflellung ber letzten Enkwicklüng,, die ſchliehlich zur Reichstags, 
IIſiu uh) ai. Genoſſe Schiff unterjucht in einem Artikel 

01 WingsKabgte und Plejte,dle. S ſünde kür den Sturz 

ü Tũ una. „Auß erfg r rtike. 

Genoſſen Dr. Apen,Sfeins und Willi Aſendteey benIubalt Er 
1 kprache, Krullleten unb Noltzen, varſheint 1 Pentilch upPlKoßel 

bee   

eigener Entſcherdung. nicht nach Diltat des Mannes. Sie kritt au⸗ 
gegen den Äbrreibungsraragraptzen ſowie für ungehinderten Vertrie! 
pon, Empfananieverhittungamiiteln ein. In mauchen Dingen leiſtet 
ſie ſich Uebertreibungen, babei vertritt ſie reoktionären linſſun. wie 
die Forberung nach Prüselſtrale ſur Verbrecher. D—1 

Geſchichte der Philoſophie im Altertum und Mittelalter 

Von Profellor Dr. A. Meifer. Verlaa von Quelle & Mener. Leipsia. 
Non Meſſers in Laten⸗ und Pachkreiſen ſebr, bellebt ge⸗ 

wordener Geſchichte der Phllolophbie it der, den intereſfanteßten geil⸗ 
abſchnitt, das Altertum und Mittelatter bebandelnde Band in achter. 
erneut verbefferter Auflage erſchienen. Der Hauptvorzug dieſems 
Buches iſt eß, daß die jo oft beklagte Dunkelhetit vbiloſopbiſcher Bü⸗ 
cher bier geichickt vermieden und alles kigr und vexſtändlich darge, 
ſtellt iſt. Birrzl lommt noch der weitere Voraug. daß, Verfafter nicht 
nur hiitorilhe Tarſtellüngen gibt, londern auch eine kritiſche Würbi⸗ 
Lierß⸗ Ser wichtigeren pptlofophiſchen KAnſichten bietet. Schon die weite 
Rerbreitung, die dieſer preiswerte Band aefunden bat., beweiſt. wie 
ut, ee Meller verſtand, den Wünſchen der junan Freunde der 
bileſopbie gerecht zu werdrn, 

Die „Sozigliltiſche Bilduns“, brinat in ihrer, Juli⸗Ausgabe einen 
Bericht Ülber die Reichsbildungskonſeren in, Nürnbera. Reben den 
rein ornanilatoriſchen Fragen der Wilbungsarbett würde lehr ein⸗ 
agehend die ſozialiſtiſche ebterdes al erörtert, außerdem aber 
alich die Fätigleit auf dem Gebiet des Film⸗ und Lichthildwelens, des 
MRundfunks und des Arbelterblichereiweſeus. Von ſonſtißen Bei⸗ 
trägen. Vererechmneſen „Nummer fei, verwieſen uuß die Abhandluna 
von Dr. S. Verufelb pUber „Die Pfuchologqſe in der Alkbelterbewe⸗ 
lageh; lowie auf den, Aeu, von H. Liera „Die ideologiſchen Grund⸗ 
agen der rechtsradikalen⸗ Eeweauman und „Der, Kamef gegen bie 
Zenſur, von Pr., 5.,Hieber, Ein, Artilel von H. Licke „Arbeits⸗ 
195“ gibt Werivollg Vlilſchlänfe in der, Pluchglogie der rwärboloſen 
Aungend. „Die Sozigtilt, Bilbung“ mit Abren Beilagrn „Dlcherwarte 
un Keroß unch⸗ Er⸗ Ob „ult zun Preiſe von 1.50 Marf für has 
Mierteljahr durch die Pott, oher die Uuchbandlunga zu bezteben. Der 
Meichsansſchuß fſtr, lozialihiſche Bildunasarbeit, Perlin SW. 68, 
Lindenſtraße 3, ſtellt Probenummern cern zur Verfllauna. 

„Die Miechtſorgchung des, Relchsarbeltsgerichls zum Bettlebsräte⸗ 
geſeb his Ende Aöril 1900,, ſt in, T Melrlebe And vom „Geſamt⸗ 
verband der Axbehnehmer ffentlicher Netriebe und des, Perfonen, 
nund „Warenverlebr“ hes MiAö,m worden, Die Broſchllre, entbält 
906 Entſcheidungen des Ruüucß. iit Annrerkungen von Clemens 
Ahrpei, nach den Paxographen des Biſich. georbnet, Dleſe Bro⸗ 
ſchllre dtent den Betrlebsvertreiungamilalledern. Arbeitsrichfern, 
rozeßvertretern ulm, als wirkſame Unterſtlithung pel ihrer, Kätis⸗ 
eil, da, eine ſchnelle Oriehſc ank dem Gebiets der Gaſuſhe: 

lichen Nechtſprechung möglich iſt, Zu besdehen. M dieſe, Broſchilre 
von, der Berlaasanſtalt, „Courler“, Un 80, 8 ichgelkirchplatz 4. 
BPuch pro Cremplar für Gewerkſ aplsmitalte r 1 Rm,, für den 
Buchhandel 2 Rm. 

Morallraditicnen, infonberbeit des Nechts auf Mutterlchaft 106 

VIA], Haurburg, Kü, Kaiſer⸗Milheim⸗Straße 10, foeben, einen, ge⸗ — 'or!“ ert 
Lode U die Arbeiterhewegung, ſehr ſuſteukttven, ialten ) raitß. monallich, bei ber voflbeſte t, bt Hſen, Vrobeeremplaxre ver⸗ 

Dfeßer Katalog ſſübrt in, ü0 Nummern die wichtialten Bismarck⸗fendet grätis und vortofrel der Frele⸗Wöo „Verlas. Berlin SW. 68, Frauenarbeilt und Internatkonales Arbeitsamt, Non Gertynd 
Schrljten kowie cine, große WM ſonſtigerPokumentg der Reak. Lindenſtraße 2. Balassh 157 ISer fer „Internationale Suslglenſt⸗ 

Aal, euten ailf Wiblang Werbe guül. Koſteuloſer Verſand an Mullerfecht Szo naunt ncneine lehheuſeſhundeveg. Marparge ißeſoſehen gecerſca 0 Prccnfläten Airßeßeſehmerſt öie inier⸗ 
Inlereſſeute Verlangen. von Sppell-KBerkag fär Kuktur und Meuſchenkunde G. m. P. . reiße ſoll den ceſwerfſchaftllich raanillerſen Ar Wepßüinölit De Welle 

Pic Nunuſt⸗Nummer ber „Junglozlalihtiſchen Blätler, Weichſttet Leiprig). Mit einem Hand hum fironſſeren geiat Ole Aenell'le enattonale Sozlalvolitik in kurzer, allaemeinveritindlicher Welle 

lich mit Fem Thema „Urolstariſche Kullur“, Trude Wiechert chreibt Widerhvrüiche der heu ic Wun des⸗ ung auf, ſomeit ſie die näber, gebracht werden. Das vorlſegende erfſte L gewäbrt einen 

Larintüber„Kaimvf, der Fügend“ gegen die Verbärgerkſchung, und rechtiſche und wixtſchaffliche Ltelung ser frean zuin Manne, und ſieiilc in Has, Seme 505 onberſchutzes für Frauen, wle libt 

,, e,, en 
ruindſä, r. rktke! don Waltex Hei lüiber . r un q/ a- unter die, 'omn ů 0 E 

Ker Mar Daußbſchmann WWerſhch He kultürelle Bedeukung der 2 Recht für beh Weichlechter und Möl n ſteckenarbliebener Mrbeilsorganifalion. 
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Ein armes 

faſæeines Merx 
Roman von Gun de Teramond 

Alleinberechtigte Vebertraſung aus dem FEranzbeischen 
von Johernes Kunde. Coppricht durch Verlis „Das 
neue Geicblecht', Frankfurt am Rain 

4. Fortſetzung 

„Liieber Herr“, erwiderte dedr honorable Geutleman, 
„wenn ich mich in eine Transaktion einlaſſe, dann geſchieht 
das ohne Leichtſinn. Zudem iſt mein perſönliches Intereſſe 

im Spiel... Von dem Kapital, das Hector Ploucaſſey ber⸗ 
gibt, erhalte ich pro hundert zwölf Prozent!“ 

„Zwölf?“ fragte entrüſtet Balland. 
„Iweifellos! Scheint mir ganz normal! Uebrigens 

kann man es akzeptieren — und auch ablehnen.“ 
Der Unterliegende konnte nur die Achſeln zucken. Er 

fühlte, Sam Habalan war keiner von denen, die mit ſich 
handeln laſſen. Unter den gegebenen Umſtänden war es 
beſſer, ein paar hunderttauſend Franks zu opfern, als in 
ſechs Monaten pleite zu gehen. 

Sam Habalan war aufgeſtanden; er 
ſein Schmunzeln ſehr verſchieden deuten. 

„Nun, mein Lieber, ſind wir einig?“ 
„Erſt muß ich noch mit meiner Nichte ſprechen!“ 

„Ich verlaſie mich darauf, daß Sie die Sache im 
günſtisſten Licht darſtellen. Wenn man einen ſo einwand⸗ 
freien Heiratskandidaten anbiectet, der ein flotter Geſell⸗ 
ſchafter iſt, und obendrein fünf Millionen beſitzt, dann läßt 
ſich ein junges Mädchen leicht überzengen. Haben Sie etwa 
kentete daß Ihre Nichte eine Neigung für jemand be⸗ 
undet? 
„Francine?“ fragte entrüſtet Balland. „Sie iſt ja noch 

ein Kind, die hat noch nie an andere Dinge gedacht als an 
ihre Studien und ihre Zerſtreuungen.“ 

dentin richten Sie es ein, daß ſie von jetzt ab ans Heiraten 

„Bringen Sie mir in acht Tagen Hector Ploucaſſey zum 
Diner!“ 

Als Sam Habalan das Zimmer verlaſſen hatte, 
Balland, befreit aufatmend, in einen Fantenil. 

⸗Es gibt doch eine Vorſehung, und ich wuß ß das 
Glülck zu mir aurüäctehsties , und ich wußte, das das 

   ichelte: man konnte 

ſank   

2. Kapitel. 
Francine. 

Euſtache Balland batte Gäſte zum Diner geladen. Er 
war ſeit 15 Jahren Eigentümer des kleinen Hotels in der 
Reue Spontini. Bei Lebzeiten ſeiner Frau zeigte dieſes 
Heim kein perſönliches Gepräge. 
Francine ſchuf Wandel. Sie verlieh ihm den Charme 

einer aufs Künſtleriſche gerichteten Serle, ſchuf, was man 
ziemlich ſelten findet: ein Interieur, das völlig mit dem 
geſcheff und den Ideen derjenigen übereinſtimmte, die es 
geſchaffen. ů 

Balland hatte ſie ſeit zwei Fahren ſchon nach ihren Wün⸗ 
ſchen ſchalten und walten laſſen: es befriedigte ihn, daß das 
Leben in ſeinem Hauſe nach wie vor von ſolidem Reichtum 
Lletke und ſo die über ihn kurſterenden Gerüchte demen⸗ 

— 

— Der Kaffee war in dem an den Speiſeſaal greuzenden 
Salon aufgetragen worden, und die Gäſte, lauter Indu⸗ 
ſtrielle, unterhielten ſich eifrig miteinander. 

Hatte'er nichezie Gewißheit etlenat, das er ſeiner Süöwi e er ni uꝛe Gewißheit erlangt, daß er ſeiner Schwie⸗ 
rigkeiten Herr werden würde? 

Habalaus Einfall war von größerem Wert als alles, was 
er erſinnen oder hoffen konnte. Die Millionen Ploucaſſeys 
waren ſicherer als etwa die Kapitalien eines mißtrauiſchen 
Engländers oder eines Amerikanerz. Das Lächeln der 
ſchönen Nichte ſollte im Spiel ein ſtärkerer Trumpf ſein als 
ſeine klugen Berechnungen, die ihm fragwürdige Komman⸗ 
ditäre als Gäſte ins Haus gebracht hatten. 

Während die Eingeladenen ſchwätzten, Prvjekte entwarfen, 
welche vielleicht nur Schaumgebilde waren — wenn ſie näm⸗ 
lich nicht zu einem nüßlichen Bunb von Kapital und Anſehen 
führten—, beſchäftigte ſich Balland zum ſoundſovielten 
Male mit den erfreulichen Kalkulationen, denen er ſich nach 
dem Vorſchlag des Sam Habalan hingeben konnte. 

Er wollte ſehr langſam und beſonnen vorgehen, um nicht 
den Argwohn des künftigen Neffen berauszufordern. Plou⸗ 
caſſep mußte die Ueberzeugung gewinnen, daß er durch ſeine 
Heirxat ein gutes Geſchäft mache. 
Erx wollte deſſen erſte Million ſo einkaſſieren, als würe 
ſie eine Summe, die er aus eitel Güte ſich vermehren laſſe. 
Die Mitgift ſeiner Nichte ſollte — als wirklich noch vor⸗ 
handen — in Anrechnung gebracht werden; den fungen 
Mann dachte er mit Vor⸗ und Ratſchlägen zu betänben: von 
denen würde dieſer zwar nur wenig verſtehen, aber auch 
nicht wagen, um Erklärungen zu bitten, weil er ſonſt 
fürchten mußte, als ſehr unerfahren zu erſcheinen. Alles 
übrige wollte er Francines Anmut überlaſſen.   

„Keine ſechs Wochen mehr ſoll er den ſchmachtenden Bräu⸗ 
tigam ſpielen,, philoſophierte Balland, „ich werde ihn nach 
meinem Gutdünken am Gängelbande führen. Die Kleine 
iſt ahnungslos. Als meine einzige Erbin kann ſie ja auch 
nichts verlieren. Wern es mit dem Motor Landry glückt, 
wenn ich das Eriasmaßemam, aus der Fabrik heraus⸗ 
ziehe — wer kommt am beſten auf die Rechnung? Fran⸗ 

cinel Für ſie nur. plage ich mich, und das Mädel hat ein 
arbenn- daß ich alles einſetze, um ihr Vermögen zu ver⸗ 
größern. 

Keinen Augenblick zweiſelte er, daß ſeine Nichte ohne 
Widerrede in die Partie einſchlagen würde. 

Er wußte ja, ſie flirtete mit niemand. ů 
Die Ueberwachung der Wirtſchaft ſchien ſie völlig in An⸗ 

ſpruch zu nehmen, dazu kamen ihre mathematiſchen Studien, 
denen ſie ſich ausdauernd hingab. Der Onkel hielt dies für 
eine vorübergehende Lanne, ebenſo ihr leidenſchaftliches 
Intereſſe für die Muſik. Sport trieb ſie wie alle jungen 
Mädchen ihrer Generation: aber ſie ſchwärmte für keinen 
ihrer Tennis⸗ oder Golfpartner, und man konnte daher 
nicht vermuten, daß einer oder der andere ihrem Herzen 
nähergekommen war. 

Die ſich in der Rue Spontini einfanden, waren immer 
nur in ihren Geſchäften aufgebende, ſehr reife Männer. 

Der junge Jacques Landry bildete allein eine Ausnahme. 
Aber der Gedanke, daß ſeine Nichte auf den jungen In⸗ 
genieur verfallen könne, lag Euſtache Balland gans fern. 
„Er hielt Landry für einen Utopiſten, einen genialen Ge⸗ 

hirnmenſchen, welcher ſich von der gewöhnlichen Welt ab⸗ 
ſchloß, den ſeine Erfindungen viel zu ſehr beauſpruchten, 
als daß er ſich ernſtlich mit Herzensdingen beſchäftigen würde. 

So glaubte ſich Balland des Erfolges ſicher. Noch hatte 
er nicht mit Franeine von Hector Ploucaſſey geſprochen: er 
wollte den günſtigſten Moment wählen. Das Verſtändnis, 
das er ſeiner. Nichte entgegenbrachte, war kein ſehr großes. 

Die Angehörigen ſehen oft nur, daß ein junges Mädchen 
mobern geartet iſt, aber ihr Blick ſchaut nicht auf den Grund 
ihrer Seelen: das war in geſteigertem Maße der Foll bei 
dieſem nüchternen, egoiſtiſchem Geſchäftsmann. 

Aber das wenige, was ſie ihn von ihrem Charakter hatte 
abnen laſſen, riet ihm, ſich vorzuſehen, daß ihr die Heirat 
nicht bloß als ein Handel erſchien. 

Er beäabſichtigte, ihr von der Gefühlsſeite beizukommen; 
er wollte Hertor Ploucaſſey als Ausnahmefüngling dar⸗ 
ſtellen, welcher angewidert vom Müßiggang vieler Alter. 
genoßen, einem nützlichen Leben ſich zu widmen wünſcht⸗ 
er plante eine Ehe mit einer Frau, die er aus der Ferne 
ſchon anbetete, ſowie vordem die Ritter ſich in ferne rin⸗ 
öcſfinnen verliebt Hatten. Fortſetzung folat) 

   



  

Rr. 177 — 21. Jahtgang 

Aelstae Datehttwe sint aufsebetaen 

2. Veiblittbet Larziger Vollsſtinne 

Die Affüre des , Drei X 
10000 Dollat oder has Leben — Verfagt bie Poligei? 

Die Neuyorker Kriminalgeſchichte iſt um einen höchſt 
ſenſationellen Fall bereichert worden. Um die Affäre des 
„Drei X“. Vorläuftg hat man noch nicht die leiſeſte Ahnung, 
wer ſich hinter bieſem Verbrechernamen verſteckt; und die 
achtzig Detektive, die auf dieſen Unbekannten Jagd machen, 
baben bisber keine noch ſo dürſtige Spur entdeckt, die auf 
„Drei X“ binweiſt. 

Es ſing damit an, dat lich geheimnisvolle Mordtaten 
ereigneten, immer an reichen und alleinſtehenden Perſonen. 
Der Mörder muß ſich große Mübe gegeben haben, die 
Familien⸗ und Vermögensverhältniſſe ſeiner Opfer zu er⸗ 
gründen; es iſt ihm bis ſetzt dreimal geglückt, ſein fiuſteres 
VBorhaben burchzuführen. Alle drei Mordtaten wurden auf 
dieſelbe Weiſe vollbracht: Der Mörder 

ſtiea in die Schlafzimmer ſeiner Opfer 
in tieſſter Nacht, lautlos; daun erwürgte er ſie mit ſeinen 
Händen. Am Tatort hinterblieb nichts weiter als eine mit 
Bleiſtift geſchriebene Viſitenkarte: „Drei X“ Der Täter 
iſt intelligent geuua. ſeine Verbrechen nach jeder Nichtung 
bin ſo vorzubereiten, daß ſie kaum Spuren hinterkaffen 
und er nimmt nur ſolche Dinge mit, deren Verwertung 
mit keinerlet Hinderniſſen verbunden iſt. „Drei X“ muß 
außerdem ein Menſch ſein, der über akrobatiſche Fähig⸗ 
letten verflgt, denn etz macht ihm nichts aus, wenn ſſch bie 
Schlafzimmer ſeiner Opſer im vierten oder fünſten Stock⸗ 
werk befinben, Er ſührte die ſchwierigſte Faſſadenkletterei 
durch, um in dleſe Schlafzimmer gelangen zu tönnen. 

Die Zeitungen ſind alfo voll von den drei unheimlichen 
Mordtaten, und die achtzig Detektive arbelleten Tag und 
Racht, um irgendeine Spur zu finden. Der myſleriöfe Ver⸗ 
brecher ſcherte ſich nicht um die Zeitungen und auch nicht 
um die achtzig Detektive, ex hatte bereits neue Senlalionen 
in Bereitſchaft. Er telephonterte an den Mann, den er 
ſich als nächſtes Oofer auserſehen hatte, an den Groß⸗ 
induſtriellen John Harvey, gab ſich als „Drei X“ zu er⸗ 
lennen und forderte ihn auf, die 

runde Summe von 10 000 Dollar 
an dem verlaſſenen Neubau in der X-Straße zu deponieren, 
unter einem genau bezeichneten Steinhaufen, innerhalb der 
nächſten acht Tage. Sollte das Geld wider Erwarten nicht 
bereit liegen, würde John Harvey ſich nicht mehr lange 
ſeines bis dato augenehmen Lebens erfreuen dürſen, John 
Harvey verſtändigte die Poltzei und man kam überein. ein 
Kuvert mit Paplerſchnitzeln unter den ominöſen Steinblock 
zu legen. Polizeibeamte wurben beauftragt, den Neuban 
und ſeine Umgebung mit Argnsaugen zu bewachen. Vier 
Perſonen murden im Lauſe der ſolgenden Tage ſeſtgenom⸗ 
men, ſie halten ſich in der Nähe des Neubaues herum⸗ 
getrieben. Man mußte ſie indes bald wieder freilaſſen; 
ſie hatten zweifellos nicht das geringſte mit „Drei X“ zu 
tun. Als die acht Tage um waren, wußte man, daß „Drei X“ 
Lunte gerochen batte und daß er nicht baran dachte, ſo 
ieicht auf den Leim zu geben, Hingegen melbete er ſich 
wenige Tage ſpäter wieder bei Fohn Harven, Er legte dem 
Groſiinduſtriellen nahe, in Zukunft auf ſolche Scherze mit 
der Polizei zu verzichten; er ſei nicht geſonnen, noch lange 
zu warten. „Drei X“ ſtellte eine letzte Friſt von zehn 
Tagen. Sollte er ſich dann nicht im Vefitz der 10000 Dollar 
bejinden, daun ſei das Leben John Harveys verwirkt, 
nichts könne ihn vom ſicheren Tode retten. 

Detektive, die während des Telephonanruſfs im Büro 
des Großinduſtriellen weilten, lonnken feſtſtellen, daß ber 

Anruf aus einem bekannten Narfümeriegeſchäft 
der Innenſtadt erſolat war. Man raſte im Auto in bas 
Geſchäft und man erfuhr, daß ein Käuſer in der Telephvn⸗ 

„„„ „ „ „ „„,„,eeeeee 

Das Denhmal der Arbeit 
In Berlin⸗Charlottenburg wird demnächſt das „Denkm al 
der Arbeit“ zur Auſſtellung kommen. Das mehrteilige 
Denkmal iſt ein Werk des Berliner Bildhauers Joſeph 

  Thorak, der unter anderem zu ſeiner Arbeit einen Bloc 
verwendet, der als der größte Stein Berlins gilt. Er wiegt 
480 Zentner, iſt faſt 4 Meter hoch und wird von dem Bild⸗ 
bauer an ber Stelle bearbeitet, an der das Denkmal er⸗ 
richtet wird. — Der Bildhauer Thorak bei der Arbeit am 

„Denkmal der Arbeit“   

kahe ein längeres Geſpräch geſührt hatte. Der Geſchäſts⸗ 
nhaber war indes nicht in der Lahge, eine Beſchreibung 

des Kunden geben zit können. 
Zohn Harbey tämpft nun mit ſich, ob er die 10 UHM. 

Dollar zahlen oder ob er warten ſoll, bis „Drei X“ ſeine 
fürchterliche Drohung wahrmacht — der Polizei zum Trol 
die den Großinduſtriellen unter ihren Schutz nehmen und 
ihn zum Ausharren bewegen wil. John Harvey hat nichl 
viel Zutrauen zu der Pollzei und zu den achlzig Deiektiven; 
er fürchtet mit Recht, daß „Drei X“ auch in ſeinem Fall 
ebenſo exakt und eberio furchtbar arbeiten wird, wie in 
den Schlafzimmern ſeiner früheren Opſer. 

Schweigerfahrt des „Graf Zeppelin“ 
Das Luſtſchißf „Graf SeLebm, iſt beute früh 5.,02 Uhr 

unter Baeuns von Kavitän Lehmann zu einer dreiſtündigen 
Schwelzerfahrt aufgeltlegen, An Bord befinden ſich 28 Paſſa⸗- 
gtere. Nach der Rückkehr des Luftſchlffes, die gegen s ühr 
erfolgen wird, wird das Luftſchiff zu einer zweiten Echwelzer⸗ 
fahrt unter kenswechſlang der Paffagfere gegen 750 ithr 
auſſtelgen. Dieſe zweite Fahrt wird bis 16 lihr dauern. 
EEErH 
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Freitag, den 1. Auguft 1930 

Kein Anlaß zur Veſorgnis? 
Die ſpinale Kinderlähmung in der Eiibpfalz 

Die Regierung der Plalz hat im Zuſammenhang mit 
den Erkrankungen an ſpinaler Aindertähmung alle vol⸗ 
wenigen Vorbeugungomalnahmen gelroffen und die Un⸗ 
zeigepflicht für Kodes⸗ und Arankhritsſälle auch auf Ber⸗ 
dachtaſälle ausgedehnt, da die Mrankheit, die in der Siibpialz 
in ſedem Jahre um dieſe Zeil gralſiert, in dieſem Jahre 
etwas ſtärler anftritt. Abgeſehen von einem Todesfall, bei, 
dem es nicht einmal ganz ſicher iſt, ob ſpinale Kinder⸗ 
uhmung tatlächlich dic Urſache iſt, hat ſich bis jetzt nur in 
Vauenſtein ein Todesfall an den Folgen bleſer Krankheit 
»weben. Im übrigen ſind bisher nur ſieben Erkraukungen 
ud drei Verdachts älle ſeſtgeſtelll worden. Da die Vor⸗ 
benanngsmaſmalmen auſs ſchärͤfte durchnejiſhrt werden, 
beſteht fein Anlaß zur Beforgnis und man hofft, daß in 
Auetheiril Krankheit in den betreſſenden Gebieten wieber 
urſicklriit. 

Abflauen der Epidemie im Elſaß 

Wie Havas aus Straßburg berichtet, ſind im Lauſe des 
geſtrigen Tages nur noch vier neue Fälle von ſylnaler 
Kindertähmuna gemeldet worden. Man hofft aber, daß die 
Epldemie im Departement Unterelſaß im Abflauen be⸗ 
ariffen iſt. 

Auch in Holland Erkrantungen 

In Holländiſch⸗Vimburg mehren ſich, wie aus Uachen 
gemeldet wird, ſeit einiger Zeit die Fälle von ſpluaaler 
Kindertähmung. II. a. ſind in einer Famitie ſechs Kinder 
erkrantt, von denen drei bereits der Krankheit erlenen ſind. 

EürHHHHHEE 

Die Amfräumungsarbeiten im Erd⸗ 
bebengebiet 
Unter aroßem Einſatz von MIlitär und Mili 
weorden die Anfräumuugvarbeiten im Erd⸗ 
Uebeuneblet dürchgeſtihri. Dennoch ſchreiten 
ſie nun langiam ppran, Die Verwüflungen, 
die das Erdbebemangerxichtet hat, ſind zu groß. 
Unſer Bild zeißt Militär bei den, Uuſ⸗ 
räumunſvarbeiten in dem völlig zerſtörten 
Willauvua. 

  

„ „ 

  

Kurz vor der Weltreiſe in Brand gergten 
Großes Feuer auf dem Dampfer „Präſident Harriſon“ — Das Schiff geſunken 

Ein Matroſe vermißt, ſechs verletzt 

Der 27 000⸗Tonnen⸗Dampfer „Präſident Harriſon“ geriet 
am Donuerstagnachmittag am Landungsoler in Neuyork in 
Brand. Paffagiere nenb Mannſchaften mußten den Dampſer, 
der ſich gerade zu einer längeren Weltreiſe geriſtet hatte, 
verlaſſen. Das Fener, das an ber Farbenlabung bes Schiffet 
reichliche Nahrung fanb, konnte erſt nach fechsſtündiger 
Arbeit der zahlreich aufgebotenen Feuerwehren gelöſcht 
werden. Die polizeilichen Ermittlungen ergaben, baß ein 
Matroſe vermißt wird und 6 Perſonuen verletzt wurben. 

Der Damppfer ſollte geſtern vormittag mit 100 Paſſagleren 
eine Weltreiſe antreten. Acht Feuerboote und 12 Löſchzühe 
waren mit Löſcharbeiten beſchäfttat. Der Laderaum enthält 
u. a. Tee und Olivenöl. Infolge der Meuge des eingepumpten 
Waſſers ſank der Kiel des Schiffes allmählich auf den Grund 
des Hudſon⸗Fluſſes. Die Decks werden vom Waſſer über⸗ 
ſplllt. Die Ladung enthielt auch Gummt, ber dichten Rauch 
entwickelte. Ein Mann der Beſatzung erlitt eine Rauchver⸗ 
gtftung. Die Urſache des Brandes iſt noch nicht aufgeklärt. 
Man hofft, durch Auspumpen des Waſſers den Dampfer bald 
heben zu können. 

Autobuſſe mit Gasbetrieb 
Eine Füllung reicht für 5o Kilometer 

Die Vereinigten Verkehrsgeſellſchaften und die Gaswerke 
von Partis führen jetzt gemeinſam Verſuche durch, um die 
Verwenbungsmöglichkeit von ſtädtiſchem Gas für den Be⸗ 
trteb von Kraftomnibuſſen zu prüſen. Das Gas wird unter 
einem Druck von 140 bis 160 Atmoſphären in Stahlflaſchen 
aeine Läuge von faſt zwet Meter und einen Durch⸗ 
mevon 20 Zentimeter haben, In gefülltem Zuſtand wie⸗ 
en * Stahlflaſchen etwa 52,5 Kilogramm. Die Ver⸗ 

ſu⸗ ibuſſe führten je ſechs ſolcher Flaſchen — unter dem 
ſten aufgehäugt — mit lich. Eine Gasfüllung ſoll 

Kilometer Fahrt ausreichen, Die Wagen ſind aber 
„„ Gas⸗ und Benzinbetrieb eingerichtet. Abſchließende Ur⸗ 

teile über den Wert dieſer Betriebswetſe können noch nitht 
gefällt werden, Es wird nur hervorgehoben, daß die Aus⸗ 
Kohfene bei Gasbetrieb, nur ſehr wenig von dem giftigen 
Kohlenoxyd enthalten. Es wäre aber zu erwägen, ob das 
Mitführen gasgefüllter Bomben auf öſſentlichen Verkebrs⸗ 
mitteln nicht eine Gefahrenauelle barſtellt, welche die ſonſti⸗ 
gen Vorteile überwiegt. — 

500 000O Fenſter fited zu putzen 
Jebes Jahr werden ſie geſänbert 

Alljährlich findet einmal im Kriſtallpalaſt zu Sydenham, 
füdöſtlich von London, ein Großreinemachen ſtatt, das haupt⸗ 
jächlich darin beſtebt, datz die Fenſterſcheiben des nur aus 
Glas und Eiſen beſtehenden Riꝛſengebäubes geputzt werden. 
Da es ſich hierbei um rund 500 000 Glasſcheiben handelt, 
braucht man zu ihrer Reinigung auch ein entſprechend zahl⸗ 
reiches Perſonal, und ſchon lange vorher werden daher ge⸗ 
ſchickte und ſchwindelfreie Leute geſucht, die ſich dieſer mühe⸗ 
und gefahrvollen Arbeit unterziehe Denn es iſt kein und Befahrvollen Arbeit unterziehen. Denn es iſ   

leichtes Stück Arbeit, an dem Eiſengerttſt der hohen Kuppel 
herumzuklettern nud dabei die Fenſter zu pittzen. 

Zwei Dampfer zuſammengeſtoßzen 
Beide Schiſſe in ſinkendem Zuſland 

Der eugliſch Dampfer „Nerbudde“ und das ſpaniſche Schiff 
„Legarpi“ ſind ioh Meilen öſllich von Gibraltar zufammen⸗ 

geſtoßen und beſinden ſich in ſinkendem Kuſtande. Bergungs⸗ 
dampfer ſind zur Hilſeleiſtung ausgelaufen. 

Karnmmidge in Bern preigelaſſen 
Wie Karumidzes Verliner Rechtsbeiſtand mitteilt, iſt 

nunmehr der in die Ticherwonzenfälſcheraſſäre verwickelte 
Georgler Karumidze auſ Antrag des Verteidigers von den 
Schwelzer Behörden wieder freigelaſſen worden, nachdem 

feſtgeſtellt worden iſt, daß deutſcherſeits weder ein Aus⸗ 
lieferungsantrag noch nach der inzwiſchen erſolgten Ver— 
Urteilung Karumidzes eln neuer Steckbrief gegen ihn er— 
laſſen worden iſt 

Zu lange geſchwommen 
Gertrud Ederle taub geworden 

Die Deutſch⸗Amertkanerin Gertrud Ederle, die erſte Fran, 
bie vor einigen Jahren den Kanal durchſchwamm, iſt, wie 

    
    

  mir meldeten, vollſtündig taub geworden. Nach den Feſtſtel⸗ 
lungen der Aerzte ijt die Taubheit durch allzulanges Schwim⸗ 
men und durch den ſtändigen Druck des Waſfers auf die 

Ohren verurſacht



AMus dalle, Delt 

  

Bllltige Zigeunerſchlacht 
Weil die Braut ſißen blieb 

In der Nähe von Warburg an der helliſch⸗weitſäliſchen 
Grenze kam eß geſtern nacht zu einer mörderiſchen Schlacht 
gwiſchen keindlichen Zigeunerſtämmen, bei der zwöll Per⸗ 
jonen zum Teil ſchwer verletzt wurden. Die Zigeuner 
ſchlugen mit ihren Wagen und Rferden an elnem Waldrand 

ihr Lager auf, um mit ſlawiſchen Liedern, Tanz und reich⸗ 
lichen Mengen Alkohols eine Hochzeit feſtlich zu begehen. 

die prächtia geſchmüchte Braut wartete bereits eine Stunde 
im Kreiſe ihrer Auverwandten auf den nach Stammeslitle 
üllr ſie beſtimmien Bräntigam, als ihr die Kunde überbracht 
wurde, er habe es vorgezogen, in die Wälder zu entfliehen 
und auf da3z Eheparadies zu verzichtlen. Nachdem ſich die 
verſchmähte Braut von der Nichtigkeit der peinlichen Vot⸗ 
ſchaſt überzeugt hatte, eilte ſie in vollem Brautſchmuck an 
der Svitze ihrer Sippe ins ſeindliche Lager, ergriff einen 
Vremsknüppel und eröfknete, wie eine Wahnſinnige um ſich 
ſchlagend, die Feindſeliakeiten. 

Dle Frauen rauften einander die Haare auß und ſpien 
ſiſh an, die Männer ſchlugen mit Geſchirrteilen, abnebroche⸗ 
nen Stuhlbeinen und Stötken wie beſeſſen auſeinander los, 
l‚u elne ſtarke, von der beſorglen Landbevölkerung alar⸗ 
mierte Poligeiabteilnng einſchritt und die Kämpſenden von⸗ 
einander treunte. Die Nerwundeten wurden in die Wagen 
beſchleppt. Dann ſtiob der nanze Schwarm in der Richtung 
nach Maldetk davon. — 

Miiuter und Sohn erirunken 
BVootonuglüct auf dem Kroſſin⸗See 

lheſtern mittag fegte plötzlich ein Gewitterſturm über die 
öſllihen Seen Verlins, Ein Paddelboot, das zwei Leute, 
eine ältere Frau und ihr etwa m Jahre alter Sohn ge⸗ 
mietet hatten, ſchlug plötzlich um. Mutter und Sohu er⸗ 
traulen und konnten von der Feuerwehr nur als Leichen 
geborgen merden. Der Bovlsverleiher hat ausgeſagt, daß 
der junge Mann dle Frau mit Mutter anzureden pflegte. 

Weitere Perſonalien der beiden lounten nicht ſeſtgeſtellt 
werden, da ſie keine Ausweispaplere bei ſich trugen. Das 
Unglück ereianete ſich auf der Wernsdorſer Seite des Kroſſin⸗ 
Sees, in der Nähe des ſogenannten aroßen Zuges. Vom 
Uſer aus ſah man den Todeslampf der beiden mit an, alar⸗ 
mierte die Feuerwehr, die ſofort ein Löſchbopt einſetzte, um 
ſie zu retten. Bei Beginn der Hilſe hatten ſie aber ſchon den 
Tod in den Wellen geſunden. 

Wieder ein Opfer der Zollgrenzen 
Kaffee⸗Schmugler erſchoſſen 

Nach einer Anchener Meldung verſuchte in der vergau⸗ 
genen Nacht ein Schmuggler aus Aachen 23 Zeutner Kaffee 
anfſeinem Laſtkraſtwagen von Holland über die Grenzr zu 
ſchmuggeln. Als ein Beamter den Wagen auhalten wollte, 

ſiab ber Führer Vollaas und ſteuerte mit voller Fahrt direkt 
auf den Bronrten los, woburch er dieſen und einen des 
Weges kommenden Vergarbeiter in vebensgeſahr brachte. 
Der Beamte gab unnmehr Fener, wodurch auch ſeine, Kol 
legen anſ der, Läandſtraßſe olarmiert wurden. Der Wagen 
ſuhr krotzdem in voller Fahrt weiter. Erſt als der Wanen⸗ 
ſührer durch einen tödlichen Schuß getryffen wurde, ſlürzte 
der Wagen an der Vöſchitug des Woges um. Der Beiſahrer 
blieb unverletzt. Er wurde ſeſtgenommen und die Wanen⸗ 
ladung von mn Zentnern Kalfſee heſchlagnahmt. 

   

     
    

Großes Alkohollager eniderkt 
Ein guter Fang der amerikaniſchen Prohibitionsbeamten 

Prohibitionsbeamte beſchlannahmten in einer Brauerei 
und in einem Caſé in Broollun für 1? Millionen Dollar 
Spiritnoſen, darnuter elwa tulh r Bier, Bottiche voll 
neuen Biers, mehrere tauſend Flaſchen Whisly und zahl⸗ 

reiche Flaſchen Wein. 

  

     

Es waren gar nicht Pat und Patachon 

Die Knrverwaltung in Norberney füllt auf einen Schwindel 
he rein 

Elnem geſchickten Schwludel'iſt die Kurdireltion des 
Weltbades Norderney zum Opfer gefallen. Vor kurzem 
erhtelt ſle von einem Manager mit ausländiſchem Namen 
die Mitteilung, daß die beriihmten Iilmkomiker Pat und 

Patachon für einige Beit auf Norderney zur Kur weilen 
wollten. Es wurde gebeten, die Herren unauflällig zu 
empfangen und ihnen gautes Auartier zu verſchaffen. Man 
halle hier nun nichts Elligeres zu tun, als die beiden mit 
Muſit von der Dampſeranlegeſtelle ab)uholen, ihnen Frei⸗ 
quartter und freie Statlon, zu verſchaffen. Die Kurzettung 
brachte ſongar Interviews, die dle Filmleute ihrem Bericht⸗ 
erſtatter gewährt hatten. Oebt ſtellte ſich, nach der Abreiſe 

der luſtigen Herreu, heraus, daß man es mit deutſchen 
Kopiſten von Pat und Patachon zu tun gehabt hat. 

    

  

    

Am Ziel ungelangt 
„R. 100“ beſchädigt — 51 Meilen Durchſchnittsgeſchwindigkeit 

in der Stnude 

Das eungliſche Luftſchiff „R, 100“ paſſierte am Donners⸗ 
lag gegen 12 Uhr nachts MGE.). unter ſtürmiſchem Jubel 
der wartenden Bevöllerung Quebec. Die Geſchwindigkeit 
des Luftſchlfſſes war durch dle Veſchädigung eines Seiten⸗ 
ſteuers erheblich herabgeſetzt. In den frühen Morgen⸗ 
ſtunden des Freitag erſchien das Luſtſchiſf über Montreal, 
dem Ziel ſeiner Pahrt. 

„N. 106“ hat den Ozean in einem Rekordflug von 412½ 
Stunden lilerqttert und am Donnerskannachmittag 2.au Uhr, 
das kanadiſche Peſtland erreicht. Das Schtff legte in der 
Stunde im Durchſchnitt ü4, Mellen aurück. 

Das Luſtſchiſff „A iüh“ iſt um 7½π Uhbr früh MCE3. 
über dem Flughafen St. Huberts eingetrofien. 

Wie Morgat übers große Meer führt 
J. P. Morgan iſt an Vord ſeiner neuen Jacht „Korſar“ 

in Southampton eingetroffen, um ſeinem Herrſchaftsſitz in 
England denſübljchen Jahrebheſuch abzuſtatten. Der „Korſar“, 
der als die größte Privatjacht der Welt gilt, iſt mit einem 
Koſtenaufwand van 235 Millionen Dollars erbaut worgen. 
Die Geſamtlänge beträgt 115 Meter, die Breite 15 Meter 
und der Tiefgang 6 Meter. Die Jacht iſt mit Zwillings⸗ 
ſchrauben und elektriſchen Turbinen ausgerüſtet. Ihre 
Maſchinen entwickeln nicht weniger als 69000 Pferdekräfte 

und geben dem Schiff eine Schnelligkeit von 16 Kuvien. Die 
ans 56 Mann beſtehende Beſatzung ſtebt unter dem Befehl 
des Kapitäus Porter. 
amerikaniſchen Regierung für ozeaniſche Forſchungen zum 
Geſchenk gemacht. 

  

  

  

Seine alte Jacht hat Morgan der   

Der „überfallene“ Wohlfahrtspfleger 
Er hat es ſelbſt getan 

Nach den vpolizellichen Feſitſtellungen hat der Wohlſahrts⸗ 

pilener Suret in Frankfurt a. M. den gemeldeten Naub⸗ 

überſall offenbar vorgetäuſcht und ſich den Bruſiſchuß ſelblt 

beigebracht. Der Revolner, mit dem die Tat ausgeführt wor⸗ 

den iſt, wurde in der Surekſchen Wohnung gejunden. Die 

Waſſe gehört jedenfalls ihm ſelbſt. Surek beſtreitet vorerſt 

noch, die Tat ſelbſt ausgejührt zu haben. Es iſt noch nicht er⸗ 

mittelt, wo das abhandengekommene Geld, 550D Mark, ge⸗ 

blieben iſt. 

Kleinluftſchiff befördert Paffagier vom Dampfer 
Ein neuer Verſuch 

Das zweimotorige Kleinluftſchtif „Mayflower, landete 

geſtern auf dem Achterdeck des au der Onaxantänueſtation in 

Neuyork liegenden Llopddampfers „Bremen“, nahm den Prä⸗ 

identen der Good Year⸗LZeppelingeſellſchaft,, Lilchiield, an 

ord und landete mit ihm wenige Minuten ſpüter auj dem 
Flugfeld von Long⸗Jsland. Dies iſt der erſte derartige Ver⸗ 
ſuch mit einem Kleinluftſchiff. 

  

  

Das „Grab der Eiſenbahnzüge“ 
Den amerikaniſchen Stagt New Jerſey vennt 
man das „Grab der, Eijenbahn, üge“, und 
nicht zn Unrecht; häuſen ſich doch hier die 
Eiſenbahnnnfülle in, erſchreckendem, Maße 
Erſt neulich wieder ſtieß in der Nähr uon 
Clizabelh ein Expreßäug mit eluem Anto 
zufammen. Der Schuellzug ſchleifte das 
Aulo eine halbe Meile laug mit und eut⸗ 
aleiſte ſchließlich, wrüei drei Wagen vällin 
zerſtört wuͤrden. Hundert Sthwerverlevte 
zog man unter, den Trümmern hernor. — 
Unſer Vitd zeigt die Unglüctoſtätte; die 
Wagen ſind von der Böſchung herabgeſtürgt. 

*e. 
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Programm am Freitag 

Wäitlagskonzert, — .,0: Kinderſunt. 
ſich Märchen lleu, Pankraz, der i 

Plandock, der Tayſendſuß. Aus dem W. 
von Schernus.⸗überſeyt, von, Fran 5 
Larnuenſtunde. Fiichgerichte. Elin Schräder, 

Ueberſragung aus dem Nurgarlen in.⸗ 
K chefter, Lrifung? Pverncheſ, Karl Tulrin. 
üner des, 19. Jahrbunderts: 8. Gambetla, 
buckwaldt. —18./:, Ein heuer, Weg zur S⸗, 

0 Tachen mit Scballplatten⸗Veiſpielen“ Wiar Halz. 
Himmelserſcheſunpqen inm Monaf MUugunſt: Mroſeßar Prinpullol. 
19.ff:, Jiu,Zitſnzünterricht. „Sportiehrer Arthur Kotowlki, — 
Uebertraauna Nerlin: Dir, Autpblogranhie. Hermaun Keßer. 
Klu, Lebeu, „ 2. d0 Nuſſiſcke Aeder. Max. Maneſeld, [Tenhi). 
Aebertr Karl Niuke. —. 2.05 Ercheſlerkonzert. Richard Magn. y. hebſctencheſte aus den urgarten in Zappot. Danziger Siudl. 
Alenſf= Wraſſen⸗ Ertchten Sporiberit 164 — 22.505 706 22.103. Wottax, 

'enſt. Proſſeua ten, Sportberichle. — 22.30: e ißr 
Verltir: Wierdaunterbaltun e eesi 

Programm am Sonnabend 
6.,0,30: Wettervorberfage, anſchließend, Frühlurnſtunde, Leſtuug: 

Syortlehrer Paul Sohn, — 6.30—7. ll: Fraptoßzert Ku Stho leigtt ů‚ 
.S. Taüruſtundt für die fran-(für Anfängerinruſ: Di 

   
19.1—1J 13: 

ſromde Möl 
Grmin Malt 
Rorneobuche 
[ay rar. — 
bix I8: Ko 

dlthenter⸗S 
at 

f Eed 
remder 
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Gumnaſtiktehrer unt Volzr. 10.13: Schulfunfftnnde. 
muſiltheoretiſche Muſldirektor Hartung. — 11.0 
plaiten —. 13 0: Mittagolvnzert. Leitung: Walter, ů igen nön Herv. 0: Fen Valtbe V0, 7• 0 „n Ninon, Sieberv. — 16: „Im Faltvodt au 

ömen.“ Dr. Roggenhaufen. — 1640—15 5a 
na aus dem Kürgarten in Boppot. 
llex., Leitung: Hperuchef Kaxrl' Anein. — 1“. 
Naufm. A., Prinz. — i8. i0: Filmſchan: 

Itunag U 
Piſn., Schröder⸗Spolian 
bertraning aus Verli 
K Uelertragaungea 

end aus Verlin: 
Tanzmuſik. 

Die Wirtſchaſtot merikae, 
0      

  

ie, 
eßßend: Iite. 

E Godwin, — 
vn⸗Ausverkauf. 

Spportberichte. — 

   
    

  

. Tage 
Leitung: 

  

  

SChwarz Rinder-Leder-Spangenschuhe und s 
braune Kinder-Stieiel 19720 

SChwarz Hinder-Spangenschuhe 5* 
enorm billißg.. 3ʃ/835 6.90, 27/30 

Shwarz Hinuer-Stiefel 6* 
seltenes Angebot. 31/55 7,90, 27/50 

Lack-Snangenschuhe 7* 
.. . 81/35 3.50, 27/0 sehr preiswert 

‚ — 

Damen-Leder⸗önangenschuhe 8* 
— . 10.90, 9.90, verschiedene Absätze 

10* 12.90, 

Braune Damen-Spangenschuhe 
verschiedene Absätze, billiig 0,0 

90 

firau Leiler-Spangenschuhe 8* 
10.90, LXV.-Absatz, zurürkgesetzte Restpaare 

10* 12.90, 

Sandaletten 

D 
verschiedene Fäarben 

3 

Damen-Lack-Snannenschuhe 
verschiedene Absätze. Restpaare. 

Fbiniarhige Spanvenschuhe 
verschiedene Absôtze, enorm billig 

aison-Räumungs-I 
Wir müssen Platz schaffeni 

Für unseren diesjährigen Ausverkauf haben wir die um- 
fangreichsten Vorbereitungen Setroffen. 

Nüelsleneslese 

preisherabsetzuns 
teilweise his zu 

50% 0 
Riesenauswahl! 

107½ 
Viele Artikel einen 
Sonder-Rabalt 

von 

Auſler den hier aufge- 
führten Waren gewäh⸗ 

ren wir noch auf 

      

Herren-Stieiel 12* 
schwarz und braun, solange Vorrat. 

Horren-Halhschuhe öů é ö 12⁵ 
schwarz und braun, selten billig- 

Lach⸗Herren-Halbschuhe 16* 
solange Vorrrraa‚/M 

Herren-Stieiel u. Malbschuhe e, 18* 
herabgesetzte Restpaare .. 24.90, 21.90, 

StrUümpfe ö 
3.90, 2,9ů, 2.75 Waschseide, viele Farben 

Kunstseide und Seidenflor 1.35, 1.75 

Nerren-Sceehen 
1.95, 1.75, 0.95, 0.75, G-30 

    

  

Feste Qualität 

    

  

Leet MHaussehuhe 90 
alie Farben, 55/%j... „ „ 4 

Stff-CesyYy-Mausscehuhne EE 
mit Wildlederschlen — 4.90, 

UImitlert Kamelthaarsteff-Mausschune 95 P 
mit kleinen Schönheitsfehlern, Restpaare 

Kamelhbaarsteff-Umschlassehune 
enorm billig — ·ä 2„„ 4.90, 3** 

Schuhwarenhaus Ui. m. b. H. 
Lonnot 

Langgasse 67 Seestraſle 64/66



  

Fel. Henbiein ſtie; Weltverord 
Peinliche Berwechſlung bel Deutſchland — England 

Wie erſt jetzt betannt wird, iſt den Kampfrichtern beim 
Frauen⸗Länderkampf Deutſchland — England in Birmingham 
eine ſehr peinliche Verwechſlung unterlaufen. Im Kugelſtohen 

at man die Startnummern der beiden deutſchen Damen, Frl. 
leiſcher und Frl. Heublein, die beide den von Frl. Heublein 

gehaltenen Weltrekord von 12.85 Meter überboten, verwechſelt 
und Frl. Fleiſcher als Siegerin und neue Weltrelordinhaberin 
prollamiert, obwohl ſie in Wirtlichteit nur den zweiten Pla 
hinter Frl. Heublein belegt hatte. Der Irrtum war auch be 
der Preisverteilung von den Glädeide noch nicht bemerkt 
worden und erſt hinterher haben die beiden beutſchen Damen, 
von denen ſich Frl. Fleiſcher natürlich nicht mit fremven 

Fnewi ichmücken wollte, 'hre Preiſe unter ſich ausgetauſcht. 
nzwiſchen wird man bden Fehler nun wohl eingeſehen haben, 

der um ſo peinlicher war, als es ſich um einen neuen Welt⸗ 

rekorb handelte. Frl. Heublein bleibt damit alſo mit der 
neuen Leiſtung von 13,26 Meter weiterhin Weltrekordlerin. 

Großes Atbeiterpportſeſt in Breslan 
30 000 Zuſchauer im Stabion — Schleſien ſchlägt Warſchau 

Das dritte ſchleſiſche Kreisfeſt des Arbeiter⸗Turn⸗ und 
Sportbundes war in ſportlicher und moraliſcher Hinſicht eln 
voller Erfolg. Die Zuſchauerzahlen die die dentſchen Kampi⸗ 
Ku in Breslan aufwieſen, wurben bei weitem kberboten. 
(m Sonnabend waren 12 000 und am Sonntag 30 000 Zu⸗ 
Kcieiſe im Stadion Zeugen des Maſſenauſmarſches der 
ſchleſiſchen Arbeiterſportler. Den Sonnabendabſchluß bil⸗ 
dete das wirkungsvolle Feſtſpiel „Mach dich frei, Zum 
Ven aafn Sonntag marſchierten 6000 Aktive mit 250 Fah⸗ 

nr auf. 
Im Rahmen des Kreisfeſtes kam das Fußballſpiel 

Schleſien—Warſchau zum Austrag, das Schleſien 5:1 
gewann, Kveiswaſſerballmeiſter warden die Freien Schwim⸗ 
mer Breslau. Bet der Nuberregatta belegten die Freten 
Waſſerfahrer von Dresden im Junior⸗ und Senior⸗Vierer 
den erſten Platz. Die übrigen ſportlichen Veranſtaltungen 
ſtanden auf voller Höhe. . 

Wie Jücvinen Weltrekord warf 

  

22j38 Meter lautet der neue Speerwurf⸗Weltrekord des 
Finnen Matti Järvinen, eines Bruders des Zehnkantpf⸗ 
Weltrekordmannes. Järvinen ütberbot den alten Retord 
des Schweben Lundquiſt um 1,37 Meter. — Unſer, Bild zeigt 

Järvinnen bei ſeinem aufſehener Wurf. 

  

  

  

Ziel⸗Weriungsfahrt nach Weimar 
Offen füt alle Auto⸗ und Motorradfahrer 

Der Deutſche Auto⸗Klub veranſtaltet anläßlich des Ver⸗ 
faſſungstages eine für alle Automobiliſten und Motorrad⸗ 
jahreroffene Zlel⸗Wertungsfahrt rund um Weimar unv nach 
Weimar. Die uabdate ben weicht von den üblichen Beſtim⸗ 
mungen inſofern ab, als den Teilnehmern, der-Ziel⸗Wertungs⸗ 
ſahrt eine weitgehende Auswahl der befahrenen Strecken und 
auch der Fahrtzeit gelaſſen wirb. Gewertet wird die größte 
Diſtanz, die innerhalb einer der drei Zeitgruppen von fünf 
Stunden oder 15 Stunden oder 80 Stunden zurückgelegt wird. 
Es ſind acht Startorte feſtgelegt, ſo daß jeder Fahriteilneh⸗ 
mer von dem ihm Sahrtorsei Startort die Fahrt an⸗ 
treten kann. Die Fahrt darf früheſtens Sonnabend, den 
9.-Auguſt, 6 Uhr morgens, erfolgen; vas Ziel in Weimar iſt 
Sonntag, den 10. Auguſt, 12 Uhr mittags. Es ſind wortvolle 
Ehrenpreiſe und Auszeichnungen ausgeſeßt, ferner ein Sonder⸗ 
preis für die Zurückleguns der Geſamtſtrecke. 

Nennungen ſind an, die Reichsgeſchäftsſtelle des Deutſchen 
Auto⸗Elubs, Berlin⸗Charlottenburg, Hardenbergſtraße 18 
(Telephon Steinplatz 8066), bis 5. Aüguſt zu richten. 

    

Deutſchlund im Vierlünder⸗Tenris⸗Wetthampf 
Die Tennismannſchaſt der deutſchen Vertretung des Ar⸗ 

beiter⸗Turn⸗ und Sportbundes hat ſich in Kopenhagen aus⸗ 
gezeichnet geſchlagen, Sie belegt hinter Dänemark den 
zweiten Platz vor Lettland und Heſterreich. Die Geſamt⸗ 
ergebniſſe ſind: Dänemark 72 Punkte, Deuiſchland 66, Lett⸗ 
lanb 25, Deſterreich 14. Bei Leitland und Heſterreich iſt zu 
beachten, daß ſie keine Zrauen zum Spiel geſtellt hatten und 
daburch in der Punktzahl ſtark zurückblieben. 

Die Ergebniſſe in den einzelnen Spielarten ſind nach 
Punkten: Männer⸗Einzelſpiel! Dänemark 44, Deutſchland 
30, Lettland 26, Oeſterreich 10. Männerdoppel; Deutſchland 
12, Dänemark 8, Oeſterreich 4, Lettland 0. Fraueneinzel: 
Deutſchland 14, Dänemark 4. Frauenbdoppel: Deutſchland 4, 
Deadert 2. Gemiſcht Doppel: Däneémark 14, Deutſch⸗ 
an ö„ 

Ungariſcher Schwimmländerſieg 
Zum Abſchluß ihrer mehrwöchigen Auslandbsreiſe gingen 

Ungarns Schwimmer und Waſſerballer am Donndeginsin 
Prag an den Start, um mit den Tſchechen in den üblithen 
zwei Wettbewerben einen Länderkampf auszutragen. Die 

3 

Staaten übertragen laſſen, iſt die Kbnigsber 

  

Ungarn batten wenig Mübe, den Länderkampf mit 2: 0 zu 
ewinnen. Im Waſſerballſpiel ſiegten ſie überlegen mit 8n 2 
4 : 1) Toren und in der 4,4500⸗Meter⸗Stafſel ſchluß Dr. 
Barany in 10,02,0 als erſter die Tſchechen. 

Sechstagejahrt der Motorrüäüber 
Die zweite Etappe der internationalen Sechstagehahrt. für 

Motorräder hiarrt, die Tellnehmer wieder; burch wiexiges 
Gelände, ſo daß neue Ausfälle zu verzeichnen waren, Fünf 

weitere Fahrer wurben zur Aufgabe gezwungen. Der Deülſche 
v. Krohn auf Zündap wurde in einen Verkehrsunfall ver⸗ 
wickelt und wegen der babei erfolgien Beſchädigung ſeiner 

Maſchine mit zwei Straſpunkien belegt. Nach der zweiten 
Etappe, Merch, ſomit von den 84 Teilnehmern 17 ausgeſchieben 
und elf bereits mit Strafpunkten verſehen. 

  

Tennis-Doriländerkampf in Berlin 
m abſchließenden Daa des erſten Spieltages ſieglen 

die Auſtralier Hopman—Willard über Dr. Kleinſchroth.—Dr. 
Deſſart 6: 3, 0“: 1. Nach dem erſten Tage führt Auſtralien 
mit 2 Punkten vor Deutſchland und Japan mit je 1 Punkt. 

      
Wos bringt bie Köuihsberher Meſe? 

Im zehnlen Kahre des Beſtehens der Königsberger Meſſe 
iſt das Programm der 18. Deutſchen Oſtmeſſe, die vom 17. 

bis 20. Auguſt ſtattſindet, beſonders reichhaltig und viel⸗ 
eſtaltig. Mit der Warenmuſtermeſſe un! ber Techniſchen 

jeſſe ür wiedernm eine große Landwirtſchafts,lusſtellung 
verbunden. Unter den Sonderansſtellungen, die der Kö⸗ 
nigsberger Meſſe angegllebert find, iſt die „i., Oſtbeutſche 

eklameſchau“, die mit der Nusſtellung „Das internationuale 
lakat“ verbunden iſt, hervorzuheben. Die „Ausſtellung 

ruffiſcher Exportwaren“ eras in dieſem Jahre dadurch ein 
beſonderes Gepräge, dan das neugegründete Kommiſſarlat 

der Landwirtſchaft für die geſamte 

Sowiet⸗Union burch eine Sonderſchau 

vertreten ſein wird, 
Neben Lanbmaſchinen werden die Beſucher der Königs⸗ 

berger Landwirtſchaſts⸗Ausſtellung auch, Saaten,, Futter⸗ 

ulnd Düngemittel, ſoupte Mittel zur Schädlinasbekämpſung 

und zur Tierpflege, kurz Lnpeſchlzaſch, Vebarf aller 

Art finden und darüber hinaus dle Möhalſchleit haben, auf 

Exkurfionen unter ſachrundſger Führung Muſterwirtſchafken 

des Groß⸗ und Kleinbetriebes und die weltberühmten oſt⸗ 
preußiſchen Zuchtſtätten kennenzulernen. 

Das Meſſeamt Königsberg Pr. war von feher beſtrebt, 

die Landwirtſchafts⸗Ausſtellung durch beſondere Fachaus⸗ 

ſtellungn zu erweltern und zit vertieſen, Reben ben wiſſen⸗ 
ichnitlichen Außſtellungen der Lanbwirtſchafts kammer, die 
wieder eine „Milch⸗ Butter⸗ und Käſeſchau“ verauſtaltet, 

ſind es in bieſem Jahre zwei Sonderſchanen, die die wichtige 

Frage der Mechanſſierung der Landwirtſchaft pehandeln, auf 

die nachdrücklich hingewieſen werden muß. So veronſtaltet 
daz Landmaſchinen⸗Inſtitut der Albertus⸗Univerſität zum 
erſten Male eine 

„Lehrſchau Lanbmaſchine“. 

Der Ausſchuß für wirtſaaſtliche Fertigung belm Reichs⸗ 
kuratbrium für Wirtſchaftlichkeit zeigt den Meſſebeſuchern 
Sen die von ihm geſchaffenen „Beiſplels⸗Reparatur⸗ 
Werkſtätten für Landmaſchinen“, Für die Königsberger 
Meſſe wurden zwei Typen gewählt, die Dorſſchmiede als 
kleinſte Landmaſchinen⸗Reparaturwerlſtätke Jowie elne 
Kombination von Schmiede, Schlofſeret und Stellmacherei. 

Die „3. Oſtdeutſche Fiſcherel⸗Ausſtellung“, die vom 
Fiſcherel⸗Verein für dle Provinz Oſtpreußen unter Mit, 
wirkung des Fiſcherei⸗Inſtitutz der Untverſität verauſtaltet 

wirb, iſt die größte Fiſcherel⸗Außſtellung bieſes Jahres. 
Sie wird allen, die an Fiſchſang und Fiſch⸗Induſtrie inter⸗ 

eſſiert ſind, viel Bedeutfames zu ſagen haben, In der 
„Gartenbau⸗Ausſtellung“ die mit einer Geräte⸗Schau ver⸗ 

bunden iſt, werden die Fragen des Ooſtabſatzes behandelt 

werden. Da ſich die Erfahrungen der oſtdeutſchen Land⸗ 

wirtſchaft ohne Schwierigkeiten auf die unter ähnlichen Be⸗ 

dingungen arbeitende Landwirtſchaft der oſteuxopäiſchen 
er Landwirt⸗ 

ſchafts⸗Ausſtellung für den oſteuropäiſchen ondwirt von 

großer Bedeutung. ‚ 

  

Bau einer Blechwarenſabrik in Gbingen geplant. Preſſe⸗ 

meldungen zufolge wird in (idingen der Bau einer großen 
Vlechwarenfabrik geplant. Die Gründer der Fabrit rechnen 

mit der Möglichkeit, für ihre Erzeugniſſe nicht nur in Pom⸗ 

merellen, ſondern darüber hinaus in den zentralpolniſchen 

Landesteilen Abſatz zu finden. ů 

Pi «rdellillierung des bei Tuchel entdeckten Rohöls. Die 

    

Seeha: ichule in Gdingen hat eine Probedeſtillierung 

des neu 4. bei Tuchel in Pommerellen entdeckten Rohbls 
vorgen“ Nachgewieſen wurde der Gehalt, von etwa, 
30 vorwiegend ſchweren Benzins, etwa 40 Prozent 
Pei owie ein gewiſſer Prozenkſatz leichter Oele. 

—ee rumäniſchspolniſche Handels⸗ und Schilfahrisver⸗ 
trag in Kraft. Nuf Giund des Veſchluſſes des polniſchen 
Miniſterrats ſind am 25. Juli 1080 die Beſtimmungen des in 
Warſchau unterzeichneten polniſch⸗rumäniſchen Handels⸗ und 
Schiffahrtsvertrages in Kraft getreten. Von dieſem Zeit⸗ 

puntt ab werden daher auf Grund entſprechend ausge⸗ 

ſtellter und mit dem Eichtvermerk werſehener Urſprungs⸗ 

zeugniſſe auf beſtimmte aus Rumänien ſtammenden und 

eintreffenden Waren beſondere Bollſätze angewandt. 

Erfolgreicher Abſchluß der Kreditverhandlungen mit ber 
Siettiner Oſtſeewerft. Gegenüber den in den letzten Tagen 

in der Oeffentlichkeit aufgetauchten Beunruhigungen über 

die Lage der Retzlaff⸗unternehmungen wird nun mitgeteilt, 
daß die Oſtſee⸗Werſt Schiffbau und Maſchinenfabrik A.⸗G/ 
jn Frauendorf bei Stettin ſeit einiger Zeit mit der Stadt⸗ 
berwaltung in Verhandlungen getreten iſt, 
währung eines hypothekäariſch geſicherten Darlehens von 

300 000 RM, vorſahen. Da im Fahre 1920 der, Stettiner 
Oderwerke A.⸗G. vom preußiſchen Staat und der Stadt⸗ 

gemeinde Stettin ein gemeinſames Darlehen von 300 000 RM. 

gewährt worden iſt und ferner im gleichen Jahre auch die 

Aus dem Bogring 
Grillith ſchlägt Heenen f. o. 

Ter frühere Wellmeilterſchaltsauwärter Tom Heenen (Neu⸗ 
leelanp) erlitt in Neuvork eine neue Niederlage. Sein Gegner 
Griflith, der in letzter Zeit zahlreiche gute Leute Sheend 
batie, gewann ſchon von der zweiten Runde ab vie Oberhand 
Keuse Uuder ſollte pan der Mublche Wpab 0Daen k. o. Der 

ſceländer ſollte damit eingeſehen haben, dat rihn im 
Rim nichtis mehr zu holen iſt. voh ü 

Neuer ſpaniſcher Meiſter 
In Madrid wurde der neue ſpaniſche Melſter im Welter⸗ 

newicht ermittelt. Die beiden üüne ierrie Anwärter, Vin⸗ 
cente Lorenzo und Emilio Martinez, licerten ſich einen ſpan⸗ 
nenden Kampf, der nach Ablauf der 15 Runden Lorenzo im 
Vorteil ſah und ihm den Titel einbrachte. 

Im Warnemünder Tennisturnier, ſiegte bei den Herren 
Frenz erſt nach dreiſtündigem Kampf über ſeinen Landsmann 
Rahe 46, 3: 6, 6 4, 6:2, 75 und bei den Damen bezwang 
Frl. Eiſenmenger Frau Uhl 6:3, 7:5. 

Wiens Waſſerballer ſiegen bis zum Schluſt. Die Waſler⸗ 
ballmannſchaft de3z Wiener A. C. blieb im letztlen Waſſerball⸗ 
ſpiel vor ihrer Heimreiſe gegen die Schwimmfreunde Barmen 
verdient mit 6:5 •0 ſiegreich. Wien führte bereits mit 
30, als die Barmer ein Tor aufholen konnten, Nach der 
Mauſe war das Spiel ziemlich ausgeglichen und erſt kurz vor 
Schluiß gelang den gut zuſammenſpielenden Wienern der ſieg⸗ 
bringende Treffer. 
„Leo Leene, der am Sonntag in Grooningen geſtürzte hol⸗ 

ländiſche Steher, iſt im Krankenhaus ſeinen zahlreichen Ver⸗   
Wirtschaft-Handel 

welche die Ge⸗ 

letzungen erlegen. 

-Schiffahrt 
Mereur⸗Werſt G. in. b. H., die Nachſolgerin der ehemaligen 
Nüscke-Werft, von der Stadt aleichfalls 30%00 MM. als 

Darlehen erhalten hat, ſo ſtellte bie Nufnahuie derartiger 

Verhandlungen nichls Beſonderes dar, Dieſe Verhand⸗ 
lungen ſind nunmehr durch Zuſtimmung des, Magiſtrats 

und der Stadtverordueten mit Erkolg abgeſchloffen worden. 

Dus Fleiſch iſt zu teuet 

Der Maſlenverbrauch ln Deutſchland geht zurüg 

In erſten Viertellahr ſond iſt in Deulſchland ein ſtarler 

Mücknang der beſchaupflichtigen Schlachtungen eingetreten, 

was ſich in der Hauptſache aus eiuer Elnſchränkung des 

Fleiſchlonfums aus wirtſchaſtlichen Gründen erklärt. Gegen⸗ 

ſiber derfelben eit 1h aingen die Schlachtungen von 
Kälbern um 12,2, von Zlegen um 12,1, von Schweinen um 

6,2, von Kühen um ?5, uvon Ochſen und Vullen um 4 und 

von Jungrindern um 2, Prozent zuriſck. Charakteriſtlicher⸗ 

weife iſt eine Zunahme der Pſerdeſchlachtungen um 13 
Prozent feſtzuſtellen. Aus beſchaupflichtigen, und nicht be⸗ 
ſchauten Hausſchlachtungen zitß gltg, Einfuhrſtberſchuß an 
Nuclandsfleiſch ſtanden im erſten Vierteljahr, 1030) für die 

deutſche Bevölkerung à,) Millibuen Doppelzentuer zur 
Verfügung gegenüber 37 Milllonen Doppelzentuer im 

erſten Viertellahr 1923. Der Rückgang macht alſo 380 000 
Doppelzentner 4,1 Prozent ous. 

  

Von dem Darlehen von MP. ſind bereits 110 %½ M. 
ausgezahlt worden, damit die Firma laufende Verbindlich⸗ 
keiten abdecken konnte. Dieſer Velrag wird auf die von der 
Stadt zu gebende Summe angerechnet. Der Sicherſtellung 
deßö ſtädtiſchen Darlehens iſt durch eine hypothekariſche Ein⸗ 

tragung an zweiter Stelle Rechnung getragen worden. 

Hollänbiſche Einfuhrzölle auf Zucker, Die erſte Kammer 
hat geſtern nachmillag den ürzlich von der zwetten Kammer 
angenommenen Gefetßzentwurf, zur Einſlihrung eines Ein⸗ 

juhrzolles auf mehrere Buckerſorten, unter deuen lich jedoch 
nicht Rohzucker befindet, mit 24 negen 17 Stimmen ge⸗ 

nehmigt. ů 

Diskontſentung in Velgien, Die velgiſche Nationalbank 
hat den Diskontſatz von 8 auf 275 Proßzent herabgeſetßt. 

Aler Den Börſen wurden notiert: 
Für Deviſen: 

In Danzin am 31. Juli: Scheck London 25,00—25J%, 

100 Reichsmark 122,57—122,88, 100 Hloty 5757—57,/2, telegr. 

Auszahlungen; Verlin 100, Reichßmark 122,50—122,80, 

Warſchau 100 Hloty 57,56—57,71, Lundon 1 Pfund Sterling 

25,00% —25,00 J2, Holland 100 Gulden 2060,57A7,%0, Zürich 

100 Franken 66/37-—90,8, Paris 100 Franken 20,720,23, 

Brüſſel 100 Belga 71,80—71/8, Nenyork 1 Dollar 5,1280— 

b1410, Helſingfors 100 finniſche Mark 12,88—12,0, Stockholm 

100 Kronen 137,6—138,27, Kopeuhagen 100 Kronen 137,58 

bis 137,)2, Oslo 100 Kronen 137,43—137,77. 

In Warſchau am 31. Juli. London 43,38% — 43,40 — 

43,28; Nenyork 88/9 — 3019 — 8,8705 Neuyork telegr. 

Ausz.) 8,011 — 8,031 — 8,801; Paris 95,06/¾½ — 35,15 — 

24,07%; Prag 26,41%½ — 20,48 — 20,35½2 Schweiz 173,15 

— 170,8 — 172,72: Wien 12506 — 128 27 — 125,65: im 

Freiverkehr Berlin 212/92. 

An den Prodbunkten⸗Börſen 

In Danzig am 30. Juli: Weizen (190 Pfund) alt, ohne 

Handel, Noggen lalt) 11,60, Roagen (neu) 12,25. Gerſte (neu) 

15,00—16,50, Futtergerſte 1350—1450, Hafer 14,50—49,0, 
Rübſen 30—32, Raps trocken 27 naminell, klamm unver⸗ 

käuflich, Viktorkaerbſen 30—33. Roggenkleie 8,50—900, 

Weizenkleie 12,50. —5 

Iu Berlin am 91. Juli. Weizen —, Roggen, 158.—161, 

Braugerſte —, Futter⸗ und Induſtriegerſte 174—19,, Hafer 

180—188, loco Mais Berlin —, Weizenmehl 31,75—30, 

Roggenmehl 22,50—25,5, Weizenkleie 9,75—10,40, Roggenkleie 

9,75—10,50 Reichsmark ab würk. Stationen. — Handels⸗ 

rechtliche Lieferungsgeſchäite: Weizen, Juli 205—206 (Vor⸗ 

tag 2953), September 260—262—261 (250), Oktober 262 bis 

2627%4 Geld (262), Dezember 270—271 (269). Roggen, Nuli 

174 (177), September 175½t176 Geld (17c), Oktober 180 

bis 181—181 (180), Dezember 188—189 (188). Hafer, Juli 

182 plus Geld (180/5), September 186, (181), Oktober 191 

bis 18074 (18675), Dezember 194—1903½ Brief (191). 

In Thorn am gi. Inli: Nener Gutsweizen 32—33, Roggen 

17—18, Dominfalgerſte 23—21, Marktgerſte 21—22, Hafer 

20—21, Weizenmehl 54—56, Roggenmehl 34, Weißenkleie 16 

Roggenkleie 14,50. Allgemeintendenz ruhig. 

   



SAſN ſchemrS 

  

32. Fortſetzung 
Wie aus weller Verne UD die einſchmelchelnde Stimme 

Ker Wirehſck“ wieber an fein Ohr: „Beſiten Sie Vermögen, 
berr Frehſe 
„Etwas“, krächzte Franz. 
Er ſiaen auf und iaumelte. ‚ 
„Trinken Sie Wein, mein Lleber“, meinte Herr Hugo 

Maber gutmütig, „vann wird Ihnen beſſer.“ 
Franz ſchlich zur Tür. 
„Bleiben Sie noch einen Augenbllc““, eine Hand drehte 

den ſchlapp gewordenen Körper energiſch um, „Es iſt am 
boften, Sie legen ſofort freiwillig Ihren Direklorpoſten nieder. 
Warum ſoll man Sie dazu zwingen? Vielleicht können Ste 
auch einer h üüe Dugten anneuen entgehen. Ich werde 
ſehen, wie ſich die Dinge arrangleren laſſen. Gute Nacht!“ 

Herr Hüͤgo Mayer ſetzte dem chemaligen Bantdirektor ben 
Hut auf und klemmte Dhe den Stock unler den linken Arm, 
wle es die Mobe für bleſen Sommer unbedingt vorſchrieb. 
Dann ſchob er ihn aus den BZimmer. Franz ließ ſich alles 
willeulos gefallen. 

Er ſchleppte U zu einer Bank in der nahen Anlage. Dort 
ſaß er lange Zelt apathiſch va in einem Zuſtand, der zwiſchen 
Wachen und Schlafſen wechſelte. Er wußte nicht, daß kleine 
Mädchen ihn M ben er fühlte nicht, daß ihm eine ge⸗ 
ſclmeidige Hand in die Bruſtlaſche ſuhr und ſicher die Brief⸗ 
laſche entfernte. Erſt ein feiner Sprühregen weckte (hn auf. 

Slundenlang irrte Franz durch die Straßen. Er war 
ichrecklich müde und lonnte kaum noch die Beine heben. Lange 
ſtand er auf einer Vrücke, ſtarrte in das Waſſer und wußte 
nicht, warum., Ihm kam nicht einmal der Gedante, etwas zu 
tun, Er fühlle nur, daß es da unten ſehr ſchön ſein müſſe. 

Am Morgen erſchien er bei ſeiner Mutter, volllommen 
Dur Daß'ihn mit Schmutz bedeckt, matt und zerſchlagen. Er 
kror, daß ihm die Zähne klapperten. Die Erinnerung an die 
Racht war ihm entſchwunden. Vorläufig hätte er keinem 
Menſchen über ſeinen Auſenthalt berichten können. 

Fran Frehſe ſchloß ihren Sprößling in die Arme. Sie war 
Klücklich, daß er endlich da war. überiah, der Nacht halle ſie 
lein Auge geſchloſſen. Sie ſah ihn überfahren oder überfallen 
in irgendeiner Straßenecke liegen, zerſchunden und ſterbend. 
Warum lam er nicht? In Verzweiflung halte Frau 
Frehſe das Weihnachtsevangelium geleſen und Weihnachts⸗ 
lieder geſungen, qweil ſie dieſe am beſten kanntc. Von dem 
ſchönen Lied „Vom Himmel hoch da lkomm' ich her ...“ 
wußte ſie ſogar alle Strophen auswendig. Sonſt paßlen dieſe 
Dinge wenig in den Hochſommer. 

Franz ſant, 58 ein Wort zu ſpre⸗ 
Frau Crebſe ſchrie auf: „Wie ſiehſt du aus, was iſt dir! 

Sprich doch ellvas]“ Sie ſchiuchzie: „Mein Golt, Franz, willſt 
pu mich waynſinnig machenk, Sic betaſtele ihn mit fllegen⸗ 
naß Wcelen „Ganz kalte Hände hat das Jungchen, und ſo 
naß iſt er 

Daͤnn küßte und rüttelte ſte ihn, daß der Stuht in allen 
Fugen krachte. Külte) wurde burch dieſe ſtürmiſche, mütterliche 
Zärtlichteit allmähli ů munter. 
ů 905 mir doch ein bißchen Kafſee“, würgte er ſchließlich 
hervor. 

„Gleich, gleich, mein Liebling!“ 
Frau Frehſe ie ſo beftig auf, baß alle Aieſenſchnn im 

Zimmer durch dieſe (erſchütterung verdächtig zu ſchwanken 
begaunen. So ſchnell wie es ihr Umſfang geſtattele, rannte ſie 
zur, Küche. Der Kafſee war heiß, denn Frau Frehſe hatte 
während der Nacht unheimliche Mengen in ſich hineingegoſſen 
und neuen aufgeſetzt, lurz bevor Franz erſchien. Von Kaffee 
bekam ſte nie genug. Es war der einzihe Genuß, den ſie aus⸗ 
ſchweiſend lievte. 

Als Franz die halbe Taſſe ausgetrunken hatte, löſte ſich 
in ihm die unb Piulim . Er ſah ſeine Mutter an, die vor 
ihm kniete, und plötzlich weinte er. 

Er umhalſte ſie wie ein kleines Kind. Der große Bank⸗ 
direkllor war zu ſeinen Anfängen zurückgekehrt, er ſchluchzte 
und lounte ſich nicht beruhigen, ſich überhaupt nicht ſaſſen. 
Frau Frehſe ſtreichelte ihm den Kopf und ſprach mit ganz 
ſeiner, faſt zwitſchernder Stimme, die keine Aehnlichkeit mehr 
mit ihrem Trompetenorgan aufwies. 

„Liebling, mein Kleiner, mein Jungchen, wein dich gut 
aus, du bift ja bei deiner Mutter.“ 

Jahre waren fortgewiſcht. Sie hielt einen Fünffährigen 
umſchlungen, der etwas ausgefreſſen hatte und ſich aus Angſt 
vor Strafe bei der Mutter rettete. Frau Frehſe fühlte ſich 
glücklich, völlig glücklich. Ihre Jugend Lüoie wieperzukehren. 

Und dann ſprach Franz, nur hin und wieder ſchluchzte er 
noch Er ſchilderte ſeiner Mutter, die ſtumm vor ihm inien 
blieb, was vorgefallen war, E ihn ihr auch von ſeiner Liebe 
zu Meta und von Eugen, der ihn in ſchlimme Geſchãäfte ver⸗ 

Lice hmen , 5 1 eg. Dann ſchrie er heftig auf: „Nein, nein, niemals laſſe ich mich weshuftehf= ‚ 
Sein Geſicht war von Angſt zerriſſen. Die Augen ſpran⸗ 

gen ihm beinahe aus dem Kopfe. Er ballte die Fäuſte und 
ſchüttelte ſie. 

„Kiemals, niemals!“ ächzte er. 
In dieſem Augenblick ſchrillte die Hausglocke. 
„Da ſind ſie, da. dal Sie kommen mich holen!“ 

in, auf einen Stuhl. 
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Oeosen a 2. Suse, cugten, E2 —      
Er umklammerte ſeine Mutter unp preßte ſie in raſenber 

Angſt an ſich. 
Ohgelle Wuichl Sie dürſen mich hier nicht finden!“ 

elne Fauſt trommelte einen Die Glocke ſchrillte wiever, un 
energiſchen Takt an die Hausltür. 

räauz lteß ſeine Mutter los, raſte einmal durch bas 
‚ 91110 ſtürzte auf das Bett zu, in dem ſonſt Fritz um dleſe 

Zeit noch zu ſchnarchen pflegte, und MialeAh unter vemn 
niedrigen Geſtell mit elner Geſchwinbigte t, die er bisher 
während ſeines ganzen Lebens niemals entwickelt halte. Er 
ſtöhnte ſchrecklich, als er ſeinen Bauch dieſe grauſame Uebung 
anbot. 

Frau Frehſe ſal noch einmal ſchnell im Zimmer um, 
vaun eſfte 40 hout ** inbelt fie rief, 20 wieder 
trompetend: „Ic Lomme do⸗ 5 

Drautzen ſtan ſchon Dritz. 

  

Lange ſtand er auf der Briicke, ſtarrte in bas Waſſer 

„Halt große Angſt gehabt“, lachte er und umhalſte ſeine Mütter. „Es war nicht ſo ſchlimm, ſpät in der Nacht lant ich 
frei, und darauf ſind wir ſofort losgefahren. Die Kaution hat 
gereicht. Leider haben wir den Wagen nicht mitbekommen 
und das Kokaingeld iſt auch futſch.“ 

Er trat ins Zimmer, aus dem unterdrückts Aechzen ſcholl. 
aurlteunt ſah er, wie unter dem Bett ein Fuß hin und her 
zuckte. 
„Fritz, befrei' mich“, 

ſeines Bruders. 
„Du unterm Betts?“ 
Fritz war faſſungslos. Er hob das Geſtell auf, und Franz 

konnte ſich ſchwerfällig hervorwinden. 
Heute nacht iſt deinem Bruder etwas ſehr ſchlimme? 

paſſier.“ Frau Frehſe war auf der Bildſläche er ſchienen. 
hafte du klopfteſt, glaubte Franz, ſie ſeien da, um ihn zu ver⸗ 
jaften. 
Auf die erſtaunten Blicke erzählte Franz, der ſcheinbar 

unter dem Bett ſeine Faſſung wiedergewonnen hatte, ruhig 
und kurz, von der Reviſion und ihren Folgen. 

„Wird nicht ſo ſchlimm werden. Die Leute haben ſelbſt zu 
viel Butter auſm Kopf,, verſuchte Fritz zu tröften. 

In der Nacht hatte Suſe Fieber bekommen, keine gefähr⸗ 
liche Temperatter, aber immerhin eine Temperatur, die über 
der normalen Höhe lag. Am Morgen ſtellten ſich Herzbeſchwer⸗ 
den ein. Sie erklürte jedoch ihrem Vater, vaß nichts zu be⸗ 
füirchten ſei, und daß der Arzt nicht geholt zu werden brauche. 

Kurti ſaß an ihrem Bett mit finſter gefaltetem Geſicht. 
Suſe ergriff ſeine Hand. 
Würdeft du mir einen großen Gefallen erweiſen?“ 

„Kurt nickte. Er verſtand. Wert wer es der Kerl. wirklich 

wimmerte vie verängſtigte Stimme   
9*⁵ ietrt 12.50, 10.56, 

seShen sie sich dlesen Prelsen ule Ware an. sle Finen use Um Lroser Auswehl steis irn 

  

nicht, doch ſeiner Schweſter zuliebe mußte er es tun. 

ler Sroße sisu-MuUSVeriauf 
Ple Preise sind Sewaltis herabsesetnt. 
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in ellen modernen Formen 
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Einige Beispiele: 

  

Er aging im Schlafanzug herunter. Fräulein Miſchte, die 
aushälterin, öffnete. Der Herr Dottor war noch nicht nach 

Haufe gekommen. Kurt verſuchte, mit Franz Frehſe Anſchluß 
zu belommen. Niemand meldete ſich. Irgend etwas war alſo 
vorgefallen. ů . 

Dienlich wäre e dem Herrn, wenn man ihn tatſächlich 
verhaftet hätte, vielleicht verlöre er dann die Luſt an dieſen 
geheimnisvollen Fahrten ‚ 

Suſe mußte aber unter allen Umſtäuden Nachricht erhalten. 
ſie burfte nicht in dieſer Ungewißheit bleiben. Am beſten wäre 
es vielleicht, zur Grenze zu ſahren oder weniaſtens dort an⸗ 
zuruſen. öů 

„Ich glaube nicht, daß etwas paiſiert iſt“, Kurt -ſah ſeine 
Schweſter nicht au. Er polierte mit arößtem Intereſſe einen 
Meſſingknopf des Bettes. „Manchmal gibt es unvorher⸗ 
geſehen Zwiſchenfälle. Sein Abnehmer wird verreiſt geweſen 
ſein. Vielleichi war auch das Geld noch nicht da. Du weißt, 
daß das Geſchäftsleben nicht ſo einfach iſt.“ 

Suſe rutſchte unter die Decke. ü‚ 
„Ich werde noch eiwas ſchlafen.“ Damit ſchloß ſie ſich von 

der Außenwelt ab, 
„Schöne Schweinerei“, ſchimpfte Kurt im Eßzimmer, „Be⸗ 

ſtimmt haben ihn die Polen an der Grenze abgefangen. 
Meinetwegen Shuten ſie ihn aufhängen oder erſchiehen, das 
wäre mir abſolut gleichgültig. Aber was machen wir mit 
Suſe!“ ů‚ 

Der alte Nathan verſuchte, ein Brötchen zu zerſchueiden, 
das ihm hartnäckig auf bem Teller ausglitt. Er mußie jedes 
Brötchen in kleinſte Teile zerlegen, weil ſeine Zähne kaum 
noch den Widerſtand einer ſcharf gebackenen Semmel aus⸗ 
halten lonnten, und zu ſeinem linglück liebte er gerade ſcharf 
gebackene Semmeln. ů 

Er warf vas Meſſer hin und tobte: „Nicht zum Aushalten 
mit dem Mäbchen! Bringt ſie mir ein ſtumpfes Meſfer! Heute 
iſt alles verbext!“ ö‚ ‚ — 

Nun konnte man beim beſten Willen nichts an dem Meſſer 
ausſetzen. Es war neu un; 0 Aber der alte Nathan 
ſatie das Zitiern in den Händen, Früh am Morgen war ihm 
ſchon das Waſſerglas auf die Erde „gefallen. „ 

Die Bemerkung ſeines Sohnes überhörte er. Was nützten 
in dieſem Augenblick Temperamentsausbrüche. ů 

„Kürt, hör“ mal zu!“ begann er behutſam, „ich denk, wir 
machen vorläuflg leine Veſtellungen. Sollten ſie ſtabiliſteren, 
vann wird vas Geld knapp, und dann ſitzen wir auf unſerer 
Ware ſeſt.“ b 

„Das weiß ich ſelber ebenſo 
außgerechnet von Geſchäften reben! — 

„ich werde dir was ſagen, mein Sohn, das lenkt nämlich 
ab. Was nützt es uns, daß wir uns den Kopf darüber zer⸗ 
brechen, wo jetzt Alfred ſein mag. Schade, vaß heute die Ge⸗ 
ſchäfte geſchloſſen ſind.“ Nathan zündeie eine Zigarre an. 
„Dex Junge wird ſchon zurückkommen.“ 

Kurt regte ſich über die ⸗Ruhe ſeines Vaters auf. Dieſe 
allen Männer waren mit ibrer Weisheit entſetzlich. Er preßte 
faß Lippen auſeinander, um nicht irgendeine Grobheit zu 
agen. 

Der alte Nathan machte inzwiſchen Zimmerpromeuaden 
und bemerkle plötzlich aus heiler Haut: vach werde ſelbſt zur 
Grenze fahren. Solche Sachen erlebdige ich beſſer als du! 

abe mehr Erſahrung.“ 
Kurt wollte jetzt etwas ganz Vöſes erwidern, als das 

Mädchen in das Zimmer ſtürzte. 
„Das gnädige Fräulein iſt ohnmächtig geworven!“ 
Suſe lag vor dem Bett. Ein Brief war ihrer Hand ent⸗ 

daß er für lange Zeit ins 
Fortſetzung folgt.) 

ſallen. Alfreb teilte darin mit, 
Ausland gehe. 

Ergland hat keiue Segelſchiffe mehrt 
Nur noch 14 Segler lahren über bas Weltmeer · 

Nur das Segelſchiff erziebt den echten Seemann. Auf 
ſchnellen Ueberfahrten an Bord der Ozeandampfer erwirdt 
man nicht die intkime Kenntnis des Meeres, die man auf⸗ 
einem Segler erlangt, wo man tagaus, tagein in engſter Be⸗ 
rührung mit Luft und Waſſer iſt, wo man in wochenlangen 
Kreuz⸗ und Buerſahrten die Zeichen des Himmels, den 
Charakter der Winde, die Sorache der Wellen verſtehen 
lernt. Es gibt noch Segelſchiffe, die über das Weltmeer ſah⸗ 
ren, freilich nicht mehr als 14 im Ganzen. Sie zeigen die 
Flaggen Deutſchlanss, Rußlands, Frankreichs, Schwedens, 
Spaniens, Dänemarks, Finnlands, Griechenlands, Italtens, 
Japaus, Norwegens und der Verelnigten Staaten. Es iſt 
tein Drackfebler: England iſt wirklich nicht dabei! Das 
Land, das ſo lange mit ſeinen Seglern die Meere beherrſchte, 
beſitzt heute kein einziges Schiff mehr, das imſtande wäre, 
mit dem Segel über die Ozeane zu ſahren. Das lebte eng⸗ 
liſche Segelſchiff, der Viermaſter „Garthpovl“, erlitt im No⸗ 
vember 1029 Schiffbruch und erhielt keinen Nachfolger. 

92 Warum mußt du jetzt 

Der ſilberne Wolkenkratzer 
Billiger als die Verwendung von Stein? 

Ein Wuüſchtraum amerikaniſcher Architekten wird Wirk⸗ 
lichkeit: man baut in Neayork einen ſilbernen Wolkenkratzer. 
Das Emyire State Building wird mit feinen 1043 Fuß — 
das Chryſter Building iſt „nur“ 1030 Fuß hoch — nicht nur 
böchſte Gebäube der Weit, ſondern auch das erſte Hochhaus 
intt Metallfront. Dieſe Metallfront wird in einer roſtfreien, 
polierten Stahlleglerung ausgeführt, die wie Silber wirkt 
und die in Streifen auf das Mauerwerk aufgetragen wird. 
Die Architekten ſind überzeugt davon, daß der ſilberne Wol⸗ 
Lchtreſer am Tage und vor allem auch bei den abendlichen 
Lichtreflexen einen phantaſtiſchen Eindruck machen wird. 
Außendem ſoll das Metall material billiger ſein als bie Ver⸗ 
wendung von Stein. Auf dem Dache des ſilbernen Wolken⸗ 
kratzers wird ein 200 Fuß hoher Ankermaſt für Luftſchiffe 
errichtet werden, deſſen Baſis ebenfalls ſilbern ieuchteet „ 

Uuck-Malbschuhe W2 
in neuesten Formen 

Ecbeitsschühe 8*³ 

Namen Guttmann 

   

    

    
Lute Pabpform, starker Unterboden 

— ů‚ lekꝛt 12.50, 10.0o, 

und auf che 
Hausnummer 27 
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Sserie A 

   

       
      
          
   
       

  

          
       

       
     
      
     

       
   

   
   
   

    

  

ů Kristail- ⁵ 

urist.-Messerbänkchen 5 

reich geschlifien 

Hchtunöe — — lie nassende Tasche— iff::r eee; ene 
Ungeachtet letzter Meuhelfon — »iletantoste Modelle — Kkostbarates Matorlafi 

  

       
    

    
        

   

    

   

  

   

      
    

         

    

  

    

neueste Kuvorttaschengroß'e Damentaschen 

u, Sohlangentaschen und Beutel in modornen Farben 

0 O Kcbat 5 O Kcbatt Dorse u. Polerdan, 

die 2. SenSation: Nhpelüs Huue nt enonagende Bleikristalle u 
Helchyeshlitene 

Serie Pfos. 
hochsleg. Modelltasch., 
d. Dekor. I. ſchlerhaft,       

  

u. u. echte Krokodil-     
Deckelsp. u. Tres. 

     

       

    
   

Blegant geschliflene Leutsche- EyumN brober, eleganter, 
Ilei- und Selterpläser . Mponwehn-Wöme:] E gegchiten Höner 

1* 5*⁵ 
5/% Litar in vielen 
Inhalt 5 

Aleine, Dunte Coctgl-Schale EeIngeschüftene Hlolkristal- 
is- And Kompottschälapen 

mit Grikt 95 

—888 4 
Uroho Boliorhlocke 

ExHru hehweren 
Lleikristkall 

Shwemgeschſltlener 
Wleenstal-Kuckentelter 

13,5 em Durchm. 

     

     

  

   
Groſies 

Bierglas 

mit ge- 1⁰ 
sehlhhen. 
Rand 

    

     

  

Eilstal. Segchälchen 
eleg. Ausiührung. grold, ov 

Lonfent. U. bebäckKörbohe é 
WA Solllläs.2 

     

    

  

       

       

    

        

    

     Likörschale 
mit graviert. Rand 

Mobome Lörschale 
iris. opfisch genchl. 

Utübe Mopnakschale 
irisierend 

     — 2. 

  

    

      

2 Flicgonfhygor ů ů 
——ê pahet „Droirins“Soitonpulvor 

1 Fl. ft. KamittonsoifonsSirona“ 
     

       

  

2Schacht. foinsto, Woige Vasoline [iEr. Sch. Sachuhhkromos,Sorvus“ 

       
   

   

  

vU 4⁵ Gatschale.2. 

95.E[2 

       
Ferner ein Vosten 

Dertomopaios 
gralles Format 

bosl. doutsch. Fabrik. 
0 Weh, 0 —— 

zicht. Kuverttasche in Eleg. Kuverttascho Extra groſo 

20 O Kcball ber 25 01 bätt mod. Farbo, * mit Deckolppienel f5 Besüchitaache mit 10 3*²⁵ 4*⁵ 

004 Innen-Kinricktung 

Iiinkalaser 
Dürlangtal-Hacons x IUIIAI Wömmolotte intcarnituxen x 
B 45.2 95unglauhlich preiswert, dahel moderne Bearbeitung 

ian 13.2 ü Diese Garnitur kostet jetat: 

     
      

        

  

     

  

     

      
              

  

      

        
    

   

  95 Ueäveingias 2.Mö, g, 

95 füngr... 2.95 205 
— Shertyplas. 1.951 “*   

  

  

  SDeiialitäten! 
Dio hervorragende 

  

2 davol· Shamnoon 
— 1 Ppuket „Dixin“ 

1 Sick. „Eidolitas“-Rasiorseito 
vV. F. Wollft X& Sohn 

  

       
  

  

    
   
      

Pocrinæ 

Matursohhmm0      1 Stück oohto Marseillor sehte      öů 2 Pak., Siiworputzwatto 
Rarierscife ,Ston“ on. 200 CGr., S Rieg. 1 Pl. n. 

in Aiuminiumhüſie 2 Frottior-Hanttschune 

  

  

         

      

  

5Stek. Eulansolto von [5 Liecel Haussparsolto 5 Stürt Ray.Soito la vosealiuob.uobsce- 

7² /igo ů — 
Wie s ronolin,fettanstorn. [I L.ite Stüprensgite éů 1 Ki. antisenton ohmu. — 

Hernseite —Y— Moger & (iallet, baris ..iiiiiiiiolo Likarron- unn 

—. 2. Klegcnetliel. 
75 LDroliderma-Kinuoerpudor Sohiaht's Torpenttinsaito 

p 1 Hr— 
iVo-Soit toinat. 

öů Sthek Patmolivo-Boite „½ Ma,erkIIngen „Rolor 

            
   

    

       

mit, Lorlerriæmen 
  

ausch's Kamiilon- Zitzurottonküston in dlv. 

sShamnoon VuUHHHuνπεα 

   

„HE=² Srthnchte! 
  

  

     

    

  

           

    

    

  
10 Meta-Brennsteine 2 Stuk foinsto Kindersoiio 2 ůů 

(Wese. Uls Martspiritu) vᷣBobola⸗ Slück keinst, hranæbsien. Puor 2 Krstalr.Kontonttollor 
ö‚ — Slück feinsto Plau“ ceht Bolins, StuhlPtBuhtkohtbürsto in Hual 

1 Drelisan-Mundspülgine ů K ů 2 ‚ itions⸗ U Hun 

2 Diekehen coldbiut upo teinete amenbiimamene] Tolleſteseitie ieen — u koramiu-Ptlanzselun] „1, Kihthraratie punf 
Miekeben — „ — it 3 

— ie,v.Dri 1 — I1 Finsche Rasiorossig mit Untorsat; LConCſulenem Stehfen E 

1 iascho Portussl-HäaaruassorLDohσι Sandmandollleio,v Praile „Stolx fler kirma é 1 Kigiürgte r. Woftf & Khn — 
— — 

22 vi , „//, b Lieleh. Salon-Londhölz. PE1 8r. Fl. Anusopton⸗ 
2 Zahne. Rogom &. Hallot, Faris, Les 1 Kontbürato uh. Borht. 1 Eroßtg Lolluleju.Zahn- E.—..— KoptVasbor 

Soiten — —————— bürstenhüfte 

kimunn 2 pukete Elida-Soitentlocken Ein großes Glas Ragisr-Ssoitennapt — 1 Pnar Schuboutel fur — 
U — mit Mllehglns-Elnauntz dlio Retse 2 Riercurlitel Original, 

1 Gl. vorgohfetenWssser. 1 tebona-stangonnomedo Khasana-Badesalz 1. LI., Eau de Cofozne u. — Sohiohtsoito h 1000 

  

         

         

    

100 El. feinst. Eutterbrotpapier1 S0onso cioboſia. SohnorVaohs 5 Foll Dr. M. Albershoim rollotton-· Papior      
   

    

  

2 Pahgie, Seitanpapior A Er. Dovs Roba contitolia- 
F. Wolft & sohn Talkumpuder       Bluman- Eau de CologEne] Mundwassor „ursol- von 

  

Hesserbänkehen 
lein geschliffen... Stück 

ein geschliffen, in prunkr. 
Bleikristalll Stück 

Kristali- I ö‚ 

Stück 
Konfetteller Saurfiimerie. LAiumnstgtemenbe 

Ingoasbe 1718 Cang Finfür, Hquptstroße iI/ Toppof. Kurhaus    Dam⸗-    

  

  

Wol 

      

         

      

l — e, u. 1—2 
cler, Keg'gr, Slub Daesbeie e 7050 ofort zu vermieten. Schlafſtelle 

Tauſche Sauſbez Kab.]Tauſche meine 1o. ürchnd, möbliertes Sππ,π,c12HSanbere Leoxres Zimmer, H v 
ii alles hell. nunt, Vorderzimmer Fii „ 1 mit, Alletnküche ober AAI 2 CILEEEAIA, Kaiche, alles he Hasn uune ase PDercrf.pon Für 2 junge Leute ſaub. Schlafſtelle S Ke mie⸗ Verschie enes E ruvere-Pfeifen 

u.beſt. a. Stb.,   

1 Llasche Mundwasser sr., Leliutoit.Scheεimm- 
Dose mtt Derkel — 

1 Etolle Elnsche feinsto! Tl. Kontwassor u. 1 Pl. 2 Stuet 

      

     

     

   

  

Stube irei, ten goſucht. ** 
Tau ſche Bile jonn., 65 Kulche in- Aah an die Erredikten. Xreis, 25 Gulhen, (Vorderzimm,) fof. frei] child 4, vi. linls.] Angebote, unter 70ö Fiünx * 

Gelegeiheits⸗ nen elnsetrefrern, miesen- 

       

        
Ie Ciyrot in ·Soito Peinsto ueutvelio 
Surg & Bohn partüms 

bt. Maoiorständor 
verstollb., einl. u. Ver- ö 

gröporungsspiegel, exst- 

kluassigo Nickelausfichr. 

  

  

   

   
   

    

    

             
           
  

  
    
  

Auswani von 65 h½ an- 
Auctpoie Unter. 7 Sthibli5. Rertor⸗ ui, an ie. ExPebitian, 

Aiiſabt det. Mi an die Exbedition. as D· hen.— 1 Tr, ünks, Kötſche Gaſſeh, 1 Tr. ralbe auch in Kud 0060090006 

öder Arößere, eide Danen,Dacc, N, lei⸗ ſe Swanaswirtichaftsfr.t)—.————— Wbei2 Geit Abangeſt, Hot, Anzeigen 2 10 
‚ v f . iwanasfk. oh⸗ — 

Angebots unter 7687 Gas. W. 5, Lik. 4 . leeres Zimmer Der MWädchen ſindet un v.an⸗ gahles Gof Uung von Stube . lür Haus, Famſiiig Tabakbeutel, Dosen, ZLneren 
an die Expedition. Fiſchmarkt, aeg. 

     
    

  

Schlaßſtelle. 
od. Stube und Kab, Miete. Agenr, verbet.Len ſie den Fite 

          

  

  

  

  
  

       

  

   

    

   

  

                      

ſofort In permleten. von ſofort ſaubere Engelbrecht, krüche. Vr. b. 30 G. Gewefbe, Metcliten⸗ spitzen aller Art, Elwarren. 
en⸗ 

  
u 3 aichwenſend PDed, ſti , das Mielwe⸗2B uten u. sSmtl. Rauch- 

Tauiche ( Simmer.]Augebole unter 7628 b Rad 40, Steinfuntiz Angebole, unter 7683 fgarkt, daß e Saret ů 

Aubeh Enmu Danzie. an die Ervebition. Ceeres Zimmer Lua Cuer Au—SI2. Woh 'esuche an die Exvedili⸗ ürSnig tabake⸗ 
Zubeh., 1..——— ——— 
5ß6, Jimpn,, Kuche, Tanſce m. Wohna, Wſort un erniiel Ang„, Ecigitele Schlafſtelle rl. ſucht v. 45. 8——.—— don Larn, Oder De Selschetter scᷣhnurrtisbau 
Schvb Mcerde nuch Küiche⸗ Boß, Entsei, We. 2648.CM. 25. kahen iieine Ar beil lig, Breßg Müdchen it Socßerchenieite pach, Eür vage n. K. braufäbheverſtenten. „Kownoer 
— —ů Meer. ———— S. 2 Vů 

Auang, Scithno, Leler un Sl. Moßllertcs Zimmer M.,Cansebeil, —— alfeint. Poußs,ſl Figner Me volhelcnvertenr ſabh Kautabah., üel Fingans 
aüniacbotunter: J6et Scüſfecdamm i. 3. m. Küchenant. 2 M.amaßiote, eKtienss Mädch findet aute dinaß bots, Nndef etſoder Antgil. 8—5 letder verlore. Len. 
an die Exvedition. Franz Kaß. v. Wae i an die Expedition. 5 Mennuen 6g an die Exvedition. un ier 955 530 Ges oder 0. Kier⸗ EAERI. CONUEAP 2¹5⁵ 20 

Tauiche ſonn. Tauſche Stube. Kab., a 9. Junger Mann, der hej. Frall Wy Aelteres, alleinſteh. egenſtände. d. Tier⸗ Altstädtischer Graben 166 
Zimmerwoß Küche u. Zubeh., a. . Veicheianun hat f. W M. Aithmert mi eit Kuch⸗ Hexr. rub. Miet⸗ nach Gor, Huberbt, U Näahbe Holamarkt 

W..ů cben 8ar. Vein Vith, 10 Voeg teich Fanbeir ne 5 Veie Eccieilele beb. len „ Fran gele euhen it (iiderkhhes, uch We Wüngs, Volte, ů 5 
od, ebenſo aroße in adt, geg. oleiche finden ſaühere elle lindet gute elegenhei „Pili iger “ imme! 
5 talging. uuu. od. ö; SiMien uns gei ee, lech i E 88 nesſlgene (. W.S Ang, 105N beerah, Snt 1 imefe bringen Er⸗Filiale der „Danziger Volksstimme 

I „ E 2 er⸗ Rg. u u. * 

5640 an die Erech. Pist au oie Eroch. S . Wius Sr. iinlg,Iirthe k. bei Beier. ph ⸗ b. &P.). %%% ————   



EEL 

O übbülsniel; 
iha. Meloris⸗Kibing Preußes-Bausis 
Sonntag, den 3. Munust, nachm. 5.30 Uhr 

Hamopthbahn Mlederstadt, Langgarten 

Danziger Vereinszehn- und Siebenkampl 

Slchtatbl. Helsterschatten fler Il. Masse 

worrmittes ? Unr. nachmp. 2.2 Uter 

   
   

    
     

         
Lesomtiuefbunt der Arbalinehmer 
dar Uflantlichan Heirlche unn cus 
Perronen- und Warenuwarkaehrs 

Ortsverwaltung banzlg 

Am 531. Juli 1030 verstarb un- 
cor lieber Kollege, der Hafen- 

arbeiter 

im 35. Lobensjahre. 

Ehre seinem Andenken! 
Die Ortsverwaltung 

, SM60e unſt andet um Gonn, 
ôhbont,, imſttag, 4 Whr, aut 

           

  

   

  

   
    
   

      

Waü-iuehung 
am Sonnabe d. den 2. august, 
3 Uhr abends, Iade ich sämtliche 
Gewerkschaſten. Vereine. Freunde und 
Bekannten vebst Angehörigen herz- 
lichst ein Eintritt frei 

Oue. Holene Reig, Moteie 
(Vvormals Casthaus Wiehler! 

Am 20. duu, morgonz 80 Uhr, vorstarb 

vach langem schworem Loiden mein lieber 

Mann, unsor guter Vater, Schwager und 
onkol, der Borgmann 

Elumet Polenz⸗ 
im Altor von 62 Jahren. 

Wir werden soin Andenkon stets in Ehren 
halten. 

Im Namen dor trauernden Hinterbliebonen 

Clara Polenz 

    

   
   
    

   
   

   

     

      

      

   

  

      
   

     

  

   
    

     

   

            

    
   

  

     

    

KHurhaus 
3 

Bohnsack lat lührend gob. Flocher. dum Sit. artholomtI Wriodho- otatt.    

  

   
Dio Einäscherung findet am Montatg, dem 

4, August, nachmittags 3 Uhr, im kiosigen 
Kromuùtorium statt. 

  

   
     

iulldoppeheüüibwildpndsfeecdkeg 
KUEHAUS BR«ESEK 
Inhaber: J. Rellauer Telephon 353 86 

—   

Sonnabend, den 2. Aufust 1930 

DOPPELKONZERT 
ausgelührt vom 

Männergesanzverein „Skngerbund von 1852“ 
und der Danxiger Orchester-Vereinigung unter 

Leitung des Kapellmeisters B. Bu kolt 

Aniang 4½ Uhr Eintritt 50 Plennig 

eeeeeeeee 

   
   

  

   

    

    
   

      

      

    
  

  

   
Einen Riesenerlolg erzielt die 

Ufa-Tonfilm-Komödie 

(Der Prosen Kltty Kellermaäann) 
nach dem gleichnamigen Stück von Kurt Götz mit 

Lilian Harvav, Willy Fritsch 
Ferner ein vorxugliehes Beiprogramm 

Bepinn der Vorführungen: 4, 6,15 und 8,30 Uhr 

  

        

     

  

   

  

   

  

   

    

Strand- 
Sösckchen 
prima 
   

           Qualität 
  

  

PPPPCRECEKECEEEEEEERETTRTRRDNDNTN 
   

    

  

   

      

    

    

      

  

      
   

     

   

0 ů —.—. —.— 85 jetꝛt 

Neueröffnungel, 
3 pom gechrten Publikum sovie meiner alten [A 
3. Kundschaft die ergebene Mitteilurpg, daß ich 2 P 
4 am 1. August 1930 12 

„paniG, ziesensasse Mr. 7 3 5 

——
 

—
 

2.
— 

ein erstklassiges 

    

    

   

    

— —: — 

bulsön. 
Hausvorkaut 

bünen-Forstrümpfe 
wmit Hochſerse, imit. Naht 

ffN Wanschseide, Hochſ- iMbPn-Strümpfo — 0 
Auswahl modernster Farben 

uümen- ühümp's Pa. Waschreide 
Hochlerse, in alen Gröhen u. Farb. vorr. 

W. „echt Imrenröünpte Neer eete, Füsterne 
Hochſerse, nur moderne Farbern 

Umen- Orümpls Ia Waschseid., Bemberg 
Gold, echte Naht, echte Miade ut ung, nur 

bbfeööCun 
Flor, in verschied. modernen Mustern. 

WkPen-Socken 
Flor, ſesteres Gewebe 

bkror-öOChen 
Seidenflor, mod. Musterung. gute OQualität 

Eron- SMon La Seidenflor. gr. — 
modernster Farben und Musterung 

  
  

E 
1²⁵ 
10⁵ 
205 
00 
0.70 
005 
17ů⁰ 
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Wenn nach Bohnsack 
Hurhaus 

  

IVor MeVelte 
der König von Montmartre 

IMöshatten von Paris 
Diones gowaltigo Filinwork 
zolgt das mondäno,elegante 
Paris mit seinen raffiniorton 
Frauen, der Armut, Diknen 
und Apachoen. MItreigender 

Spflei und Handlung. 

Der Herr vom ſinanzamt 
Eine Trugikomhdlo v. Püllcht 
u. Liebo, en. Stcuerboamton.) 
Iauptrollen: Hans Erause- 
Wöttor Grita Loy, Corr) Bell. 

    
    

    

   

     
   

         
    

   

   

  

    

  

   
     

Deree- E 

Der brennende Wald 
Wudvest·krlebais mit Antonio Moreno u. 

Renésc Soréee 

Auf dem Kriegspiad 
Abonteuer aus der Zeit der lndisnerkimple 

Im iustimon Vell: 

Die Braut aus der Barl und 
Die feindlichen VSter! 

Sonderangehot 
Weiper Bordeaux 

192Eer Premlières Cotes I 
St-Sulpice-des Pommiers p. Fl. G 

Graves superleurs p. l. 01Ib 

1926er Haut Sauternes 200 
p. Fl. G 

Bowlenwein P. l. 0U10 

besten. Süsswein v.LI Oll 

Woythaler: 

    
    

    

  

  

  

    

   
  

  

    
       

      
    
   

  
   

  

    

      

       
   

    

   
   

      

    

    

     

    

     

   
   

   
      
     
    
       

    

    

  

      

   
    

* 

Fleisch-, Wurst- un Lae. 
G. ͤfů U itt 2* hlandegasse 1 ngieäeterbageriesse 
* — * angiuhr, fluischnittwaren-Meschäft DastaungtdudechlEss 2u.Eessbe-, 
2. eröflne. Es wird mein Bestreben sein, meine verte 2 —.....''ꝛ—————————————————————— 

* Wcundsckuig l1 W vorzüglicher Ware zu ver- 2 „ 

2 Wolen grcche n nerder- Fleretalleng der Warrt.P3 Sorelbuüc,Spfe. Sſg Lenve Uememwäsche 
2 und Aufschnittwaren erfolgt durch erstklassiges [3 Aus Exportſchlachterei Ver Käufe Nühl b⸗ att verkantf n. ruit. wird In erstklassiger Austührung 

„ bersonal unter Mithilfe und Aufsicht meines [Ö Gut erhaltener Soſchine⸗ Tiſche. Droſskowiti. ugsce-Ateler as, . 

— Sonnabend, von 8 bis 12 Uhr vormittags 

Verknuf von frifchen Schweine⸗ 

töpfen (Pfdb. 20 Pf.), ks nenippchen 

Mannes, der jahrselang die Leitung der Wurst- 
Fabrikation meines Vaters, des Fleischermeisters 

Richard Sigmuntowski, Schmiedegasse 17, 

innegehabt hat. Ich bitte mein Unternehmen 
wit vollstem Vertrauen unterstützen zu wollen. 

G- Eisenach, geb. Sigmuntovski. 

2ů
— 

    

   und anderem 

Schlachihof neb. Freibank 
Eingann Lanngarter Wal 

        
Lin 

zu verkaufen. 
Lanagaffe Ji 
Langagafle 1. 2. 

(PD. 20 Pf), 4 Pfdb. Spicbtrine 20 Pf. fa Tboldtne 
t 
0 verkauße u. 
Agentur, 
W,e bs Breit⸗ 
gaſte 88. 

Sviegel. Friſeurein 
ſen en richtung und Beit⸗ 

gellelle billia zu ver⸗ 
kaufen. 

Gartenbank 
auch für 

    

Serols, 
Sünotfan, rad Sueieruabe 10. — —— 

  

   

  

   

  

Grabeugafle 2. L. 

Kirchbof 
vaſlend, zu perkauf.    

  

    

   

  

      
        

  

  

Hiist Graben sg6 Güese 

Antoteile. 
jehr gitt erbatten. v. Stellengesuche ů     

ie 8 antes 
reiscp. te werkonf, 

Kom⸗vreisw. dàur verkauf. 
Groß. 

Hobe Seigen 34. 

Eiſer: 
Kinberhettaeßtel         

  
für e ſenxühe 

oſenn. 

2 Kr. Dei Beinte. 

  

    

      

zu vkf. 

'aſt Mott Fabritaten 
wie Motor., Klibler, Uir. vrdentl. Frau 
Hetriebe. Differen. Rittet um 
tiale uiw. verkauftBüro⸗ od Treppen⸗ 

4..Eültg. Kalerneng-1. reiniguna 
Ein ⸗ aut erbalt Annebote Unter, 7632 

  

      
        

    

    

   

  

NDAS 

  

   

  

   

   
    

Nie hat man s0 e Lelacht wie Uber 
Ludie Englisch 

Fritz Kampers — siegfried Arno in 

Der Witwenball 
in seinem bisher größsten PTonfllm: 

Dieses Lustspiel. in dem das Unter- 
‚ öů 

W. aßeeraun Ain HenserenIch hlaub nie mehraneineFrav 
unterst gekehrt wird, muß man 12 

sehen haben. n E— mit Werner Fustterer, Maria Solves 
K‚ Philns Xaver 1 Gustav Crundgens, Paul Hörbiger 
erner: ——— Femer EE brennt uod 
E EE ĩ E S 6 sSehwelser alpennhsse 

Ein Bild aus der berüchtixten soWwie Tonkurzfilm 
Chikaoer Unterwelt. Eloch u. Elickies Liebesiahrt 

— Kunst-Lichtsplele, Langfuhr 

Claire Rommer — Paul Riohter in 

Sensation im Wintergarten 

Und wiederum dar, sensatlonelle 
Erfolg! Evelyn Rolt 

Kammersänger Rioharu rauber 

Frioda Riohartt. 
     

     

  

     

        

    

  

   

       

    

   

Fernert Reinhold Schunzel 

     
    
   

   

  

    

    

Lonad Veidt— Mary Pnhibin in 

HELUSION 
Ferner: Lil Dagover in Ferner: 

8 Spielereien einer Kaiserin Der Hriminalist von Scoſland Tard 
üieieeeeeeieeneeieeeiieeeeieieieii 

   

Die große Erstaufführung für Panzig! 

in dem tönenden Fiim: 

mit Ige sSym, Micolat Malfkoff, 

rine Liebesromanze vom Wolsestrand. 

dreti Reinwald in 

Ein Drara aus der Unterwelt 

    

  

EICHTSPIEL E 

Gorialheale 
Muarry Lisdtke 

Doliy Davis — Ernst Verebes in 

Ler Eraicher meiner Lbehler 
Ein Lustspiel 

voll Schmiß und Raffinesse. 

Ferner: 

Der Henker von Prag 
Ein Spiel nch einer wahren Begeben- 

heit nus der. Zeit nach dem 
50 Jhrigen Kriege. 

      

    
     

  

   

    

   
    
    

  

      

   

   
   
   

      
     
     

   
      

      
Monsa-Lichisaplebe, Meutahrwasser 

Lien Deyers — H. A. v. Sohlettosm in 

Das Donkosakenlied 

und Dle Kinderrätder 
ieeeeereeieeieeee 

1— Die amUhI 

A--CeIIibn.— 
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    Hamsziger Nacfericfüfen 

Noch vier Enropaflieger werden erwartet 
Sie werden vorausſichtlich heute noch in Langluhr 

eintreſſen 

Der Rundſlug um Europa nähert ſich ſeinem Eude. In 

Berlin ſind bis geſtern nachmittag 34 Flugzeuge gelaudet. 

Der Pole Babinfſkl, der bei dem Start in Danzig bekannt⸗ 

lich Pech hatte und das Fahrgeſtell ſeiner Maſchine erheblich 

beſchädigte, konnte die Reparaturen glücklich beenden, Er 

iſt heute von Danzig abgeflogen. Sein unfreiwilliger 
Aufenthalt auj dem Lanafuhrer Flugplatz wird ihm als 

Fahrzeit angerechnet, da er vor ſeinem Unfall bereits ſeine 

Meldung abgegeben hatte. Der Deutſche Böhning, der ſeit 
einigen Tagen hier lag, iſt auch bereits unterwens. Die 
letzten vier Flugzeuge, die noch im Wettbewerb ſind, werden 
heute im Laufe des Tages in Danzig erwartet. 

2* 

Die Oberleitung des Zwangslandeplatzes Danzig Aun 
Eulropa⸗Rundflug 1030 gibt bekannt: Die geſtern in ver⸗ 
ſchiedenen Danziger Tageszeitungen veröffentlichte Nach⸗ 
richt, daß der Beurkundungsſchliß im Europa⸗Rundflug 
am gl1. Jull, nachmittags 4 Uhr, eingetreten iſt, entſpricht 
nicht den Tatſachen. Für weitaus die melſten Flugzenge 
wurde (wie die „Danziger Volksſtimme“ bereits vor einigen 
Tagen gemeldet hat) die Beurkundung auf den 1. bzw. 
2. Auguſt verlängert. Grund zu dieſer Verlängerung war 
der ein⸗ bzw. zweitägige Stop in Pau. 

Der Streih der Heringsarbeiter beendet 
Mit einem Erfolh der Streitenven 

Auf Antrag des Senats fanden am Mittwochvormittag 
unter dem Aterte des Herrn Dr. Goldberg im Lohnkampf der 
Hexingsarbeiter aegens ſen ſtalt, die dazu führ⸗ 
ten, daß die Arbeitgeber weitere gageſtänpuiſ⸗ machten. Wäh 
rend der Schledsſpruch des Schlichtungsausſchuſſes eine Er⸗ 
Donnt der Stundenlöhne von 1 Pf. vorſah, erklärten vie Ar⸗ 
eitgeber 300 nach dreiſtündiger, Verhandlung vereit, eine Zu⸗ 

lage von 3 Pf. pro Stunde zu bewtligen. Urſprünglich wurde 
von den Arbeitgebern ein gtete, er Lohnab'bau gefor⸗ 
pert. Der Arbeligeberverban 
tage beim Senat die Verbindlichkeitserklärung des Schievs⸗ 
ſpruches beantragt. ö b 

In einer am O ihen Tage ſtattgefundenen Slreitverſamm⸗ ‚ 
lung wurde bas Verhandlungsergebnis in geheimer Abſlim⸗ 
mung mit einiger Stimmen, ehrheit angenommen. Die neuen 
Löhne treten mit dem 15. Juli in, Kraft und haben bis zum 
15. April WWIiri Jahres Gültisteit. Die Arbeit iſt heute 
früh in den Betrleben aufgenommen. 

Von ſeiner Sorie haben ſie geung 
Guſtav aus Danzis vor dem Elbinger Schneurichter 
Guſtav hat einen runden, im Gefängwis ſchön kahl raſier⸗ 

ten Schädel. Hinter den dicken Brillengläſern blickt er 
das Gericht mit verwunderten Kugelangen au. Kragen 
G emd erſetzt ein kunſtvoll geſchlungener ſchwarzgelber 

al. 
„Ste haben ſich bei den Beamten, die Sie aufgegriffen 

hohen, durch Reden verdächt.ig gemacht!“ ſagte der Vor⸗ 
ſſitende. „IFicho werd ich denn,“ antwortete der An⸗ 
geklagte im unverfälſchten Danziger Dialekt. 

„Ste ſollen geſagt haben, wenn es ſonſt nichts wäre, 
da kämen Sie ja bald wieder, als man Ihnen bedeutete, daß 
Sie ſich des Bannbruchs ſchuldig gemacht hätten, Haben 
Ste etwa noch mehr ausgefreſſen?“ 

„Nichts, Herr Amtsrichter! Gar nichts ... Mir gefällt 
es nur zu gut in Preußen, War ich doch preußiſcher Solbat, 
und nun wollen ſie mich nicht fechten kaſſen in 
Vregfatſe, Sie baß 

„Na ja, Sie haben ja auch für Preußen optiert,“ ſtellte 
der Vorfitzende in den Polizeiakten ſeſt. „Er hat aber einen 
Ausweiſungsbefehl,“ miſchte ſich der Amtéanwalt ein, „ich 
erhebe Anklage wegen Vaunbruchs!“ 

„Wenn er aber doch optiert hat ...“ verſuchte der Vor⸗ 
ſitzende — „warum will man denn Sie in Verlin nicht?“ 
„In Berlin haben ſe geſagt, von meiner Sorte 
hätten ſe mehr wie genug“ ſtellte der Angeklagte 
ſachlich feſt. ö 

„Wollen Sie es denn nicht mal mit der Arbeit pro⸗ 
bieren?“ fragte der Vorſitzende aufmunternd, nun ſchon in⸗ 
der Tür des Beratungszimmers. 

„Machen Se's mal billig, Herr Amtsrichter,“ leukte der 
Angeklagte ab (mit einem Blick durchs Fenſter), „das regnet 
noch vier Tage eben weg. Die will ich man auch äleich 
hier abmachen.“ „Und ſonſt haben Sie nichts auf dem 
Kerbholsz?“ erkundigte ſich der Vorſitzende noch einmal miß⸗ 
trauiſch. „J wo werd ich denn. Herr Amtsrichter.“ 

Das Urteil lautete auf vier Tage Gefängnis 
wegen Bannbruchs. 

atte berelts am zweiten Streik⸗ 

  
    

Polniſche Auswanderer aeneanwa Gdͤlhenfahren 
Das Lager iſt bald fertig — Alle Auswanderer⸗Dampfer unter polniſcher Flagge 

Etwa 7 Kilometer nördlich von Götngen durchſchnelbet 
ein tiejes Tal die hobe Küſte der Oxböfter, Kämpe und bildet 
ſo an der Grenze der Güier Neu⸗Obluſch und Ama,⸗ 
lienfelde einen freien Zugang zur Bucht. Hier wird datz 
Answandererlager für Gdingen gebaut. Das Hafen⸗ 
bauamt hat 7 Hektar Land erworben, und zwar von Neu, 
Obluſch 3 Hektar und von Amalienfelde 4 Hektar, und führt 
nun die Bauarbeiten durch. Der 240 Meter lange Seeſteg 
iſt bereits fertig, außerdem ſtehen auch ſchon einige Baracken 
für die Arbeiter und Beamten. Auch Ziegelſteine werden 
bergeſtellt und angefahren, ebenſo haben die Arbelten au 
dem Fahrdamm nach dem Amallenfelde bereits begonnen. 
Wie polniſche Zeitungen melden, hat der Bauſonds uener⸗ 
dings einen Zuſchuß von 140 000 Zloty zu Bauzwecken im 
Babidol erbalten. Sobald die nötigen Gebäude fertiggeſtellt 
ſein werden, ſollen die polniſchen Auswanderer direkt in 
das neue Emigrationslager gebrarcht werden, das Gecver⸗ 
bindung mit Gdingen bar und auſ dem Lande Anſchluß an 
die Kofhakauer Chauſſee erhalten ſoll, 
Auf lelnem Gebiet tritt der Wettbewerb der polniſchen 
Regierung gegen Danzig ſo deutlich in Erſcheinung wle bel 
der polniſchen, Auswanderung, die zunächſt naturgemäß voll⸗ 
Vürſtedierr Danzlia erſolgte. Etwa vom Sommer 1931 ab 

üirfte die 
polniſche Auswanderuna nur noch lüber Gdingen 

vor ſich geheu; für Dauzin bleiben nur kleine Reſte. Aus⸗ 
ſchlaggebend ſind baſür zwet jetzt im Gange belindliche Maß⸗ 
nahmen: der Ban des neuen Auswandererlagers bei Gdingen 
und der vorgeſehene Ankauf der Auswandererdampfer der 
United Baltie Corporation, 

Die Arbeit Polens zur Ableitung der Auswanderunn 

von Danzig geht ſchon vis 1023 zurück, und heute iſt es für 

jeden leicht erkennbar, wie weſtblickend'und ſyſtematiſch dieſe 
Arbeit geweſen iſt. Zunüchſt erfolgte die Verlegung des Aus⸗ 

wandererlagers von Danzig nach Neuſtadt, woran ſich bald 

die Ableitung der Auswanderung nach Nordſrankreich über 

(ödingen anſchloß. Die franzöfiſche Paſſagterlinte länft 
nämlich ſchon ſelt ſechs Jahren Danzig nicht mehr an. Da⸗ 

nach kam die Verorbnung., daß eine Auswanderung nach 
Ueberſee in, der Regel nur über Danzig oder (ödlugen er⸗ 
ſolgen dürſe. Zu den abſchlleßenden Organiſationsmaſi⸗ 
nahmen kommt uunn der Bau des Auswandererlagers in 
Gdiugen. Im Zuſammeuhang hiermit iſt ja auch im 
Caudels⸗ und Schiffahrtsabtummen mit Deutſchland vor⸗ 
geſehen, daß die deutſchen Auswaudererreederelen eine 
Zuͤbringerlinie von Hamburg oder Bremen nach Gbdingen 
einrichten. 

„RNeben dleſen Nerwaltungsmaßuahmen aber hat man 
ſyſtematliſch alle für die poluſſche Auswanderung in Frage 
kommenden Linſen unter polniſcher Flaane gebracht. Zu⸗ 
nächſt erſolgte 19028 die 

Einrichtung der franzöſiſchen Linie nach Slldamerika 
mit Staatsgarantie; dieſe Linie wird vertrogsgemäß in ab⸗ 
ſehbarer Zeit von der Poluiſchen Transatlantiſchen Schiſi⸗ 
ſahrts⸗Geſellſchaft übernommen werden. Dann erfſolgte An⸗ 
jang 1920 die liebernahme der Answandererdampſer der 
nach Danzig fahrenden Ellerman Wilfon Line, die nun 
unter polniſcher Flange einen Hauplleil der Auswanderunn 

nach Stidamerita den eugliſchen Ueberſeellnien zulühren. 
Es ſolgte Anfang lizu der Ankauf der Valtiſchen Amerila⸗ 
Linie, welche jeht unter nolniſcher Flagge den Haupttell der 
Aulnwanderung nach Nordamerila vermittelt. Frel gebliehen 
ſind nur noch die Auswandererdampfer der, United Baltte 
Corp., die Auswanderer für Nord-⸗ und Südamerikn nach— 
London bringen, und der Hubringerdſenn, der däniſchen 
Amerlka⸗Linle nach Kocepenhagenu. lleber den Ankauf der 
Schiſſe der United Valtie durch die volniſche Regierunn wird 
verhandell, Rach ſeinem Abſchlut und nach dem Erwerb 
der franzöfiſchen Südamerila,vinie, der bald zu erwartey miſßt, 
lann dle ganze volniſche Auswändernna unter polniſcher 

Flagge von Gdingen erfulgen! Alte Maßtnahmen hierfür 
wurden ausſchließlich mit ikaatllchen Mitteln ausgelihert, 
ſämtliche Schiſſe ſind im Ueſbz des Slaates, Für Tanain 
berbleibt dann nür noch der genannte däniſche Aubringer⸗ 
dienſt, von dem mau aber nicht weiß, wie bald er ſelne Ab⸗ 
fahrt nach Gdingen verlenl. 

— —.'—' ————̃ᷓꝑꝑꝑ—3.—¼—: 

Unter Mordverdacht verhaftet 
Auf Veranlaſſung der Gdingener Krimiualpolizei 

Am Strande von Gbiugen in ber See wurde der vpolniſche 
Arbeiter Edmund Dombrowſki tot aulneſunden, Der 
Tote wies ſchwere Verlehungen am Kopſe auf, die daraul 
ſchließen laſfen, daß Dombrowjfki daß Opfer, eines Ver⸗ 
brechens wurbe. Feſtgeftellt wurbe, daß ein Kaſimir Caajach 
mit dem Toten in Verbindunn ſtand, In leinen Kleidern 
wurde ein Brief vorgeſunden, in dem er von feinem Ein⸗ 
treffen in Gdingen Kenntuis gibt. Caajach iſt auch mit dem 
Toten geſehen worden. 

Anf ———— der Gdingener Kriminalvollzei iit 
Czajach in Danzig verhaſtet worden. Die volniſche und die 
Danziger Kriminalpolizei werder gemeinſam an der Auf⸗ 
klärung der Bluttat arbeiten. 

Vuriſch aus den Zeltlager 
Die Danziger Rinder treffen Sonnabendabend wieder 

in Danzin ein 

Die Kinderrepublik in Lübeck geht ihrem Ende eutgegen, 

da der Schulanfang bevorſteht, Die Kinber beſinden ſich zum 

Teil berclts auf der Helmreiſe. Auch die Danziger ſind be⸗ 
reits unterwegs. Ste machen in Stettin Statton, ruhen ſich 
dort von den Strapazen der Reiſe aus und treten daun die 

Welterreiſe nach Danzig au. Vorausſichtlich treſſen ſie Sonn⸗ 
abend abend 9.18 Uhr auf dem Hauptbahnhof ein. 

Zu dem Tode der kleinen Exika Fellenberg, wird 
von der Lagerleitung fſeſtgeſtellt, daß mit hoher Wahrſchein⸗ 

lichkeit infiziert in das Lager gekommen iſt. Vom Sonntag, 

dem 6. Juli, bis Freitag, dem 11., abends, war die Kleine 
aber durchaus munter und fühlte ſich wohl. Die Behaup⸗ 
tung, daß das Ktind bereits mit verbundenem Hals in die 
Kinderrepublik kam, beruht auf einen Irrtum. Die kleine 

Fellenberg wird verwechſelt mit einem Lind, das mit ver⸗ 

bundenem Hals in Lübeck eintraf, daun aber geſund und 

munter im Lager berumlief, Dies zur Richtigſtellung, da die 

Kommuniſten verfuchen, mit dem traurigen Vorſall politiſche 
Hetze zu betreiben. 

  

Danziger Standesamt vom 51. Juli 1990 

Todesfällée: Witwo, Antonie Weichert geb. Hoffmann, 
66 J. — Heizer Paul Oehmke, 85 J. — Ehefrau Johanna 
Gehrmann geb. Weßalowſki, 48 J. — Oberſteuerſekretär 
Fritz Hüllmann, 34 F. — Ehefran Sophie Kufawikt geb, 
Gorny, 52 J. — Witwe Auguſte Volkmann geb. Naffel, 
83 J. 

  
Unſer Weiterbericht 

Zunäthſt noch unbelläidig, ſpäler zeilweile auſhellernd 

Lorherſage ſfür mergen: wechſelnd bowöllt, vor— 
wiegend Rordweſt⸗ bis Weſlwinde 

U u ünten jür Sonntag: Aufheiternd und märmer. 
Windwarnuug von heute, Kiin Uhr: Tlel über 

Schweden bringt Geſahr ſtarker zeitweiſe fleiſer Weſt⸗ bis 

Maximum des neſtrinen Tagen: 206. — Miulmum der 
letzten Nacht: 11. 
Nurdweſtwinde. 

Seéeewaſſertemperaturen: In Hoynot, Bröſen, 
Heubude i8 Grad, in Glettkan17 Grad. 

In den ſtädtiſchen Seebädern wurden geſtern au baden⸗ 

den Perfonen gezählt: Zopppt⸗MRordbad 1172, Zypypt-Süd⸗ 
bad ihge2, (Stetltau 227, Bröjen Jühl, Henbude 772. 227, 

Danziger Schiffsliſte 
Im Danziaer Hafen werden erwartet: 

Norw. D. „Fnetiv“, 1. S., Königsberg, Borgeusbe. 
Enal., Jucht „Amida“, . B. fällla leer, Vehnle & Siea⸗ 
Dt. D. „Allas“, ut. 7., 15 Uhr, Rremen, Reiuhold, 
Lett. D. „Ausma“, 1. 8. fällia, Swinemünde, leer, Poln, 

Sland. 
Schwed. D „Elſie“, nl. 7. 
Dän. D. „Frantrfa“, 31, nUhyr Aalbora, leer Pam— 
Dt. D. „Franz Mudolſ“, at. 7., Veſteraes, leer. Arlus. 
Lett. D. „Launas“, 31. 7., vübecd, leer, Poln. Sland, 
Dän. D. „Nordsjoen“, 31, 7., Randertz, leer, Artus— 

Halmſtad. keer, ÄArtus. 
      

  

          

    

Waſſerſtandsnachrichten der Stromweich'el 
vom 1. Auauſt 1930 

           

      

   
     

    

30. 7. 31., 7. 20. 7. 31. 7. 

Krakau .— 2.0 —.2,86 Nowy Sucz ... bI.05 -J.0 
Jawichoſt . 5%% 0. Prgemyfl — — —218 
Warſchau ... ＋(. 11 0,) MWyczlow ..-0/2 —- 0,21 
Plock .... — ＋ — Pultnit ..... 40,%% f 

geſtern heute geſlern 

Thorn ..... —0,14 —0,16 Montauerſpitze — 0,/8 
ordon ......—0,17 —0,19 Viockel 0/65 
ulim —0,30 —0,30 Dirlchou 

Graudenz ....—0.12 —0.11 Einlage 8 
Kurzebrack... ＋0,160 ＋0, 14 Schieweyhorſt. 2.54 

  

  
  

Perantwortlich für die Redaktion: Fritz Weber ſlür Juſerate 
Anton Footen. beide in, Danzig. Truck unb Vorlag, Buch⸗ 
druckerel und Verlaasgeiellſchaft m. b. H Tanzſag Am Svendhaus 6 
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verkaig, Hill 

15 
Heil- Welii E 
Gut erbalrene 

Herreubekleidung 
Größe 1/½0 preiswert 
zu pk. Zu erfr. zwiſch. 
2 u. 5. Uhr nachm. 

Ofterzeile 37. 

IAIMenene, 
Nußbaum⸗ 

leiher 'berichrantk. 
Korhſoyg Bertißo, 
vrbioßg oin 5115 1 vef 

Große Gufle 21. 
————— 

Neue 
Dillgurken 

in 1½1 u, 4 Tonnen 
üů au ichockweife 

empfieblt 
Hermann Müfler. 

Borihet Graben 51. 
5. 

  

Kauarienbabn 

tundl Hei kleln· 
zſen wochent⸗ 
Uicken Raten 

Herren: Damen-; 
Kinder-Bekleid. 
Väsche. Cardinen, 
Dem.-, Herren- 

Sahuhe 
Kreditnerchan, 

nſiri. Hrsben a 
1 Tr. kein Laden 
Eckeé Holxmarkt 

Knickeier 
ſehr billig 
Siſch, 

Altſ. Grab. 10g. Sol. 

uumnge Gfger⸗ 8⁵ 
Tel. 27 
— 

räume 

Verſenkbare 
Näbmaſchige 

ga: gen. billia zu 
ve 

Schimann. 
Kartüsnfer Etr. 38. 

15. A 
Nr. 15. 2 S. 

Sinia S Sassandhere 00. 
moleit. ür 10 G. 

Augerperien . 
bei Bube. 

Sapfeble meiner w. 
ſeltes Hieiic vrima 

ex. Mpeſchrächter. 

aang Neunamnend. 

Ein aut ſingender. 
ſelb. Kanarienfahn run 
illta zu verxkan 

Jobannisgaſſe 59. 2. 

Lebensmitielbans 
Wuiitet und Lebens⸗ 
Kittel au haben. 
Kartßäufer Str. 95. 

hme neuer 

mehnüäeee e 
billig in verßauſen 

Mlecftante 

Spfochapperale 

Kinder, 
AMeamen Drennab bor) 

Lun aufen. 
Aündene b. del 

Temv, 

1— kauchte, Möbel 
r,, Jolrnale, 

000 ne, Gramme⸗ 
honplatten Mauft 

breißen jch: Mienae. E 'ae. 
Dobrick, 

Ultſtäbl. Graßen 87 

Krankenwagen 
Eäuſen einnd un 

u kaufen Zu let⸗ 
955 leſlicht. Ang. unt. 

and die Grs. der 
Vollaflimme⸗ 
EEIIue 

Ein einfach., aut er⸗ 
baltener 

Tiſch 
An kaufen geſucht. 
ngebote unter 7021 

an die Exveötlion. 

Damen. die ibre 
Miederkunft trürpl. 

uſpaomen 1155 Uufna 

Preilen. Ang, 19368 
an die Exvebition. 

Abvßß, ngepven⸗ 
Perriicken 

wepden blllia ange⸗ 
igt 
Trenfrileurgeſch. 

Martenſtx., 15, 
ullber, d., Klein⸗ 

Dammer⸗Park. 

Beamter lucht 
De, 800 in 8 
vwrdöit injer K Püab 
AAEAEen 

Uht⸗Reparaturen 
2 Jacche ⸗ 

Allädl. achrahen 81. 
Eingand Ochſengalfe. 

uür Minderbemit⸗ 
telbe werben 

Malerarbeiten, 
zue den, hilligtten 
Lung ea, Lacfilbrt, lab⸗ 
arng aus 
Angepote unter 7628 
an die Exvebition. 

Alte, geläbmte Frau 
bittet iim etw. Bett⸗ 
wüſche. 
Anaebote unter, 7638 
an die Ervedikion. 

llchervelten. 
kämtli 

E ilerartzif 
Pilliaſt- 

Tobiasa. 32, Hof Pt. 

apler und Pappen 
ann obne Bezabln. 
abccbolt werben— 

übesil aller Art 
fübrt billig u. ſach⸗ 
demäß aus 

VB. von Koſila, 
VLyggenpludl 37. 

el. 267 U8. 

8 5 
W n aebe 

iD 0 Shs 

—85 cert 

——— Senben und 

5 e ant 
Feerten unſer Aen 

WW. D.E2e8ie 
Ubren und — 
Rülig La   Lhenfſ 26. 

Reü. 

Polntichen, 
in Lauess t. Ast 
in Mades- k. Abend⸗ 
üunben ext, billin 
Amalie EAi 
Nalukfreund 

obangihbg. 65. Ein⸗ N 

t freundſe 0 
W Q 

lichke 
Domini? 

Troeder. 
Engl. TamENL.. 

  

Gute Iiu Eain h 
mit edlem Ton⸗ 
zw ver   M. Ackaußen 

Kleine Gaffe b. 3. 

kunden Gei 
Pill. kl. Handtaſche (Hand⸗ 

rbend mit IAnbalt 
AEAlet   Vocelarelr 7. r.   

GeEE 

— 
ꝙ—.— E — D 9—— 2 

7. 
  

  

  
   


